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Die Loſung iſt: Freiheit!
Hugenbergs Kampfruf gegen außen und innenpolitiſche Knechtung

Kaſſel, 22. November.

deutſchnationale Reichsparteitag nahm am

rstag mit einer Sitzung des Parteivor-
und zahlreichen vorbereitenden Tagungen

Anfang. Der eigentliche Parteitag beginnt
Freitag nachmittag.

rteivorſitzenden ſind zahlreiche Vorträge auf
gesordnung geſetzt, die unter dem Thema

wirtſchaftliche linien oder politiſche Glaubensbekenntniſſe, ſondern
f gegen den Marxismus“ zu

Neben dem Bericht

geiſtige und
gefaßt werden. Der von der Partei her-
hene „Führer durch den Parteitag“ wird

einen Begrüßungsartikel des Parteivor-
m Dr. Hugenberg eingeleitet.

der Sitzung des Parteivorſtandes

Geheimrat Dr. hugenberg
t zu etwa folgenden Ausführungen:

kebegehren und Volksentſcheid gegen
zlan und Kriegsſchuldlüge weiſen den Weg

grundlegende Um ſtellung der deut-
ißenpolitik. Die Loſung iſt: Freiheit!

erden ſie ohne Krieg haben, wenn unſer
wirklich und ernſtlich will. Geſtützt auf

heitsliebendes und ehrliches Volk, können

wir eine auswärtige Politik der
gen Auslöſchung der Kriegsſchulden

t treiben. Es iſt der einzige Weg,
chland und damit die geſamte Kulturwelt
n Volſchewismus bewahrt. Auf ihm werden
eine wirkliche Sicherheit und dauernde

z der Rheinlande und der Saar ohne
der Wiederbeſetzung erreichen.

verwerfen feierlich vor dem ganzen Volk
ſozial den bei Anhängern des Pariſer
rtrages viel erörterten Plan, zunächſt

auf Deutſchlands Schultern zu legen
im Gedankengange Rathenaus durch

ürenden „Reformen“ die Erfüllung des
zlanes auf Koſten der Lebenshaltung des

n Arbeiters und der anderen leidenden
ipfenden Berufsſtände möglich zu machen.

wenn und ſolange der YoungPlan über
et, keine Ordnung in Deutſchland.
andere Parteien darauf rechnen ſollten,
mahme des Pariſer Tributplanes zu ſeiner
g die Bundesgenoſſenſchaft der D. N. V. P.

falſchen Firma der Ordnung unſerer
ſo ſcg ektöwirthhafs zu erlangen, ſo
e ſich.

innerpolitiſche Entwicklung Deutſchlands
elf Jahren durch die

rſchaft einer marxiſtiſchen Minderheit

mt. Ermöglicht wurde die Vorherrſchaft
daß ſogenannte Bürgerliche, d. h.

triſtiſche Parteien mit ihr paktierten. Gs
dann in Deutſchland beſſer werden,

e Parteien ihren Pakt mit der Sozial
löſen. Vorübergehende Koalitionen

tteien mit den weiter rechtsſtehenden
ändern an dieſem Zuſtande nichts, weil

mere Vorbehalt, demnächſt wieder
regieren zu wollen, jede erfolgreiche
der Rechten lähmt.

D. N. V. P. iſt dagegen ſelbſtverſtändlich zu

ammenarbeit mit denjenigen bereit, die
ig im Reich und in Preußen in eine be

klare Kampfſtellung gegen den
im us und mit uns für Ordnung und

t im Reich, Staat und Gemeinden, für
ünftige Finanzgebarung und Spar
t auf allen Gebieten, für die Wiederauf
der Landwirtſchaft und der übrigen

kranken Teile der Wirtſchaft, für die Beſeitigung

der Grundlagen der Arbeitsloſigbeit, für
die Würde und die verfaſſungsmäßige Freiheit
des Beamtentums und für den wirklich
chriſtlichen Charakter unſeres Staats
und Volkslebens eintreten. Die Einleitung einer
ſolchen Zuſammenarbeit kann nicht über Richt-

nur über ein Programm großer poſitiver Arbeit
gehen. Jm übrigen iſt das heutige Koalitions-
ſyſtem nur ſolange haltbar, wie die Mitte darauf
rechnen kann, Geſetze und Beſchlüſſe, die ihr er
wünſcht, den marxiſtiſchen Bundesgenoſſen aber
unangenehm ſind, mit uns durchzuſetzen. Dieſem
Gaukelſpiel müſſen wir im Jntereſſe aller deutſchen

Tagung der Arbeitsausſchüſſe
Kaſſel, 22. November.

Am Donnerstag vormittag traten in Kaſſel be
reits die meiſten Arbeitsausſchüſſe der
Partei zuſammen. Auf der Tagung ſprachen
Reichstagsabgeordneter Leopold über „pPoli-
tiſche Lage und die deutſche Wirtſchaft“ und
Reichstagsabgeordneter Dr. Oberfohren über
„Die Steuerreformpläne“.

Reichstagsabgeordneter Leopold

führte u. a. aus, daß die deutſche Wirtſchaft trotz
Zwangswirtſchaft und ſtaatlicher Bevormundung
in der Lage geweſen ſei, dem Volke Beſchäftigung,
Leben und Wohnung zu geben, ſei ein Verdienſt
des privat wirtſchaftlichen Schaffens, das ſtolz
das Haupt erheben und die Anerkennung des
ganzen Volkes fordern dürfe. Auch ſozial und
ſeeliſch habe das privat wirtſchaftliche Prinzip das
Recht auf ſeiner Seite. Das Ende des kollektiven
Wirtſchaftsſyſtems ſei die Zerſtörung von
Menſch und Volk. Die letzten Reden des Zen-
trumsführers Kaas und des Volksparteilers
von Kardorff ſeien ein Zeichen fortſchreiten-
der Erkenntnis von der Notwendigkeit einer ge-
ſunden nationalen und bürgerlichen Politik.

Abgeordneter Dr. GOberfohren

lehnte die Forderung auf erhebliche Heraufſetzung
des ſteuerfreien Exiſtenzminimums ab. Einmal
ſei es ſtagatspolitiſch höchſt unerwünſcht, daß der
größte Teil der deutſchen Einkommensträger von
jeder direkten Beſteuerung befreit werde, anderer-
ſeits werde aber kaum ein wirtſchaftlicher Effekt
dadurch erzielt. Jedenfalls müßten die Haupt-
deckungsvorſchläge ſowohl Stelpers wie Reinholds,
die ſich auf Erhöhung der Vermögensſteuer und
Erbſchaftsſteuer, Tabakmonopol und Mieten-
beſteuerung beziehen, auf das nachdrücklichſte ab
gelehnt werden. Dasſelbe gelte für Vorſchläge
auf Verfügung von Ausgaben im Reichshaushalt.
Notwendig ſei die ſofortige volle Aufhebung der
Jnduſtriebelaſtung und der Rentenbankzinſen,
ferner eine radikale Senkung der Realſteuern. Er-
wägungen über die Möglichkeiten zu ſolchen Sen
kungen könnten ſich auf die Erhöhung der
Umſatzſteuer erſtrecken. Da die Wiedereinfüh-
rung des Zuſchlagsſyſtems bei der Einkommen-
ſteuer kaum erreichbar ſei, biete ſich der Gedanke
eines mit den Realſteuerzuſchlägen in feſter Re-
lation befindlichen, geſtaffelten Verwaltungs-
koſtenbeitrages dar, der erſt bei beſtimmten Sätzen
der Realſteuer obligatoriſch werde und bei ſteigen-
den Sätzen mit ſteige.

Daneben forderte der Redner Auseinander-
ziehung und Senkung der Einkommenſteuer, Auf-
hebung der Kapitalertragsſteuer, Einführung des

Stände eine klare und deutliche Abſage geben.
Das iſt keine negative, ſondern eine im höchſten
Maße fruchtbare und wirkſame Oppo-
ſition.“

An den Bericht des Parteivorſitzenden ſchloß ſich
eine eingehende Ausſprache, an deren Schluß
die Verſammlung einſtimmig auf den Boden
der Darlegungen trat und dem Parteivorſitzenden
ihr Vertrauen ausdrückte. Jn der weiteren Aus
ſprache wurde dann der Verlauf des Volks
begehrens erörtert, wobei die weitere inner-
und außerparlamentariſche Behandlung des
Volksentſcheids im Mittelpunkt ſtand. Die
vom Poarteivorſitzenden vertretene Auffaſſung
wurde ſowohl in der allgemeinen Grundrichtung,
als auch bezüglich der Einzelfragen gebilligt.

dreijährigen Durchſchnittes bei der Einkommen-
ſteuer und ſinngemäßere Abſchreibungsmöglich-
keiten. Weiter ſei eine gerechte Beſteuerung der
werbenden Betriebe der öffentlichen Hand nötig.

Jm landwirtſchaftlichen Reichsausſchuß der Par
tei betonte u. a. der

Präſident des Reichslandbundes Schiele

in ſeinen Ausführungen über „Deutſchnationale
Agrarpolitik, Grüne Front und Reichslandbund“:
Die nüchterne Erkenntnis, daß die Notlage der
Landwirtſchaft nur beſeitigt werden könne, wenn
mindeſtens 250 Stimmen im Reichstag für die
Agrargeſetze abgegeben werden, habe die Deutſch
nationale Partei dazu beſtimmt, trotz ihrer Oppo
ſitionsſtellung die Tuchfühlung mit den anderen
ſtaatsürgerlichen Parteien auf dieſem Gebiet auf-
rechtzuerhalten. Deshalb habe ſie ſich auch der
Agrarpolitik der Grünen Front zur Verfügung
geſtellt.

Jn der Sitzung des völklſchen Reichsausſchuſſes,
der in Gemeinſchaft mit dem Reichs-Frauenaus-
ſchuß, der deutſchnationalen Studentenſchaft und
dem Bismarckbund tagte, führte

Freiherr von Freytagh-CLoringhoven
zu dem Thema „Wir und die National-
ſozialiſten“ u. a. aus, daß die Deutſchnatio-
nalen in allen außerpolitiſchen Fragen mit den
Nationalſozialiſten zuſammengehen könnten,
da hier die Ziele der beiden Parteien die gleichen
ſeien. Jnnenpolitiſch beſtehe bei den Nationalſozia-
liſten Unklarheit, insbeſondere in der Frage
der Monarchie und des Föderalismus. Völlig ab-
zulehnen ſei ihr wirtſchaftliche s Programm,
das an erheblichen Unklarheiten leide und vielfach
geradezu dilettantiſch ſei. Dieſe Meinungsverſchie-
denheiten müßten klar und offen herausgearbeitet
werden, ohne deshalb die natürliche Bundesgenoſſen-
ſchaft in nationalen Fragen zu ſtören.

Jm Oſtmarkenausſchuß der Partei
ſprachen Regierungsrat Krauſe-Schneidemühl
und Bürgermeiſter Dr. Colditz- Gleiwitz über
das Thema „Wie kann der ſchwer leidenden Oſtmark
am zweckmäßigſten geholfen werden Dr. Colditz
forderte insbeſondere den Ausbau des Klodnitz-
Kanals und der Oderwaſſerſtraße bis Koſel.

Auf der Tagung des landwirtſchaftlichen Reichs-
ausſchuſſes der Partei wurde zum Handels-
vertrag mit Polen eine Entſchließung
angenommen. Der Ausſchuß erhebt darin ſchärfſten
Einſpruch gegen die durch die Preſſe bekannt-
gewordene Abſicht der Reichsregierung, auf der
Grundlage der beiderſeitigen uneingeſchränkten

Die Aufgabe der Tagung
Vom 21. bis 23. November findet der

Reichsparteitag der Deutſchnationalen Volks
partei in Kaſſel ſtatt. Dieſer Parteitag ſteht
in der Tat, wie der Parteivorſitzende Hugen-
berg im Führerbuch darlegt, im „Zeichen des
Kampfes“. Das Volksbegehren hat die
breiten Maſſen der deutſchen Staatsbürger,
Freunde wie Gegner, aufgerüttelt und ſie aus
der politiſchen Letargie aufgeſcheucht, in der
ſie nämlich geſunken waren. Auch die herr
ſchenden Gewalten und die Parteien von links
bis rechts haben dieſen neuen Luftzug in der
Politik geſpürt und ſind nun eifrig daran,
nach Schutzdächern zu ſuchen. Das Volksbe-
gehren hat ganz klar ſowohl die außenpoliti-
ſche als auch die innenpolitiſche Kernfrage auf-
gerollt, und der kommende Volksentſcheid wird
parlamentariſch und außerparlamentariſch
jeden zur Stellungnahme zwingen, der ſich
der unlöslichen Verbundenheit politiſcher
Vorgänge mit den entſcheidenden Dingen des
öffentlichen wie des privaten Lebens be-
wußt iſt.

Die Regierung, deren ſich Deutſchland
heute erfreut, hat mit allen Mitteln den
Kampf gegen das Volksbegehren geführt. Sie
hat ſich in einer Weiſe für den, ſelbſt in den
Regierungsparteien für untragbar gehaltenen
Pariſer Tributplan eingeſetzt, daß ſie ſich durch
ihr eigenes Wirken ihre Poſition in den noch
bevorſtehenden zweiten Haager Verhandlungen
untergraben hat. Sie muß ſich vollkommen
klar darüber ſein, welche Alternative ihr droht,
wenn es ihr gelingt, die Annahme des Voung-
Plans im Reichstag durchzuſetzen und ſie dann
als „Erfüllungsregierung“ auftreten muß.
Die Alternative iſt grauenhaft. Entweder
muß, um die übernommene Verpflichtung zu
erfüllen, unſere Wirtſchaft weiter und diesmal
völlig dem Ruin ausgeliefert werden, oder es
muß eine Verelendung der Maſſen, vor allem
der arbeitenden Klaſſen, in Kauf genommen
werden, die zwangsläufig neue innere Kämpfe
und andere Verzweiflungstaten hervorbringt

Der Parteitag der größten bürgerlichen
Partei Deutſchlands, ſieht ſich alſo als Erſtes
und Höchſtes der Aufgabe gegenüber, noch ein-
mal, und das mit aller Macht, den warnenden
Ruf gegen ein unehrliches Ja unter dieſen
Verſklavungsplan zu erheben. Hinter dieſer
Aufgabe hat alles andere zurückzutreten. Aus
dieſer erſten und höchſten Aufgabe aber er-
wächſt zwangsläufig die zweite, der Kampf
gegen den Marxismus, der zugleich
der Kulturkampf unſerer Zeit iſt. Der Kampf
gegen den Marxrismus kann heute auf eine
Front rechnen, die weit über die Schranken
der Partei hinausgeht. Auch die Parteien im
Reich und in den Länderparlamenten, die
immer und immer wieder den Verſuch unter
nommen haben, mit der Sozialdemokratie zu
ſammenzuarbeiten, die glaubten, ſie zum
ſtaatspolitiſchen Verantwortungsbewußtſein
erziehen zu können, und die zum Teil ſogar
in jahrelanger Koalitions gemeinſchaft mit ihr
verbunden ſind, beginnen nun allmählich doch
zu der Erkenntnis zu kommen, daß ſie ſich ge
täuſcht haben und daß ſie einen Weg ge
gangen ſind, an deſſen Ende nicht der Wieder
aufſtieg Deutſchlands, ſondern die Kataſtrophe
ſteht.

Wir ſtehen kurz vor dieſer Kataſtrophe.
Außenpolitiſch iſt im Weſten Deutſchland jede
Reviſionsmöglichkeit abgeſchnitten. Wenn
nicht alles täuſcht, ſtehen wir im Oſten vorMeiſtbegünſtigung einen zeitlich begrenzten Han

delsvertrag mit Polen abzuſchließen, neuen Bindungen, die auch dort unſere Hand-
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lungsmöglichkeit feſſeln und die gewollt oder
ungewollt zur Aufgabe Oſtpreußens und zum
völligen Erliegen der deutſchen Landwirtſchaft,
zum mindeſten aber der oſtelbiſchen Landwirt-
ſchaft, führen. Reparationspolitiſch iſt, wenn
der Young-Plan angenommen wird, uns jede
Handhabe genommen, unſere Generation und
die Generation, die kommt, ohne ſchwerſte Er
ſchütterungen aus der Schuldknechtſchaft zu
löſen. Jnnerpolitiſch ſtehen wir heute ſchon
vor der Tatſache der roten Diktatur.
Solche Lage erfordert Nerven. Nicht wieder
darf es kommen, wie es im Geſchick Deutſch
lands ſo oft gekommen iſt, daß man im letzten
Augenblick die Nerven verliert, noch im letzten
Augenblick blind iſt für den einzig rettenden
Ausweg, daß man Seitengänge geht, ſich auf-
löſt, wo Geſchloſſenheit einfach die Bedingung
iſt, und daß man mit Sonderwünſchen vor-
prellt, wo nur die allgemeine Rettung auch
den Einzelnen zu retten vermag.

Die Deutſchnationale Partei wäre nicht
eine deutſche Partei, wenn ſie von ſolchen
deutſchen Erbfehlern, die immer wieder zu
Nervenkriſen führen und geführt haben, frei

Kaſſel, 22, November.

Am Donnerstag nachmittag fand eine Sitzung
des Parteivorſtandes ſtatt, die ſich bis in die ſpäten
Nachmittagsſtunden hinzog. Hierauf empfing der
Parteivorſitzende Dr. Hugenberg die zum Parteitag
erſchienenen Journaliſten aller Parteirichtun-
gen. Der Preſſechef der Partei, Broſius, be
grüßte die Erſchienenen und dankte beſonders auch
den Vertretern der nichtdeutſchnationalen Zeitung-
gen für ihre Anweſenheit. Er erklärte, man habe
abſichtlich, im Gegenſatz zur bisherigen Gepflogen-
heit, auch die Zeitungen eingeladen, die nicht auf
dem Boden deutſchnationaler Anſchauung ſtünden,
zugleich, um ihnen dafür zu danken, daß ſie die
deutſchnationale Arbeit unterſtützt hätten, und weil
die Partei glaube, daß die perſönliche Kenntnis des
Verlaufes des Parteitages auch die andersgerichtete
Preſſe genauer informieren würde, als es ſonſt auf
dem Wege der Jndiskretion zu geſchehen pflege.

Dr. Hugenberg
wäre. Auch die Deutſchnationale Partei iſt
genau ſo wie die anderen bürgerlichen Par-
teien von einer „Auflockerung“ ergriffen
worden, die ſie in den entſcheidendſten Augen-
blicken zu lähmen droht und die ſie zur Er-
füllung der Aufgaben, die ihr, wenn je vor-
her, gerade jetzt zufallen, unfähig machen
würde. Auch auf dem Parteitag in Kaſſel
müſſen dieſe Gefahren erkannt und muß alles
dafür getan werden, daß man ſich ihrer er-
wehrt. Geſchloſſenheit und Selbſtbewußtſein,
Selbſtbewußtſein, das weder nach links, noch
nach rechts ſchaut, das iſt das, was die Partei
in dieſer Stunde erhalten und beweiſen muß.
Sie iſt im letzten Jahr und auch ſchon Jahre
vorher einen ſchweren Gang gegangen. Noch
iſt das Ende dieſes Weges nicht abzuſehen,
noch iſt ein wohl ſchon klar erkanntes Ziel
nicht greifbar geworden, noch drängen von
rechts ſowohl, aber noch viel mehr von links
Kräfte, ſie von ihrem Wege abzubringen und
in die Jrre und neue Wirrnis zu führen.
Vor den anderen Parteien voraus haben es

ergriff darauf das Wort, indem er zunächſt die Ve-
zeichnung „Hugenberg-Söldlinge“ zurückwies, die
gegen Redakteure deutſchnationaler Zeitungen an-
gewandt werde. Er erklärte, die Preſſe ſei nicht
eine Kompagnie, die man als Feldwebel
kommandieren könne. Es komme vielmehr darauf

an, eine Schar überzeugter Mitarbeiter zu
haben, die auf Grund eigener politiſcher Ueber-
zeugung von ſich aus Politik treiben. Wenn
man einen großen Preſſekonzern anders anufziehen
wolle, würde man ſehr bald vor der Tatſache ſtehen,
daß der Apparat vertrockne und daß dann auch
geſchäftlich nichts mehr zu holen ſei
Uebrigens ſei die Behauptung falſch, daß Zeitungen
ihm „gehörten“. Er verwalte vielmehr lediglich
nationale Blätter.

„Jch habe,“ ſo erklärte Dr. Hugenberg weiter,
„immer auf dem Standpunkt geſtanden, daß eine
andere Art zu regieren, als in der

Zuſammenfaſſung der antimarzxiſtiſchen Kräfte

die Deutſchnationalen, daß ſie den Weg zur in Deutſchland überhaupt nicht exiſtieren kann, aber
Klärung und zur Erkenntnis der Dinge, auf
die es ankommt, ſchon früher eingeſchlagen
haben und daß bereits ein Stück dieſes Weges,
ein bedeutſames Stück, hinter ihnen liegt.
Die Partei iſt führend auf dieſem Wege, und
zu dieſer Führerkraft und dieſem Führer-
willen wird ſie in Kaſſel ihr Bekenntnis ab-
zulegen haben.

Die Arbeitsloſenzahl in Großbritannien
Wie das Arbeitsminiſterium bekanntgibt, betrug

die Zahl der Arbeitsloſen in Großbritannien in
der am 11. November zu Ende gegangenen Woche
1 259 100 Perſonen, was gegenüber der Vorwoche

wiederum eine kleine Verſchlechterung um
7142 Perſonen darſtellt. Gegenüber dem Stand
vor einem Jahre liegt di Arbeitsloſenzahl noch
um 89 058 Perſonen niedriger.

die Redensart von der antimaryxiſtiſchen Front darf
nicht nur eine augenblicklich geltende Phraſe ſein,

ſondern es muß ein feſter Wille dahinter-
ſtehen. Dabei darf man nicht nur an das Reich
denken, ſondern muß das ſehr bedeutſame Preu-

en beachten. Weiter darf es ſich nicht um eine
vorübergehende Erſcheinung handeln, wie wir ſie
ſchon hatten, ſondern es muß eine Sache von
Dauer daraus werden. Unter dieſen Voraus-
ſetzungen würde ich der erſte ſein, der es für
richtig hält, eine antimarxiſtiſche Front zu bilden.

Es wird davon geſprochen, daß ſo eine anti-
marxiſtiſche Front nach Annahme des Houng-
planes zu bilden ſei. Schon jetzt kann geſagt wer-
den, daß nach Annahme des Young-Planes eine
ſolche Front außerordentlich viel ſchwerer zu bilden

ſein wird als heute. Wenn man überhaupt auf
irgendeiner Seite eine antimarxiſtiſche Front mit
uns zu bilden willens iſt, kann ich nur ſagen,
warum denn nicht heute ſchon? Es iſt überhaupt
fraglich, wie nach Jnkrafttreten des Young-Planes

Hugenberg vor der Preſſe
Bildung der antimarxiſtiſchen Front vor Annahme

des Young- Planes
noch eine verſtändige Politik in Deutſchland ge
trieben werden kann. Das Ausland kann uns
jederzeit wieder in

Währungszerrüttung

bringen, wie wir ſie ſchon hatten. Der DawesPlan
bietet uns noch einen Schu tz vor ſolchen Vorfällen
dadurch, daß er die anderen Mächte für unſere
Währung verantwortlich macht. Mit dieſem Schutz
bewaffnet und mit der Reviſionsklauſel des Dawes-
Planes laſſen ſich immer politiſche Maßregeln
finden, die die Wirtſchaftskriſe vermeiden
laſſen. Aber die Aufgabe des Schutzes unſerer

Aufgabe des Schutzes unſeres Mittelſtandes un
Land wirtſchaft. Es kommt bei dem Houng-
nicht ſo ſehr auf die Höhe der Jahresraten
als darauf, daß wir, wenn wir wirtſchei
nicht frei ſind, gezwungen ſein könnten
Intereſſe unſerer Gegner unſere Wirtſchaft v

verluſte im Jahre erlitte, als die Youn
ausmacht. Wenn wir nach Annahme des d
Planes nicht imſtande ſind, die erforderß
Deviſen zu beſchaffen, müſſen wir die letzten
ſchen Werte hergeben. Wenn wir ſomit a
Reviſionsmöglichkeit des Dawes
als etwas Beſſeres hinweiſen, ſo benutzen d
Argumente, die unſere Gegner früher inz
führten, als ſie uns die Vorzüge des Dawes-p
vor Augen halten wollten. Aus dieſer Tatſath
gibt ſich die Frage, ob nach Jnkrafttrete
Young-Planes noch eine große Ausſicht beſteh.
bürgerliche Parteien ſich zu einer erfolgt
Koalitionspolitik zuſammenfinden können.“Währung mit Annahme des Young-Planes bedeutet

Reichstagsabgeordneter Döb
Berlin, 22. November.

Auf dem Vertretertage der Chriſtlich-Nationalen
Bauern und Landvolkpartei erſtattete Reichs
tagsabgeordneter Döb rich den Bericht über die
politiſche Lage. Für Staat und Volk ſei eine
wirtſchaftlich geſunde Landwirtſchaft Leben s-
bedürfnis. Fragen der Agrarpolitik erhielten
ſomit ſtaatspolitiſche Bedeutun Die mehr und
mehr zu einer offenen Kataſtrophe hin
treibende Lage des Landvolkes zwinge darum
über veraltete Parteigrundſätze alles für die
Rettung der Landwirtſchaft einzuſetzen. Die
Partei bekenne ſich daher nach wie vor zu der
„Grünen Front“, an deren bisherigen Er
folgen ſie wertvollſten Anteil zu beſitzen in An-
ſpruch nehme.

Jn der Zollpolitik,
die im Vordergrunde des agrarpolitiſchen Kampfes
ſtehe, werde ſich die Partei bei der Behandlung
des neuen Zolltarifes mit aller Entſchiedenheit
dafür einſetzen, daß die Fehler und Mängel des
alten Tarifes beſeitigt werden und damit
ein wirkungsvolleres handelspolitiſches Werkzeug
für die Zukunft geſchaffen werde.

Bezüglich des deutſch- polniſchen Han-
delsvertrages ſtellte der Redner die For-
derung auf: Kein Handelsvertrag mit Polen
ohne Wiederherſtellung unſerer Zollautonomie und
ohne die vorherige dringend notwendige Ver
beſſerung des Zolltarifes keine Einräumung der
Meiſtbegünſtigung für Polen, kein Schweine-
kontingent, das den letzten landwirtſchaftlichen

Landvolkpartei gegen Polenvertrag

rich über die politiſche La
Nachdem ſich dann der Redner ausführhg

der Steuer- und Sozialpolitir
jetzigen Reichsregierung befaßt hatte, die
beiden Gebieten als verantwortliche Führern
ſagt habe, wandte er ſich zu der entſchei
Frage der Außenpolitik dem

Young-Plan.

Hier werde die Partei niemals ihre z
mung geben zu einer Regelung der Reparn
laſten, die die weitere Verſklavung des Voltg
deute. Daher werde ſie den Kampf gegen
Young-Plan fortführen. Der Abge VGeon

Döbrich ſchloß ſeine Ausführungen mit den Va
„Die Entwicklung der jüngſten Zeit läßt
Kampf in einem neuen Licht erſcheinen.
jetzt nicht nur um die Erringung der äußeren
heit, ſondern um die Ueberwindu ng
Diktatur des Marxismus, der unſer
ſamten Jnnenpolitik ſeinen Stempel aufdrück
erkennen durchaus klar, daß der Sieg des M
mus auch die letzten Reſte der Freiheit des den
Bauern beſeitigen wird. So iſt für die Chrf
Nationale Bauern und Landvolkparlei das
für die außenpolitiſche Freiheit gleichzeitig au
Kampf um die Lebensrechte des deutſchen
volkes im Jnnern.“

Jaspar will beſtimmen
Paris, 22. Novben

Der Brüſſeler Korreſpondent des
Paris“ weiß ſeinem Blatt zu melden, die
richt, daß ſich Deutſchland und Frankreich
die Feſtlegung des Beginnes der zweiten e
Konferenz auf den 3. Januar geeinigtt

Betriebszweig, der heute eine beſcheidene Rente

abwirft, zum Niedergang verurteilt! Neben
dieſem Handelsvertrag drohe dem deutſchen Oſten

eine weitere Gefahr in der Geſtalt des deutſch
polniſchen Liquidations Abkommens.
Dieſes ſei in der Tat die Liquidierung unſerer
Oſtpolitik. Die Partei erwarte mit Beſtimmtheit,
daß eine Reichstagsmehrheit dieſes Kabinettſtück
der Diplomatenbürokratie zerſchlag e.

habe in amtlichen belgiſchen Kreiſen
Ueberraſchung hervorgerufen. Man
den Eindruck gehabt, daß Herr von Hoefö
Briand etwas ſchnell zu Werke gegangen
Jaſpar, der Präſident der erſten Konfe
zeige keine Luſt, auf ſeine Rechte zu verz
da dies eine Preſtigefrage für Belſie
Jaſpar beabſichtige, ſelber das Datum e
wählen, und er werde es tun, ſobald der jung
Ausſchuß eine Sitzung abgehalten habe,
wenigen Tagen in Brüſſel ſtattfinden wer

Rudolf Pannwitz
Zweiter Literariſcher Kammerabend

Burſe zur Tulpe
Das deutſche Volk weiß nur von wenigen ſeiner

wahren großen Dichter. Wenn ſchon Rudolf Pann-
witz dem Namen nach bekannt iſt, ſein Werk er-
reichte nur geringe Auflage. Dabei gehört der
Dichter zu den Leuten um Otto von der Linde, die
einſt Bahnbrecher und Vorkämpfer einer der revo-
lutionärſten Literaturbewegungen waren, des
Expreſſionismus. Dabei gehört er zu den Beſten
und Tiefſten der lebenden, ſchaffenden Generation.
Es iſt deshalb ein großes Verdienſt der Leiter der
Literariſchen Kammerabende, dieſen Mann für
einen Vorleſeabend gewonnen zu haben.

Ein Menſch der ſcharfen Konzentration. Ein
faſt asketiſches Antlitz, ein etwas weicher Mund
zwar, aber harte Züge eine kantige, ſchmale Naſe,
tiefliegende Augen, die unter der Brille plötzlich
etwas Gelehrtenhaftes annehmen, darüber eine
hochgeſteilte Stirn. Ein Mann, der bei allem
Temperament von dem Enthuſiasmus des 77
haften, den viſionären Ton dringlicher Einrede be-
herrſcht iſt, dies augenſcheinlich bedingt durch den
Willen zur Form.

Ein (unbedingt notwendiges) belehrendes Ein
leitungswort berichtete über das Werk, dem der
Abend gewidmet ſein ſollte: Die heiligen
Geſänge der Hyperboräer. Rudolf
Pannwitz ſprach in einem Stile der dieſer Refe
ratsmaterie nicht angepafßt war, ſingend, in lang
gezogenen, ſcharf artikulierten Lauten, ſtoßhaft zu
weilen über dies r übervölkiſche, über
nördliche Volk, das Volk der Völker, das Volk aller
Vergangenheit, aller Gegenwart, aller Zukunft, das
in der Geſchichte aufgeht, ſich zerteilt und wieder
zuſammenkommt; ſprach auch kurz über das Ver-
hältnis dieſer mythiſchen Dichtung zur Wirklichkeit.
Nichts ſei hineingezaubert zur Erbauung, noch ſeieine r d eſtellt, die jemals möglich iſt.
Möglich wird ſie erſt dann, wenn der Menſch ſich
ſelber lebt, für ſeine Seele. Da aber darauf die
Dichtung zielt, ſei es nicht gegeben, all die Einzel
heiten des Werkes zu durchdringen. Es gehe nur
um die Gefühlsmitteilung und die Gefühlsaufnahme

eines Ganzen, um Stimme und Ausdruck des
Urhebers.

Was bei dieſem Vorwort als ſtörend empfunden
wurde, der Sprechſtil, fand dann ſeine volle Recht-
fertigung, als er auf das Werk ſelbſt angewandt
wurde. Der ſakrale Ton des heiligen Epos fand
in dem wallenden Klangrhythmus des Vortrags ihre
weſensechte Ergänzung. Nicht aber blieb die Form
ſo beherrſchend, daß ſie den Gehalt verdeckte. Tief
taucht der Dichter in den Mythos des Volkes und
der Natur, ſpürt das Seeliſche auf, geſtaltet ſeine
Fragen, ſeine Sehnſucht, die ſich erfüllen im Ueber-
perſönlichen, Ueberzeitlichen. Jm Worte ſelbſt, im
Geiſt, der aus den Worten ſpricht, ahnen, erkennen
wir den ſchöpferiſchen Menſchen.

Wir hörten nur aus dieſer einen Dichtung
fragmentartige Vortragsſtücke. Damit kennen wir
Rudolf Pannwitz noch nicht. Aber wir glauben zu
wiſſen, was er dem deutſchen Leben als Dichter und
Denker bedeutet, der über den kraſſen Expreſſionis-
mus hinausgekommen iſt, in eine Sphäre, in der
es keine Einordnung in „Strömungen“ oder
„Schulen“ gibt, wo nur der „xreine Dichter“ gilt.

Gewiß werden viele Beſucher dieſes ſonderbaren
Abends darüber geklagt haben, daß Pannwitz ſich
auf ein Werk beſchränkte. Gewiß ward dadurch je
länger, je mehr das Geſpenſt der Monotonie herauf-
beſchworen. Aber der Abend gab dafür das Bild
einer geſchloſſenen Dichtung und den Eindruck einer
ſtarken Dichterperſönlichkeit. Dr. Sch.

„Nacht in Polen 1812“ in halberſtadt
Gleichzeitig mit Halle brachten mehrere andere

deutſche Bühnen das Werk heraus. Ueber die
Aufführung in Halberſtadt wird uns ge-
ſchrieben:

Die Aufführung, die unter der Regie des
Jntendanten Dr. Edgar Groß über die Bühne
des Halberſtädter Stadttheaters ging, war von
einem ſtarken Temperament getragen. Hanna
Böning gab die Mariette mit aller Teufelei,
die ihr eigen iſt. Die ritterliche Geſte, die
William Adelt als Oberſt Saint-Martin ge-
ſchickk an den Tag legte, war wahr und über-
zeugend. Heinrich Wilbert (Kapitän Arnoux)
nicht minder ritterlich, aber minder ſtark, verſtand
es, den Kampf zwiſchen Treue und Leidenſchaft

8000 Mark pro Jahr

überzeugend aufzuzeigen. Max EGgmont Sturys
Raviolle war von einer frivolen Verwegenheit.
Das Publikum nahm die z mit wachſen
dem Jntereſſe entgegen. Blumen und viele Vor-
hänge lohnten die Darſteller.

Glückwünſche für Heinrich Lilienfein. Der
Reichsminiſter des Jnnern hat aus Anlaß des
50. Geburtstages des Generalſekretärs der Deut-
ſchen SchillerStiftung, Dr. Heinrich Lilien-
fein, ein Glückwunſch- Schreiben e in dem
es u. a. heißt: „Jch wünſche und hoffe, daß ſie
Jhre aufopfernde und erfolgreiche Tätigkeit alsLeiter der Deutſchen SchillerStiftung noch durch
manches Jahrzehnt fortſetzen möchten, und daß
Jhre wertvolle Mitarbeit auf dem Gebiete der
Bekämpfung der Notlage des deutſchen Schrifttums
meinem Miniſterium noch lange erhalten bleiben
möge.“ Das thüringiſche Staatsminiſterium,
die Stadt Weimar und verſchiedene Freunde haben
den Dichter durch erregen einer Büſtegeehrſ, die das geiſtige Antlitz Lilienfeins
wirkungsvoll gibt.

Das Gerager Theater geſichert? Die Geraer
Theaterfrage iſt nunmehr einen Schritt der
Löſung näher gekommen. Jn einer Verſamm-
lung der Theaterfreunde erklärte der Oberbürger-
meiſter, daß die Stadt vorausſichtlich einen
Theaterbeitrag von 100 000 bis 150 000 Mark
jährlich aufbringen werde. Der Vertreter der
Greizer tergemeinde, Landgerichtspräſident
o. D. Steinhäuſer, erklärte, in Greiz für
einen Theaterbeitrag einzutreten. Außerdem
ſeien bereits 80 000 Mark auf drei Jahre geſich ert, ſo daß der noch nötige Reſt von 70 000 dis

aufgebracht werden
dürfte. Es iſt anzunehmen, daß die Gerager den
Reſt der erforderlichen Theaterzuſchüſſe auf
bringen werden.

Militärſchriftſteller General von Bernhardi
80 Jahre alt. Der als Militärſchriftſteller bekannte
General der Kavallerie a. D. Friedrich von
Bernhaxdi begeht am Freitag, noch vollkommen
rüſtig, auf ſeinem Ruheſiß in Tunersdorf ſeinen
achtzigſten Geburtstag.

Von der Univerſität Hall
Profeſſor Dr. Ernſt Weitz in Halle

den an ihn vor einiger Zeit ergangenen i
den Lehrſtuhl der Chemie an der Und
Gießen angenommen und bereits ſein
nennung zum ordentlichen Profeſſor don
Heſſiſchen Ludwigs Univerſität erhalten.

Dr. Weitz, geborener Oberelſäſſer,
der Chemiker Thiele, Kohlſchütter, Strau
v. Baeyer, begann ſeine akademiſche Laufte
Jahre 1915 als Privatdozent in Straßbutg
trat er in den Lehrkörper der Um
Tübingen über, wo er zugleich eine Aſſſe
ſtelle am Chemiſchen Jnſtitut übernahm. e
dogierte Weitz in Münſter, von wo er ch
teilungsvorſteher an das Chemiſche Irſtit
Univerſität Halle berufen und dort
Ordinarius befördert wurde.

Der Direktor der Pädagogiſchen b

Als Direktor der Pädagogiſchen Akademr

iſt, wie wir erfahren, Profeſſor Dr. Fran
berger in Hannover in Aufſicht genommen

Profeſſor Dr. Frankenberger lehrt e
1. April d. J. an der Pädagogiſchen
Hannover und war vorher Studienrat in a
(Main). Er iſt Schüler der Pädagogen e
und Spranger und hat in Jena und c
Philoſophie, Pädagogik, Pſychologie und Gen
ſtudiert. Profeſſor Frankenberger iſt 35

Ueber die Zuſammenſetzung des Lehrklön
Akademie hat das Miniſterium noch keine e
dung getroffen.

K. Hermann Unthan Jn Verlin iſt
kannte armloſe Artiſt Karl Herman n
nach längerem Leiden im 82. Lebensjeh
ſtorben.

Thaliatheater. Jm Thaligtheate
am kommenden Sonntag das erfolgrei
nalſtück Edgar Wallgces „Der Man
ſeinen Namen änderte“, in Szene

führen, daß ſie noch großere Milliary
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Halleſche Zeitung Freitag
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HaoIe
Nur noch zwei Angeklagte

im Stadtbankprozeß
nieder gaben verſchiedene der erſtinſtanzlich

Berurteilten das Rennen auf!
„zweiten“ Stadtbankprozeß wurde geſtern

Uurkeilsverleſung beendet. Nachdem
der Vorſitzende kurz auf die Satzungen der
eingegangen war, trat man in die Ver-
ng des Angeklagten Thiel ein, der als
ebiſor mit dazu beigetragen hatte, die

inzen der Firma Meye zu verſchleiern.
Verlaufe der Verhandlung ſprach der Vor

e den Verdacht aus, daß Thiel nicht nur
Wechſelſchiebungen der Firma mit

er gewußt, ſondern in dieſer Sache ſogar
em zuſammengearbeitet haben müſſe, da er

verſchiedene neue Kunden zuführte.
ährend geſtern bereits der Angeklagte
röder ſeine Berufung zurückzog,
ute der Angeklagte Naumann den gleichen
it, ſo daß nunmehr nur noch zwei Stadtbank-

m auf deren Sünderbänkchen ſitzen. Man darf
annehmen, daß die Berufungsverhandlung
s jm Verlaufe der nächſten Woche be
t ſein wird. Das Jntereſſe des Publikums
er zweiten Auflage des halleſchen Skandal-

ſes iſt immer noch gleich Null; im Zuhörer-
des Verhandlungsſagles herrſcht gähnende

e neueſten Münzfernſprecher

in Halle
präche nach allen Jnlandsorten und auch

Aufgabe von Telegrammen möglich
g Preſſebüro der Oberpoſtdirektion

le teilt uns mit:
xrrr Stadtgebiet ſind dieſer Tage
Münzfernſprecher aufgeſtellt wor-

die auch zur Führung von Fern-
rächen und zur Aufgabe von Tele-
men benutzt werden können. Solche

nte befinden ſich in der Vorhalle des
ptbahnhofs, auf dem Güterbahn-

bei der Eilgutabfertigung und
m Hettſtedter Bahnhofe. Geſpräche
auf alle Entfernungen im Jn-
ehr geführt werden.
r haben für verſchiedeneſtüche entſprechende Schlitze; eine Be

gsanweiſung iſt an jedem Apparat an
i. Als Zahlmittel dienen die Geldſtücke
dark, 60 Pfennig, 10 Pfennig und 5Pfennig.

sgemeinſchaft Kunſtgewerbeſchule
Porzellanmanufaktur Berlin

halleſche Kunſtgewerbeſchule iſt für
etamiſchen Werkſtätten a der
Giebichenſtein eine bedeutungsvolle Arbeits
haft mit der Berliner Porzellan

ufaktur eingegangen Während die
aktur in Berlin unter ihrem neuen Leiter,
von Pechmann aus München, mit tech-
Erfahrungen beitragen ſoll, wird Halle mit

r Marks für die Findung künſtleriſch
wagender Modelle ſorgen.

18. Stiftungsfeſt der Mansfelder

r Verein ehem. Angehöriger des Mans-

r Feldartillerie Regiments6 beging am letzten Sonntag im „Stadt-
aus ſein 18. Stiftungsfeſt, zu dem
Ritglieder mit ihren Damen ſowie die ein
en Brudervereine ſo zahlreich ein rdaß der Saal bis auf den letzten Plat ge

war. Auch die Traditionsbatterie
alberſtadt war durch eine Abordnung
m. Eingeleitet wurde die Feier durch die

ehemaliger Militärmuſiker unter Leitun
Dbermuſikmeiſters der Mansfelder Kar
et und zwar mit dem Marſch „Ein Hoch der

en. Kamerad Müller begrüßte ſodann
ſFienenen Kameraden mit ihren Angehörigen

Gäſte, unter anderen auch die für dieſen
wonnenen Künſtler, die die Feſtfolge durch
ung geſangli r Einlagen verſchönten.

und Tanz füllten den Reſt des Abends aus
ſelten alle Teilnehmer bis zum letzten

ick zuſammen.

de geſtört.
T u wieder

dentigen Freitag findet

e rogemelnſgafe Halle über
der Zeit, daß die Technik ſich mehr als bisher

a mit wenig e viel Schönes
iel t hat, der Hausfrau zu zeigen,

on h an Vortrag findet eine Ver

Unfälle des Tages

5ſengarten vorgenommen waren, fiel

garten in der Zeit von 5.15 bis

n b geſtern in der Rafſüinerieſtraße

z fuhr geſtern ein Poſt

„hausfrau und Gegenwart

der erſte Vortrags
zeitgemäße ushaltbeleuda und zwar im Thaliaſaal abends d u c

der frau das Leben und die Arbeit nach
t r erlei und ihre Arbeitsräume zu verUnd et kann hier

Daher iſt es auch zu begrüßen, daß diew. lle ſchon bei rer erſten öffentlichen

Wgende, er aber leider nur wenig beachteteBVeleuchtu Aulgin nung der Wirtſchaftsräume
Shaltapparaten ſtatt. Sowi wie auch Le n frei o

m Donnerstag im Laufe des Tages Arbeiteneiten auf der Strecke zwiſchen KrTrleri e

Durchfahren eines Fernbahnwagens diekurz n u am Ro en artendal da z r Verkehr der Uebertandba

u 9 Uhr an konnte der Betrieb vom
plaumäßig d ührt werden.

die geſchloſſene Eiſenbahnſchranke.edrückt wee ren t be
und fügte dem

zu, ohne daß der Fahrer Verletzungen

Wage oderfuh. In der Geiſt ſt veE. Seu durch n v e r
Fisreiten ſollen das Koi elt a ſein. binder.

Halle im November 1848
Die hiſtoriſche Schießerei auf dem Markt

Jn der Revolutions und Nachkriegszeit hat das
Halle von heute das Geſpenſt des Bürgerkrieges
gut genug kennengelernt; denn die grauenvollen
Ereigniſſe der Jahre 1919, 1920 und 1921 ſind
jedem, der ſie miterlebt hat, noch in friſcher Er
innerung. Das „rote Herz Mitteldeutſch-
land s“ hat man unſere Heimatſtadt daraufhin
mit einer gewiſſen Berechtigung genannt, und auch
heute iſt es noch nicht völlig gelungen, der Stadt
dies wenig ſchmeichelhafte Beiwort zu nehmen.

politik und Bürgerwehr
Jm Verhältnis zu dieſen jüngſten revolutio-

nären Ereigniſſen ließ ſich die Revolution
des Jahres 1848 für Halle ſehr gemäßigt,
ruhig und gemütlich an: Die biederen Achtund-
vierziger Bürger debattierten zwar eifrig über
allerlei politiſche Fragen, gingen wohl auch mit
leidenſchaftlicher Begeiſterung zu den zahllos ſtatt
findenden Verſammlungen, laſen mit vielIntereſſe die zahlreich wie Pilze aus dem Boden

ſchießenden politiſchen Zeitungen und
ſchwärmten ſo gut für die konſtitutionelle Mon-
archie wie für ein großdeutſches Vaterland. Die
Hallenſer „wählten“ auch zum erſten Male,
und zwar für das Preußenparlament ſowie W
die Frankfurter Nationalverſammlung. Daneben
übte ſich der halleſche Spießer eifrigſt im Gebrauch
der Flinte, exerzierte und paradierte, kurz, ſpielte
mit nimmer ermüdendem Eifer „Bürgerwehr“.
Doch von einer Revolution in dem Sinne, daß
man eine gewaltſame Aenderung der ſtaatlichen
Verhältniſſe erſtrebte, war in Halle kaum die
Rede.

Wilde Gerüchte

Erſt im November des Jahres 1848 ſchien
dies friedliche Bild ſich ändern zu wollen; es waren
die Tage, an denen die Berliner Nationalver-
ſammlung nach Frankfurt a. O. ver
legt wurde. Solch unerwartetes Ereignis brachte
auch Halles Bevölkerung in höchſte Erregung,
und ein Beſchluß der Nationalverſammlung, der
zur Steuerverweigerung gegenüber dem
Miniſterium Brandenburg aufforderte, tte zurFolge, daß Abend für Abend neue ſktmiſche poli

tiſche Verſammlungen ſtattfanden. Die wilde-
ſten Gerüchte wurden in der Stadt verbreitet:
So hieß es eines Tages, daß die halleſchen Kom-
pagnien des 19. Jnfanterie- Regiments den Befehl
erhalten hätten, nach Berlin abzumarſchieren.
Ferner das Gerede, die Zugver-

ſeien und von

z Demohkratiſcher Steuerſtreik
Inzwiſchen war von der Regierung die Land-

wehr einberufen worden, und am 18. No-
vember ſhiug in man in Halle eine Bekannt-
machung des Oberpräſidenten an, die
die Bildung von Sicherheitsausſchüſſen als „auf-
ſtändiſch“ bezeichnete, im übrigen aber die Einbe-
rufung der Landwehr rechtfertigen wollte. Die
links gerichteten Kreiſe in Halle waren
demgegenüber gewillt, ſich an den Steuerver-
weigerungsbeſchluß der Nationalverſamm-
lung zu halten; dazu forderte auch ein Aufruf der
neuen demokratiſchen Zeitung auf. Außerdem
wollte man die Einziehung der Land-

Nachklänge zur

a verhindern, die am 19. Ro-
vember eingekleidet werden ſollten.

Schon am Tage vorhgr war die Erregung
in Halle aufs höchſte geſtiegen, als näm
lich ein Abgeſandter der in Berlin noch tagenden
Volksvertreter erſchien, um die geplante Steuerver
weigerung in Halle durchzuführen. Am Abend des
elben Tages fand eine vom „Volksverein“ zuſamgengeedfene, höchſt aufgeregt ſich gebärdende

Volksverſammlun ſtatt, die allerdingsſchließlich zu keinem Ergebnis kam und ſich deshalb

auf den nächſten Morgen früh um 7 Uhr vertagte;
auf dem Marktplatze ſollte dann weiter verhandelt
werden.

Die Landwehr wird eingekleidet!

So brach der blutige halleſche Revo
lutionstag heran. Niemand dachte an die
tägliche Arbeit; ſchon in dunkler Frühe ſtanden
debattierende Bürger auf dem Marktplatze. Die
Bürgerwehr war alarmiertz; jede Kom-
pagnie verſammelte ſich in ihrem Appell-Lokale.
Die Volksverſammlung begab ſich nach kurzer Zeit,
geführt von einem Studenten Pöſche und einem
Unbekannten wahrſcheinlich dem Berliner Abge-
ordneten), nach dem Salinenhofe, auf dem
gerade die Einkleidung der Landwehr
ſtattfand. Durch das übliche Volksgemurmel und
auch laute Hetzreden gab hier der Haufen
ſeine Abſicht kund, die Bildung der Landwehr zu
verhindern. Nach kurzer Zeit aber erſchien eine
Abteilung Bürgerwehr, die den
energiſch räumte. Die Menge ſtrömte jedoch au
den Marktplatz zurück.

Tumult auf dem Marktplatz
Hier wurde ein ſchon längſt von Mund zu Mund

weitergegebenes Gerücht immer lauter, daß be
waffnete revolutionäre Banden fich
der Stadt näherten. Die Bürgerwehr ſtellte
ſich deshalb mit feierlichem Ernte in Schlacht
ordnung auf; am Waagegebäude, in der Rat-
hausſtraße, am Rathauſe, an der Marktkirche und
Marienbibliothek ſtanden die Bürgerwehrmänner
und erwarteten den Feind.

Auf dem freien Teile des Marktplatzes
tobte indeſſen die Volksverſammlung, die ſich
namentlich um den damols dort aufgerichteten
Löwenbrunnen drängte, von dem herab einige
Studenten Hetzreden hielten. Der
Magiſtrat gab nun dem Führer der Bürgerwehr,
dem ehemaligen Oberſten Geuſau, den Befehl,
die geſetzwidrige Verſammlung zu ſprengen und die
Hetzredner feſtzunehmen. Geſchrei und Tu
mult! Oberſt Geuſau zieht ſeinen Säbel: „Das
Gewehr zur Attacke! Vorwärts! Marſch!“ So
gelingt es, den Marktplatz in kurzer Zeit zu
räumen.

Revolutionäre Lanziers

Plötzlich tauchte jedoch auf dem Marktplatze die
„Lanzierabteilung“ auf, eine mit braunen
Bluſen uniformierte und größtenteils mit Lanzen
bewaffnete Sonderabteilung der Bürgerwehr, die
namentlich deren radikale Elemente enthielt
und an dieſem denkwürdigen Tage eigentlich die
Aufgabe gehabt hätte, den Poſthof beſetzt zu halten.
Dieſe „Lanziers“ hatten ſich nun auf die Seite
der Aufrührer geſtellt. Als die Bürgerwehr-
kompagnien vorgingen, um das wieder andringende
Volk zurückzutreiben, fielen jetzt aus den Reihen
der Lanziers mehrere Schüſfe, durch die
ſieben Perſonen verletzt und einige
Fenſterſcheiben beſchadigt wurden, ein Ereignis, das
wir heute wohl nicht als ſo unglaublich und ſchreck-

Kommunalwahl
Wichtige Feſtſtellungen für die Zukunft

Vom Haus- und Grundbeſitzer-
verein Halle-Nord e. V wird uns eine
Zuſchrift geſandt, die ein ſo intereſſantes Kurio-
ſ um enthält, daß wir ſie unſern Leſern nicht vor-
enthalten wollen:

Warum nicht 30 Mandate?

Von einem Wahlkurioſum gilt es zuberichten, das zu belächeln wäre, wenn nicht die
bürgerliche Einheitsliſte, inſonderheit die
Intereſſen derjenigen, die davon direkt betroffen
ſind, nämlich der halleſche Haus- und Grund-
beſitz, am 17. November unter ihm empfind-
lich gelitten hätten!

Der Bürgerlichen Arbeitsgemein-
ſchaft fehlen nach der 15fachen Teilung nur
26 Stimmen am 30. Mandat, oder anders geſagt:
26530 780 Grundſtimmen. Lediglich aus
dieſem Grunde iſt die für die Haus- und Grund-
beſitzer ſo bedeutſame (und ihnen angerechnete)
Kandidatur des Maurermeiſter Thilo Reichardt
erfolglos geblieben. Dafür aber hat völlig zweck-
los die Liſte Oskar und Karl Raſt 781 Stimmen
erhalten, ein Beiſpiel alſo dafür, daß Splitterliſten
beachtlichen Schaden anrichten können und
gegen die Jntereſſen derjenigen verſtoßen, die ſie
angeblich zu vertreten beſtimmt waren.

Dieſe „RaſtLiſte“ re Hausbeſitzer hat auch
bei der Provinziallandtagswahl ver-
ſchiedentlich Verwirrung angerichtet, da in
Unkenntnis deſſen, daß der organiſierte Haus-
und Grundbeſitz, um einer Zerſplitterung vorzu
beugen, keine eigene Parteiliſte führt, doch eineAnzahl Hausbeſitzer auf die irreführende Vegeich

nung „Arbeitsgemeinſchaft der Liſte der Haus
und Grundbeſitzer“ hereinfielen.

Wie in den einzelnen Bezirken
gewählt wurde

vide den halleſchen Stadtverordnetenwahlen
w n für die Bürgerliche Arbeits

gemeinſchaft die meiſten Stimmen, nämlich
905, in der Kloſterſchule abgegeben, und zwar
aus dem Stadtviertel Bismarckſtraße, Kaiſerplatz,
Kleiſtſtraße, Kronprinzenſtraße, Paulusſtraße und
Uhlandſtraße; die K. P. D. erhielt hier mit 45
Stimmen ihre ſchwerſte Niederrage im ganzen
Stadtgebiet. Jm 95. Bezirk hatten hingegen
dem gegenüber die Kommuniſten mit 624
Stimmen die Vorhand; die Wähler rekrutierten
ſich dort aus Bewohnern des alten Thüringer
Bahnhofs, der Beethovenſtraße, des Lutherplatzes,
der Privatſtraße Zimmermann, der Schmied-
ſtraße und der Thüringer Straße. Auch
in der Trothaer, der Weingärten- und der Tor-
ſchule feierte übrigens die K. P. D. „Triumphe“.

Geldbußen für Wahlaufruf-Kleber

Bei der K. P. D., vor allem bei ihren jugend-
lichen Anhängern, war die Begeiſterung zur hl
am 17. November ſo ſtark, daß man ſich auch des
Nachts noch für ſeine Jdeen einſetzen mußte. Des

orgens fand dann der ehrſame Bürger ſein
erſt kürzlich mit vielen Koſten neuverputztes Haus
mit den herrlichſten brandroten Wahl
aufrufen der Moskau- Partei ver-
unziert. Wenn aber auch der Hausbeſitzer ſelbſt
den Schlaf des Gerechten geſchlafen hatte die
Polizei wachte 25 Zettelankleber hat ſie
im Verlaufe der Wahlkampagne „geſchnappt“ und
ſiſtiert! Und jeder einzelne dieſer arbeitstüchtigen
Herren wird nun ſeine 30 Mark „berappen“
dürfen, mit dem erhebenden Bewußtſein aller
dings, daß die z gere des Polizeipräſidiums in
well an ſchließlich doch den Altar ſeiner Partei
d ellt.

lich empfinden würden wie die damalige Zeit, die
erſchüttert noch lange von der „traurigen Kata
ſtrophe“ ſprach Die Lanziers wurden ſelbſt
verſtändlich entwaffnet, die Schuldigen
aber, namentlich die edner, verhaftet, und

herrſchte in der ganzen Stadt eine Toten-
ruhe

Die BürgerwehrReitkompagnie
„löſt ſich auf

Mit grauſtgen Worten wurde das revolutionäre
Ereignis in den Zeitungen Halles geſchildert,
„Mitbürger! Bürgerblut iſt r ſo hebt
der tragiſche Aufruf des Halliſchen Patrio-
tiſchen Wochenblatte s“ an. Man ſtritt
ſich dann noch eine ganze Weile in der Preſſe, wer
die eigentlich Schuldigen geweſen ſeien; aber alle
Schuld blieb doch ſchließlich auf den braunbluſigen
„Lanziers“ haften. Später ſah man dann mit

umor auf das Ereignis zurück; Poeſie und
lerei mußten helfen, dieſe halleſche „Revolu-

tion“, namentlich die brave Bürgerwehr-
reiterkompagnie, zu ironiſieren, deren
Pferde beim d des erſten Schuſſes augen-
blicklich mit oder auch ohne Reiter durch-
gegangen waren.

Bereits am nächſten Tage, dem 20. November,
war die Bürgerſchaft durch eine gemeinſame
Proklamation des Magiſtrats und der
Stadtverordneten beruhigt. Am 23. No-
vember wandten ſich dann im „patriotiſchen
Wochenblatt“ Magiſtrat und Stadtverordnete ent
rüſtet gegen den Steuerverweigerungs-
beſchluß der Nationalverſammlung: „Ueber
Sie die Folgen rn Beſchluſſes, das Verderben
des Einzelnen, der Ruin der Familien, das Blut,
das dadurch auch hier n

Mit dieſem „mörderiſchen Angriff“ des Lanzier-
korps, wie er ſtets bezeichnet wurde, fanden die
revolutionären Gerüchte, Aufregungen und Leiden
ſchaften in Halle ein baldiges Ende.

Dr. W. Becker.

„Das lebende Magazin“
Revue im Walhallatheater

Der Verlagsdirektor dieſes Tauſig-Magazins, die Re
daktion und deren Mitarbeiter hatten nicht den Ehrgeiz, eine
neue Monatsſchrift herauszugeben. Sie wiſſen zu genau, daß
man ſich ſo Sache nur mal flüchtig anſteht und ſie ſchnell
vergißt.

ſo gründeten ſie das tägliche Magazin mit allabendlichem Sr einen Da kann der Zuſchauer nach Herzens und

Sinnenluſt blättern: er wird ſich kaum langweilen. Jedes
Blatt bringt etwas Neues, kunterbunt alles durcheinanderürfelt, aber ſo iſt ja die Welt, wie ſie vom Magazin

andpunkte ausſieht.
Es gibt, wie das ſo iſt, viele gute Bilder, man findet

auch ſchon Bekanntes a man hat auch daran ſeine
reude. Das Beſte kommt von Marietta von Scotti,

einer Tänzerin von prachtvollem Körperbau und zuter
Körperz in einem ausgezeichneten Schlangentanz, in einer
ſanften riegSymphonie und in der atemraubenden (ſchon
ein en extravaganten) Pantomime Deltrium“ (mit Em
Tauſig).Wen den Kbri tapferen Kräften tun ſich hervor der
Reporter-Conferencier Rolf Oſten, der Witzbold Fritz
Abel, der ſich ſo erfolgreich um eine Unfallverſicherung be
müht, Dan Reeves, der Mann im Pelzkragen-Frack, der
ſo fabelhaft ſteptanzen kann. Und man blättert und blättert
im Magazin und entdeckt da eine Neuheit, dort eine Schön
heit, kommt auch an die Magazin-Girls, an die Vienng
Girls und läßt ſich von denen etwas vortanzen. Wer vermag
zu ſagen, wieviel Seiten ein ſolches Heft hat, wie viel
Namen das Perſonenverzeichnis umfaßt, was in aller Welt
es noch bringt? Wir nicht. Wer ſich dafür intereſſiert,
mag ſich's ſelber durchſehen.

modernes Theater

Es fragt ſich manchmal: will man alte Sachen neu auf
ewärmt mit zweifelhaften Gefühlen genießen, oder will man
eues? Und den einen großen Vorteil hat Heinz Gan

t her im Modernen Theater: er kann ruhig acht Wochen von
der Rampe conferieren, er weiß immer Neues. Zuwellen hat
man ſchon Angſt aber wupp iſt er wieder vom Glatteis
herunter und führt die Unterhaltung auf ruhigere Bahnen

Die Attraktion des Abends iſt ſelbſtverändlich Aler
Stammer. Der übliche gemütliche Sachſe iſt ein blaſſer
Waiſenknabe gegen ihn, und der Erfolg ſeiner Vorträge iſt
denn auch beim Publikum weitaus der größte, vor allem kann
ihm die Muſik ſehr gut folgen, überhau die Kapelle
Sims-Möslein iſt auf der Höhe, beſonders ihr Ka-
pellmeiſter; ſein wunderbar leichter Anſtrich auf der Geige
kam ſo recht in dem wirklich ſchönen Liede Rolf Sandors
zur Geltung.

Unter den Tanzleiſtungen des Programms gefallen die
Walzer weitaus am meiſten, wenn auch die Green way
Girl s ſichtlich paſſtonierter Grotesken tanzen und vielleicht
darin auch die größte Technik aufweiſen. Was Kleidung an
betraf, konnte man von Giſſi Féhér etwas dazulernen:
denn abgeſehen von ihren guten Vorträgen produzierte ſie

ch in einem wundervollen hellblauen Kleide mit Seiten
chleppe. Last not least Oſſy und Mary in ihrem
engliſchen Tanz. etwas zu burſchikos (ſcheinbar immer noch
die Geſchmacksrichtung auf dem Drettel!), aber techniſch und

in der Tanzfigur ſchön! er. t

Streit mit der Schwiegermutter. Jn der Weg-
cheid'erſtraße kam es zwiſchen einem angetrunkenen
anne und ſeiner Schwiegermutter zu großen Streitigkeiten

Das Ueberfallkommando ſchlichteie ſie dadurch, daß es den
Mann kurzerhand mit zur Wache nahm.

c

Wohfn gehe f057
Halles Bühnen am 22 Noveml

Stadttheater: „Der
änderte“ (S).

Walhalla: „Das lebende Magazin“ (S).
C. T. am Riebeckplatz: „Mutterliebe“ (4, 6, 8.1
C. T. Große Ulrichſtraße: „Mutterliebe“

8.15).

Ufa Alte Promenade: „Frau im Mond“, 2. W
(4, 6.15, 8.30).

Ufa Leipziger Straße: „Die Docks von New
C. 16, 8.30).

Schauburg: „Vererble Triebe“ (4.30, 6.30,
Capitol: „Die Stunde der Entſcheidung“ (4.30,

6.30, 8.30).
Modernes Theater:

Alex Stamer.
Kochs Künſtlerſpiele:

gramm (68).
Rakete: Das erſtklaſſige Novemberprogramm (9).
Deutſches Geſellſchaftshaus: Deutſche Volksbühne:

„Der Meineidbauer“ (9).

80 rMann, der ſeinen

Das neue Programm

Das große neue Pro-
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Der StraßenbahnFahrplan
zum Toten onntag

Zahlreiche Sonderlinien und vermehrte Anhänger

Der Verkehr von und nach den Friedh er
folgt am Sonnabend, dem 23., und am
dem 24. November, bei der ſtädtiſchen Straßen
bahn nach folgendem Fahrplan:

Am Sonnabend Die Linie 1, Blinden-anſtalt Gertraudenfriedhof, und Linie 4, Hett-
ſtedter Bahnhof Roſengarten erhalten Anhänger-
wagen. Die Linie 10 wird von der Artillerie
kaſerne bis zum Gertraudenfriedhof durchgeführt.
Außerdem ſind fünf Sonderwagen vom Ranniſchen
Platz über Markt--Steintor bis Gertraudenfried
hof vorgeſehen (Linie 11).

Am Sonntag iſt der Betrieb wie am Sonn
abend. Außerdem wird auf Linie 1 die Sonder-
linie 11 über den Ranniſchen Platz bis Südfried-
hof und Steintor nach Bedarf durch weitere
Sonderwagen verſtärkt. Linie 4 wird durch Ein
ſetzen der Linie 14, die r Markt und
Heide pendelt, zu einem Sechs-Minuten- Verkehr
verdichtet. Der Linie 8 werden zum Beſuche des
Heidefriedhofes der Namenloſen ab 9 Uhr bis
Brandberge Anhängewagen beigegeben.

Feiern zum Totenfeſt
Zur Vorfeier des Totenſonntuges wird auch in

dieſem Jahre am Sonnabend abend um
8 Uhr, im Dom unter Mitw'rkung des Dom-
chores ein liturgiſcher Gottesdienſthalten; es werden Sätze von F. Mendelsſohn,
Melchior Franck, Eduard Grell und Franz Magnus
Böhme zum Vortrag kommen. Domprediger Lic.
Gabriel hält die Änſprache.

Am Totenſonntag nachmittags um
3 Uhr findet auf dem Stadtgottesacker
eine Gedächtnisfeier für die Verſtorbenen ſtatt.
Pfarrer Jänicke von der Ulrichsgemeinde wird
die Anſprache halten. Da die Feier in dieſem
Jahr zum erſten Male gehalten wird, ſei ganz
beſonders auf ſie hingewieſen.

Jn der großen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes findet am Totenſonntag um

Uhr nachmittags ein geiſtliches Konzert
ſtatt deſſen Reinertrag beſtimmt iſt für die Er-
richtung eines Ehrenma'es auf dem Helden
friedhof. Karten zu 2 Mark, 1,50 Mark und
1 Mark beim Eingang. Ausführende: Lotte
Meuſel- Leipzig (Geſang), Käthe Panſe-
Halle (Violine) und Adolf Wieber- Halle
(Orgel).

Ein Kirchenmuſikabend in der Mori tz-
kirche findet am Totenſonntag abends um
8 Uhr bei freiem Eintritt ſtatt. E kommen
Werke von Brahms und Bach zum Vortrag. Ge
ſang: Kurt Lörche; Orgel: Adolf Wieber.

Eine Totengedächtnisfeier als Geſangs
gottesdienſt veranſtaitet der Geſang
verein „gmmanue!“ in der Friedens
tirche, Ludwig-Wucherer-Straße 39, am Sonn
tag, dem 24. November, nachmitiags um 4 Uhr.
Vortragsfolgen ſind bei den Mitgliedern und am
Fingang erhältlich.

Eine Weihnachtsbitte
der Halleſchen Stadtmiſſion.

Die Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 35,
tet herzlich für ihre hilfsbedürftigen Pflege-

vefohlenen in Männerheim, Arbeitsſtätte, Frauen
ufluchts- und Säuglingsheim, Landheim „Haus

Nungholt“ (für gefährdete Mädchen) und in der
offenen Fürſorge zum bevorſtehenden Weihnachts
feſt um warme Sachen, brauchbare Kleidungs-
tücke jeder Art, Schuhe und Stiefel und ferner
um Lebensmittel. Auf freundliche telephoniſche
Benachrichtigung werden die 7 gern ab
geholt. (Fernſprecher: 210 36 und 19.)

Halleſche Tagung der Vereinigung für
öffentliche Wohlfahrtspflege

Die Vereinigung für öffentliche Wohlfahrtspflege in
Sachſen- Anhalt hält am Freitag, dem 6., und am Sonn
abend, dem 7. Dezember, in der Landesheilanſtalt Nietleben
eine Fachbeſprechung ab, während der folgende Vor
träge gehalten werden: am Freitag ſpricht Bürgermeiſter
KleeisAſchersleben über Beziehungen der Wohlfahrts-
ämter zu den Trägern der ſozialen Verſicherung“, außerdem
Proſeſſor Dr. Pfeifer Landesheilanſtalt Nietleben,
„Ueber die Entwicklung der Geiſteskrankenbehandlung und
Geiſteskrankenfürſorge“, und ſchließlich reſeriert Wohlfahrts
direktor Daniel- Merſeburg über „Pflichtarbeit der Unter
tützungsempfänger nach S 19 R. F. V.“

Am darauffolgenden Sonnabend, dem 7. Dezember,
werden Fragen aus dem Gebiete der Amt svormund
ſchaft beſprochen werden. Als Referenten ſind Amtsvor
ſteher Strauß Naumburg und Amtsvormund Fiſcher
Erfurt gewonnen.

Die Wetterausſichten. Trocken und ſonni
Nachtfroſt, am Tage mehrere Grade über Nu

5ö5jähriges Firmenjubiläum. Die Firma Halleſches
Erd und Feuerbeſtattungs-Jnſtitut, gegründet 1874, AdolfBrau er Telephon 221 51), begeht heute ihr böjahri Be
ſtehen. Die Firma iſt ſeit 50 Jahren Lieferant des unge
liſchen Diakoniſſenhauſes, der Oberpoſtdirektion und
neuerdings auch des „VolkswohlBundes ſowie vieler anderer

erſter Verbände und Häauſer.

Dolkshochſchule. Die zweite Führung in dieſem Tri
meſter findet am Sonnabend, dem 23. November, um 3 Uhr
nachmittags ſtatt. Beſichtigt wird die Molkerei Gebr.
Nagel, Halle-Trotha, und zwar unter Führung von Mol
tereiverwalter Ebe rn der auch den führungsvor-trag übernommen hat. ie Teilnehmer treffen ſich um 343
Uhr vor der Molkerei, Trothaer Straße 39/40.

Morgen ſingt Deutſchlands beliebteſer Sänger. Auden für morgen 20 angekündigten und im Eure v
Stadtſchützenhauſes ſtattfindenden Arlen- und Lieder
abend des 1. Baritoniſten der Berliner Staatsoper, Kam
merſänger Heinrich Schlusnus, ſei hiermit nochmalshingewieſen. Heinrich lusnus findet all volle Säle
und auch morgen dürfte ihn hier in Halle ein auserwähltes
Publikum erwarten. ußtzung des h (Muſi
kalienhandlung Heinrich Hothan, Große Ul r. 38,
Fernruf 259 03) ſei dringend anempfohlen. Einlaßkarten
noch in verſchiedenen Preislagen. Näheres durch die Anzeigen.

Walhallatheater. Heute und mo gelangt die erfolgreiche Wiener Ausſtattungsrevue Se lebende Magazin

mit der preisgekrönten Wiener Schönheit Baroneß Marietta
w. Scotti zur Aufführung. Am Totenſonnt abend um
6 Uhr einmal Gaſtſpiel des aktuellen 218(Gequälte d von Carl Crede, als piel des Ko

an a r g. in der e

Stückguttransport mit dem „Leig“
Eine praktiſche Neuerung der Reichsbahn

Die Beſchleunigung des Transportes
ihrer Stückgüter war von jeher eine Haupt-
ſorge der Deutſchen Reichsbahn. Die Beförderung

von den größeren Bahnhöfen aus geſchah nun
bisher auf dreierlei Weiſe: durchlaufende Ort s-
wagen enthielten Gut für nur einen Empfangs
bahnhof, Umladewagen dagegen für eine
größere Zahl von Empfangsbahnhöfen, die jedoch
zu einem abgegrenzten Verkehrsgebiet gehören
müſſen,

während Kurswagen die Kleinbahn-
höfe des Nahverkehrs, nach denen wegen

unzureichender Menge Ortswagen nicht
abgeſtellt werden können, ſtreckenweiſe

verſorgten.

Dieſe Kurswagen liefen innerhalb
der Nahgüterzüge, waren alſo an dem
verhältnismäßig langſamen Lauf dieſer Züge ge
bunden und trugen ihrerſeits durch häufiges
Ausladen noch dazu bei, das Tempo weiter zu
verzögern. Die Reichsbahn iſt deshalb jetzt dazu
übergegangen, die Stückgüter für die kleinen
Streckenbahnhöfe und von ihnen mit einem gänz-
lich neuen Beförderungsmittel, dem leichten
Güterzug („Leig“) abzufahren. Hinter der
Lokomotive der „Leig“ läuft
als eigentlicher Stammwagen ein Perſonenzug-
packwagen mit einem großräumigen Güterwagen

kurz gekuppelt

und durch DeZug-Faltenbälge verbunden; im
Jnnern dieſes Doppelwagens findet ſich eine
Einrichtung für Unterbringung und Fächerung
der Frachtbriefe ſowie ein Schreibpult.

Der „Leig“ läuft allerhöchſtens mit 10 Achſen
und hat eine Durchſchnittsbelaſtung von nur 60
bis 90 Tonnen (Durchgangsgüterzüge über 100
Achſen mit bis zu 1500 Tonnen!). Die Folge
dieſer ringen Belaſtung iſt ſelbſtverſtändlich
eine weſentliche Verkürzung der Fahr-
zeiten: es werden 65 Kilometer in der Stunde
erreicht! Und ebenſo raſch wie die „Leig“ fahren,
können ſie auch halten. Die geringe Achſenzahl
macht ſich vor allem dadurch bemerkbar, daß auch
auf kleinſten Bahnhöfen die

Rangierbewegungen ohne nennenswerten
Zeitverluſt

vorgenommen werden können, und daß der „Leig“
viel leichter als einer der bisherigen ſchwer-
fälligen Güterzüge durch eine Lücke im Fahrplan-
netz hindurchſchlüpfen kann,

Doch noch weiter geht die Rationaliſierung,
die die Einführung der „Leigs“ in Gefolge gehabt
hat: So ſind an den Rampen der von ihnen be

„Afrika, die Rettung Europas?“
Erſter Portrag von Miſſionsinſpektor Weichert

Die für das Auslanddeutſchtum und die Miſſion
arbeitenden Vereinigungen Halles haben für vier
Vorträge den Dezernenten der Berliner Miſſions-
geſellſchaft für Oſtafrika, Paſtor Weichert,
ewonnen. Und am letzten Sonntag abends be
andelte dieſer nun im Auditorium Maximum der

Univerſität das Problem „Afrika, die Rettung
Europas?“ als erſtes Thema ſeiner Vortragsreihe.

Ueberall, wo wir uns heute auf Erden um-
ſehen, ſo führte er aus, ſehen wir

Europa und die weiße Raſſe mehr und mehr
bei Seite geſchoben.

Der Schwerpunkt der Weltgeſchichte iſt längſt
von den atlantiſchen an die pazifiſchen
Küſten gewandert. 3 Oſtaſien iſt ein wirt-
ſchaftlicher und kulturpolitiſcher Krieg von Seiten
der Vereinigten Staaten entfeſſelt worden, um
durch die Macht ihres Kapitals das überall vor-
dringende Chineſen- und Japanertum

urückzudrängen und ſo Oſtaſien völlig vonAmerika rn zu machen. Hier wie in
Auſtralien, das ſicher vor gewaltigen ſozial-
politiſchen Umwälzungen ſteht, iſt Europa faſt
ausgeſchaltet. Kanada und Jndien aber
ſtehen ſchon jetzt mit den Vereinigten Staaten in
engeren wirtſchaftlichen Beziehungen als mit
England.

Kann Eurvpa dieſen Zuſtand vertragen

I ni i s D. H. V. Montag, den 25. November 5Braucht unſer Erdteil nicht fortlaufend für ſeinen am Neger, ſondern auch am Europäer v. m Geiſiſt ne hſtarken Bevölkerungsüberſchuß Siedlungs Der vollbeſetzte Hörſaal zollte dem Redner für Frag In mee ehren zem r
ebiete Dieſe bieten ſich in großen Teilen ſeine überzeugenden Ausführungen ſtarken Bei inſtrumentaler Art. Leitung: Akadem. Muſiklehrer tad
frikas, deſſen als unerträglich verſchrienes fall. F. Eintritt für Mitglieder und Gäſte frei. t e
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rührten Güterbahnhöfe ſogenannte Lade-
zungen angebracht worden, die das Aus und
Einladen in den „Leig -Wagen auch über ein
nicht befahrbares Gleis hinweg ge-
ſtatten. Um das Einzelverlade. von größeren
Mengen von Gütern zu vermeiden, hält man auf
Rädern montierte Behälter bereit, die
das leidige Ladegeſchäft erheblich beſchleunigen
helfen. Dadurch aber, daß die Nahgüker-
z üge von der ganzen bisher nur umſtändlichen
Einzelſtückgutverladung befreit wurden, erhöht
ſich auch ihre Reiſegeſchwindigkeit und
macht ſie ſo für die Fahrplangeſtaltung beweg-
licher, eine Erſparnis, die (neben anderen) die
Einführung der „Leigs“ auch wirtſchaftlich
vollauf gerechtfertigt.

Leichte Güterzüge ſind im Bezirk Halle
bis jetzt eingerichtet zwiſchen Leipzig und
Berlin über Nacht und zwiſchen Halle und
Leipzig um die Mittagszeit, und zwar nach
beiden Verkehrsrichtungen. Der „Leig“ Leip-
zig Berlin nimmt unterwegs auch Güter
aus Halle auf; er vermag die Nachmittags-
auflieferung beider Städte nach allen Bahnhöfen
in einer Nacht umzuſchlagen, ſo daß ſie ſchon
in den erſten Morgenſtunden des folgenden Tages
ausgabebereit ſind.

Der „Leig“ Halle Leipzig führt die
geſamte Vormittagsauflieferung noch
an den erſten Nachmittagsſtunden den Empfangs

bahnhöfen zu; die bahnamtlichen Rollfuhrunter-
nehmer fahren ſie dann noch am Auflieferungs-
tage den Empfängern zu.

Eine Fahrt mit dem „Leig“ Halle
Leipzig bewies geſtern der Halleſchen und
Leipziger Preſſe den erſtaunlichen Fortſchritt, den
die Reichsbahn mit dieſer Neueinführung für ſich
buchen kann. Verſchiedene Herren der Reichs
bahndirektion Halle, unter nen beſonders die
Oberregierungsräte Kolbitz und Menzel,
referierten bei dieſer Gelegenheit über Urſache,
Zweck und Zukunft der „Leig“. Man plant
übrigens, ab 1 Januar 1980 einen weiteren
„Leig“ einzuſetzen, und auf der StreckeLeipzig Halle ésrtingen der in
Nordhauſe: Anſchluß an einen Kaſſe

ler „Leig“ erhält, womit auch die Verbindung
mit dem Rheiniſch W ſtfäliſchen Jn-
duſtrie gebiet hergeſtellt wäre.

Man ſieht, die Reichsbahn nimmt den
Kampf mit den Ueberlandkraftzügen
in jeder Richtung energiſch auf!

ritt
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Böſe Kunde jür Rundl(un'höng
Jnbetriebnahme des neuen Leipziger Send

erſt im nächſten Jahre

Das Preſſebüro der Oberpoſtdirekt
Halle teilt uns mit:

Die für Anfang Dezember in Ausſicht ge
mene Jnbetriebnahme des neuen i
keren Rundfunkſenders in Leijs
muß leider noch etwas verſchoben werden
Arbeiten für die Einrichtung des Senderz
dem neueſten Stande der Technik und die An
arbeiten haben ſich nämlich als derart umfang
herausgeſtellt, daß die Fertigſtellung und
triebnahme des Senders vorausſichtlich
Ende Januar 19380 möglich ſein wird.

„Bunte Bilder aus der Alpeny
Ein Lichtbildervortrag beim Deutſchen und d

reichiſchen Alpenverein, Sektion Halle

Der Deutſche und Oeſterreiq
Alpenverein, Sektion Halle, hielt
Tage im gänzlich überfüllten größten Hörſeg
Univerſität ſeinen zweiten r rür Vor
abend ab. Profeſſor Dr. Kneiſe eröffneh
gab bekannt, daß 14 neue Mitglieder aufgengy
worden ſeien; weitere zahlreiche Anmehr
liegen vor.

Sodann wurde Otto Schob Leipzig dann
zu ſeinem Lichtbildervortrag „Bunte Bilder u
Alpenwelt“ erteilt: Der Vortragende führte di
lauſchende Zuhörerſchaft an Hand von et
errlichen weg die von ihm ſelbſt ſehr

en La
enbruch

ſchen F
oloriert worden ſind, durch den ſchönen liche S

genzerwald mit ſeinen traulichen Wald Er
und durch den Rhätikon. Unter Beſteigun
hier namhafteſten Berge ging die Wanderung t
in die Sylvrettagruppe mit ihrem
Litzner, Piz-Buin und Fluchthorn. Der Ab
folgte durch das Val Tuci ins Unterengadi
auf der anderen, ſüdlichen Seite die Ofen
gruppe zu queren, von wo aus der Einfall
Ort lergruppe erfolgte. Der Ortler, die
Königſpitze, der Cevedale und viele andere
mit der alten traulichen Halleſchen Hütg
dem Eisſeepaß und der hochgelegenen, ebenfeh
Sektion Halle gehörigen Monte-Vioz-Hütte,

beide durch den Krieg verloren gingen, wurde
Zuſchauern wieder lebhaft vor Augen geführt

Wehmut beſchlich das Herz, daß dieſes ſtole
biet heute in italieniſcher Hand iſt, möge es
wieder deutſch werden; denn das Vol
fühlt und denkt auch heute noch deutſch!
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„Der Land der Kzteken“ n der g
Die Deutſche Kakteengeſellſchaft, Bezirksgruyx ſtleri ſo

Merſeburg, hatte am Mittwoch abend für einen ird, in
Profeſſor anns Schwilling von der menwohiUniverſität Mexiko-City gewonnen. Bei ſeinen Aus
über das Thema n das Land der Azteken“

uhörer die Freude, einen Mann reden zu hören, de
and nicht nur kennt, ſondern von Grund auf ſtrh

An Hand ausgezeichneter Lichtbilder bekam m
Eindruck von den klimatiſchen, zoologiſä
herbariſchen Verhältniſſen dieſes Landes.
wunderte die Kultur, die ſich auf einer alten Tradit
baut. Eigenartige Kunſt, die übrigens auch EinſchlHellenismus und romaniſchen Stils aufweiſt, wed
mit moderner kahler, aber großzügiger Amerika
vor allem auf dem Gebiet des modernen Städtebauet,

en.

ragen u
ng des
ſtadt zu

in

r r Allerdings hätte eine planmäßige
ewäſſerung einzuſetzen; doch wäre

unter Zuhilfenahme der großen Flüſſe durchaus
möglich.

So könnte Afrika ein Siedblungs-
gebiet für Europäer und ein Ver-
ſorger für alle unſere Jnduſtrien

werden.

Auch pſychiſ könnte Afrika der Retter
Euroaps werden. er Neger iſt nicht der Wilde,ſondern das naturverbunbene Produkt
der Schöpfung. Auch der Europäer ſicher die
zweite Generation, wächſt in dieſer Naturver-
bundenheit, die ihre Rettung von der heutigen
Ueberkultur werden kann, hinein (natürlich nicht
in den afrikaniſchen Großſtädten!).

Wird nun die Entwicklung Afrikas nicht vor-
her durch die Guropäiſierung verderbt
werden? Da ſind nun alle Kreiſe mobil zu
machen, daß dem Erdteil ſeine Eigenart er-
halten bleibt, daß nicht die „neue Sachlichkeit“
auch dort einzieht.

Vor allen Dingen aber kann die Miſſion
den Neger vor dem Untergang im

Europäismus bewahren!
So iſt der Dienſt an der Miſſion nicht nur Dienſt

Klima ſich nur auf einige Küſtengebiete be Saf ten voll botaniſcher Schönheiten zogen an den
des intereſſierten Publikums vorüber. Bilder ländlie

hältniſſe zeigten den Ziviliſationsanfang der „Einget
die in der Urraſſe allerdings nur noch in kleinere
vorhanden ſind. Aufnahmen der verſchiedenſten

der letz

n der
typen bewieſen die Richtigkeit der Anſicht, daß die erſch

Bewohner des Landes meiſt Miſchlinge ſind ſtwaff
Der Referent verſtand, das große Gebiet ſeines

in friſcher, natürlich, oft humorvoller Form vo t aufge
Eine beſondere Freude hatte er ſeinen Zuhörern
macht, daß er ihnen original- mexikaniſche Schallpla
führte, deren Klangſchönheiten ein moderner Gran
Schrankapparat von der halleſchen Firma
wiedergab.

Vereinsnachrichte

Mitteilungen vor Verbänden, Veretnen Geſellſchef
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf für

bei Vorauszahlung aufgenommen

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Ortégrupe
Auf die am Sonnabend, dem 23. Nov, abenh

ſtattfindende Langemarck-Feier des Hochſchulringet
Art in der Marktkirche wird nochmals hingewieſen
recht ſtarke Teilnahme unſerer Kameraden gebeten.

Sonntag, den 24. November, abends 3 Uhr ſt
Dom die Totengedenkfeier des Stahlhelms fatt
t befreundeter Verbände und der halleſchen et

kommt.
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Kollekte zugunſten der Dom- und Schloßgemeinde
Feldkluft. ntreten der Fahnen und Fahnenabor aufbau
19.45 vor dem Dom Das Erſcheinen aller Kamer
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Prov ine
kshochſchullehrgang

für die ländliche Jugend
Halberſtadt, 22. November.

Volksbildungsheim Gckartshof bei
rſtadt veranſtaltet in der Zeit vom 4. Jannar

März 1930 einen Volkshochſchullehrgang

Berufe aus in die allgemeinenfichen, politiſchen, kul-urellen und welt
Zuſammenhänge und Fragen

ü Dies ſoll in vierchaften geſchehen, die ſicheitsge meinfolgende The men gruppieren:

Das Land als Arbeiteſtätte: Der Grund und
des deutſchen

Rationaliſierung und Rentabilität des
Der Genoſſen-

egedanke; Kreditweſen Die volks und welt
haftlichen Zuſammenhänge von Handwirt-Induſtrie und Handel

Die politiſchen Fragen und Aufgaben des
en Landvolkes in der Gegenwart: Der Zu
nbruch von 1918, ſeine Urſachen und ſeine

ſchen Folgen; Gemeindepolitiſche und ſtagts-
Politiſche und gewerkſchaft

3 des Dorfes;
und Siedlung;

rliche Schulung;Perbände; Indu

Ipolitik.
Perſönlichkeit, Familie, Gemeinſchaft: Arbeit
veruf, Beſitz und Eigentum; Geſundheit des

und der Seele; Reform der Ehe Das
iltnis der Geſchlechter zueinander; Eltern
inder; Erziehungsfragen; Die Heimat; Die
emeinde; Stadt und Land; Soziale Verant-
ng; Die Volksſtände

Die weltanſchaulichen und religiöſen
ungen unſerer Zeit: Die Frage nach dem
des Lebens; Die weltanſchaulichen Gruppen

es Volkes; Katholizismus und Proteſtantis
Kritik und Aufbau.

geiſtige Arbeit ſoll ergänzt werden durch
Darbietung einer geſunden und lebens-
denen Volk s kunſt auf ven Gebieten der
tur, der Volksmuſik, des Volksſpiels und des
stanzes. Das Heimleven ſelbſt bietet
dem Gelegenheit, den Gemeinnſchaftsgedanken,

der geiſtigen Arbeit gelehrt und in der
ſleriſchen Betätigang veranſchau-

ird, in der Lebensgemeinſchaft der im Heim
menwohnenden Menſchen beiſpielhaft zu ver
en.

ragen und Anmeldungen ſind an die
g des Volksbildungsheims Eckartshof bei

ſtadt zu richten.

Ein Wächter ermordet
Wittenberg, 22. Nov.

der letzten Nacht wurde der Wächter Paul
n der Marmeladenfabrik Vourzutſchki u.

erſchoſſen auf gefunden. Die
ſtwaffe des Stahn wurde noch völlig g e
t aufgefunden, ſo daß nur Mord in
kommt. Die polizeilichen Ermittlungen
vollem Gange.

Grauſiger Leichenfund

Leipgzig, 21. November.

der Keilbergſchanze bei Ober
znthal St. Joachimsthal wurde eine

iche Leiche v nopf lag, abgelöſt dur erweſung, etwa
imeter von der Leiche entfernt. Der Mann
angefähe 60 Jahre alt geweſen ſein Jn
he des Fundortes ſtand auf einem Baum
ein weißer Por nb deſſen vereiſterſtark nach ſ aufgefundenen
tänden und Papieren dü es ſich um

eipziger handeln. Die Nachforſchungen
Gange.

aufbau des Eiſenacher Kongreßſaales

Eiſenach, 22. November.
der ſoeben ſtattgefundenen Sitzung des

i eteg r 8 S h vonarteien uß gefaßt, ſofortm Wiederaufbau des ſakih bar
Brand vernichteten Kongreßſaales des
nhofes“ zu beginnen, ſo daß zu Beginn des
ahres 1980 wieder ein l zur
ung ſteht. Als Jwiſchenlöſung für die

der Winterkongreſſe wurde eine neu
alle des Elektrizitätswerkes,00 Perſonen faßt un interimiſtiſch ein

wird, zur Verfügung geſtellt.

weiflungstat eines Geiſteskranken

Trebra (Graſſchaft Hohenſtein), W. Nov.

einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit
der Maurer Friedrich Neumeyer auf

eiſernen Gegenſtand ein
Kopf. Die Frau wurde

te jedoch noch die
i Der mord.

—-;„S J JL jJ„aJL* z j m4J„—

i der Fabrik W der hiefigen
ſchen Montanwerke konnte der
mann H. Lößner ſein 25jähriges
ubiläum feiern,

Merſeburg, 22. November.
Der Provinzialausſchuß beſchäftigte

ſich in ſeiner geſtern hier abgehaltenen Sitzung
mit den vorläufigen Wahlergebniſſen
der Provinziallandtagswahl.

Ergänzend iſt noch zu berichten, daß die Zahl
der Wahlberechtigten 1929 2047 345
gegen 2084 701 im Jahre 1925 betrug. Trotz
dieſem Rückgang iſt eine bedeutend größere
Wahlbeteiligung als 1925 zu verzeichnen,
diesmal wurden 1 612 107 gültige Stimmen gegen
1260 388 im Jahre 1925 abgegeben. Die über-
große Anzahl der Liſten hat offenbar Ein-
fluß auf

die Zahl der ungültigen Stimmen,

da ſie Verwirrung verurſacht. Mußten im Jahre
1925 28 179 Stimmen für ungültig erklärt
werden, ſo waren es diesmal faſt 14000 mehr,
nämlich 42050. Die Wahlbeteiligung
betrug rund 81 Prozent gegenüber 62 Prozent im
Jahre 1925. Bei 113 Abgeordneten war im Jahre
1925 die Verteilungszahl 11 154, diesmal 14 266.

Der Provingzialausſchuß verteilte ſodann die
zur Förderung des Kreis und Gemeinde-
wegebaues beſtimmten Mittel Es werden 231
Anträge der Kreiſe und Gemeinden berückſichtigt
und dafür zuſammen rund 1,2 Millionen Mark
verwendet.

Es iſt unwahrſcheinlich, daß der
Bau der Elbebrücke bei Tangermünde

im 1930 nnen werden kann. Die Ent-
wurfsbearbeitung iſt zwar faſt beendet, die landes-
polizeiliche Prüfung iſt in die Wege geleitet,
Staat, Provinz und die beteiligten Kommunal-
verbände haben z rundſätzlich bereit erklärt,
die erforderlichen el aufzubringen, es fehlte
nur die Zuſage des Reiches, das letzte
Sechſtel der Koſten beizuſteuern. Der Reichs
verkehrsminiſter, der dem Unternehmen ein großes
Intereſſe entgegenbringt, hatte zwar fft, aus
den Haushaltsmitteln des laufenden Jahres eine
r gewähren zu können. Bei der Verchlechter ung der Fininzlage des

17 iſt es ihm aber nicht einmal möglich, für
das Jahr 1930 eine Beihilfe in Ausſicht zu ſtellen.

Unter dieſen Umſtänden beſchloß der
Prövinzialausſchuß, das Provinzial-

Der Zweckverbandsvorſteher des Zweckverbandes

Leung, Cornelins Cornely, hat unter dem Titel
„Der Verkehrsraum Leipzig-Leuna Eine
Materialſammlung ohne Tendenz“ geſchrieben, die
von Stadtrat Dr. Leiske herausgegeben und
kürzlich als Heft 15 der Schriftenreihe „Leipziger
Verkehr und Verkehrspolitik“ des Rats-Verkehrs-
amtes Leipzig erſchienen iſt.

Mit dieſer gründlichen Unterſuchung
der Verkehrs und Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen
i dem Leungagebiet wird die Literatur
über 8 Problem Mitteldeutſchland um einen

Der Ver-wertvollen Beitrag vermehrt.
faſſer hat es verſtanden,

die brennendſten Fragen im mitteldeutſchen
Kerngebirt

mit ſo eindeutiger Klarheit herauszuſchälen, daßr Leſer ſofort erkennt, wie hohe e es war,

bisher ſchon immer empfundene Lücke in der
Literatur über die Begiehungen dieſes langſam
zuſammenwachſenden Städtedreiecks Leip
zigeHalle-Leuna zu ſchließen.

Die Entwicklung ging viel zu raſch, als daß
es beſonders der tſächſiſchen Bevölkerung voll
zu Bewußtſein gekommen iſt daß im Saaletal
rund um Leunawerk eine neue Großſtadt
im Entſtehen egrtſfer iſt Man darf dem Ver
f der mit dem Leunagebiet eng verwachſen
und ſeinem kommunalen Werden die Richtung ge
wieſen hat, dafür dankbar ſein, daß er aus der
Unmittelbarkeit des perſönlichen Erlebniſſes und
der Erfahrung heraus in „einerMaterialſammlung ohne Tendenz die vorhandenen
und die fehlenden Beziehungen zwiſchen den
Eckpfeilern des mitteldeutſchen Städtedreiecks
ſchildert.

Von beſonderem Wert ſind die Unterſuchungen
über die arbeits politiſchen Beziehungen
wiſchen dem großen Arbeitsmarkt Leipzig, auf
m die Angebotſeite zeitwerſe ſtark anſchwillt und

dem eigenartigen Bedarf an Arbeitskraft auf dem
n Nachfragemarkt in und um Leuna. Daßwer der Wusdle ch zwiſchen Angebot

und Nachfrage ebenſowenig wie auf wirt-

ſ und ku w. r e 3w e nicht reibun olliehen gen liegt 85 der Schlußfolgerung des
Lerfaſſers daran, daß

die „kommunizierenden Röhren“ nicht vorhanden

waren, in denen der Zu und Abfluß ſich aus-
gleichen konnte. Erſt wenn der Eiſenbahn
verkehr die Linie über Zöſchen das
von modernen direkten Verkehrswegen entblößte

Größere Beteiligung
bei den Kommunalwahlen

Provinziaglausſchußſi tzung in Merſeburg
Brückenbauamt in Stendal aufzulöſen,
jedoch vorher den Entwurf zu Ende zu bringen
und das landespolizeiliche Prüfungsverfahren
durchführen zu laſſen. Wenn eine Aenderung der
Finanzlage eintreten oder eine Notſtands-
aktion unternommen werden ſollte, iſt es dann
möglich, in kurzer Zeit den Brückenbau zu
beginnen, deſſen Ausführung zahlreichen Er-
werbsloſen Beſchäftigungsmöglichkeit bieten würde.

Die Landwirtſchafts kammer hat auch
Mittel für die

Errichtung und Unterhaltung
einer Melkerſchule

von der in beſonderer Weiſe Nutzen für die Land
wirtſchaft zu erwarten iſt, erbeten. Der Pro-
vinzialausſchuß beſchloß, die entſprechenden Be-
träge in den Haushaltsplan einzuſtellen.

Der Haushaltsvoranſchlag der Lebensvbver-
ſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt-Thürin-
gen für 1930 wurde feſtgeſtellt.

Zu ſtellvertretenden Direktoren wurden
Gr die Landesheilanſtalt Jerichow Dr.

au er Altſcherbitz, für die Landesheilanſtalt
Pfafferode Dr. Langer- Nietleben gewählt.

Die Genoſſenſchaftsver ſammlung
der Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für
die Provinz Sachſen wird für den Januar
1930 einberufen werden. Sie wird ſich mit der
Frage einer etwaigen Reform der jetzigen Organi-
ſation zu beſchäftigen haben.

ufoige Wegzuges aus der Provinz Sachſen
iſt der kommuniſtifche Provinziallandtagsabgeord-
nete Holzweißig aus dem Provingzialausſchuß
ausgeſchieden. Als ſein Nachfolger wurde Arbeiter
Max Benkwitz, als deſſen Stellvertreter Ge-
ſchäftsführer Hirſemann feſtgeſtellt. Der Wegzug
des Abgeordneten Holzweißig machte auch die Er
ſatzwahl eines ſtellvertretenden Mitgliedes m
Hauptausſchuß der Mitteldeutſchen Landesbank
notwendig. wählt wurde P. ovingziallandtags-
abgeordneter Hirſe mann. Da Landrat Koch
Eisleben bereits als ſtellvertretendes Vorſtands-
mitglied des Sparkaſſen- und Giroverbandes durch
Beſchluß der Verbandsverſammlung in den Haupt
ausſchuß der Mitteldeutſchen Landesbank 'entſandt
iſt, wurde an ſeine Stelle Landrat Runge als
ſtellvertretendes Mitglied gewählt.

Die nächſte Sitzung des Provinzialausſchuſſes
ſoll am 18. Dezember ſtattfinden.

Der Verkehrsraum Leipzig Leuna
Eine wichtige verkehrspolitiſche Schrift

Gebiet zwiſchen den beiden Wirtſchaftsgebieten
überbrückt haben wird oder durch direkte Schicht-
züge über Dürrenberg für ſchnelle Arbeiter-
beförderung ſorgt, kann ein normaler Ausgleich
möglich ſein. Für einen normalen Ausgleich der
durch die politiſche Landesgrenze getrennten, wirt-
ſchaftsgeographiſch aber zuſammengehörenden Ge
biete hält der Verfaſſer außerdem den baldigen

Ausbau des Südflügels zum Mittellandkanal
und die Anlegung einer Auroſtcaße Schnell
verkehrsſtraße zwiſchen den beiden Wirtſchafts
gebieten Leipzig und Leung für unbedingt nötig.

Die Ergebniſſe der Forſchung laſſen dem
Leſer eindringlich zu Bewußtſein kommen, wie
hemmend ſich die Landesgrenze dem
organiſchen Zuſammenwachſen der beiden benach-
barten Wirtſchaftsbezirke a hat. Wenn
deshalb die Schrift nach dem Wunſche des Heraus-
gebers einer Tendenz dienen könnte, ſo te ſie
dazu beitragen, Leung und Leipzig einander
näherzubringen.

Jeßnitz. z der Nähe des Halleſchen Tors
wurde der Arbeiter Thauß mit ſeinem Fahrrad
vom Kraftwagen eines Arztes erfaßt und
mehrere Meter mitgeſchleift. Thauß erlitt ſo
chwere Verletzungen, daß er nach kurzer Zeit ver-
t arb. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Magdeburg. Zwei Magdeburger „ſchwere
Jungens“ unternahmen eine Fahrt nach Berlin,
wo ſie in Neukölln mehrere „Sachen“ drehten.
Beſonders ſuchten ſie Zigarrenläden heim.
Sie wurden in dieſen Tagen bei ihrer Arbeit
überraſcht, konnten jedoch flüchten. Erſt nach
längerer Zeit gelang es, ſie zu verhaften.

Magbdeburg. Der frühere Kommandeur der
7. Diviſion, General von Bernhardi, begeht
am 22. November ſeinen 80. Geburtstag. Der
Jubilar hat ſich durch ſeine Schriften über die
neuzeitliche Ausbildung ein hohes Verdienſt er
worben. Während des Weltkrieges war er zu
nächſt kommandierender General des V. Armee-
korps in Poſen.

Güntersberge. Während der Abweſenheit der
Eltern ſpielte der Sohn eines hieſigen Väcker-
meiſters mit einem Revolver. Plötzlich ging
ein Schuß los und die Kugel drang dem Kinde
in den Kopf. Es mußte ſchwerverletzt in das
Krankenhaus überführt werden.

Nordhauſen. Jn einem Wagen der re
hahn erlitt ein älterer Herr plötzlich einen
Herzſchlag, der ſeinen alsbaldigen. Tod zur
Folge hatte.

RNudolſtadt. Jm benachbarten Teichel ſind in
einer Nacht drei Scheunen eingeäſchert worden.

Aushebung einer
Falſchmünzerwerkſtatt

Jena, 22. Nov.
Der Polizei iſt es jetzt gelungen, hier eine

Falſchmünzer werkſtatt auszuheben. Ver-
haftungen ſind bereits in Jena und Leip-
sig vorgenommen worden. Bei den Tätern
handelt es ſich um Metallarbeiter, die in
einem Jengaer Fabrikbetrieb beſchäftigt waren,
dort aber kürzlich entlaſſen wurden. Die
Falſchmünzer beſchäftigten ſich mit der Her-
ſtellung von Zweimark Stücken mit der
Jahreszahl 1926 und dem Münzzeichen A. Die
falſchen Stücke wurden in Jeng und auch in
Weißenfels, Leipzig und Halle veraus
gabt.

Tödlich überfahren
Schkeuditz, 22. November.

In Lützſcheng wurde am Donnerstag vor-
mittag der Zeitungshändler Reuter aus Gohlis
überfahren und getötet. Reuter wurde mit
ſeinem Leichtkraftwagen von einem aus
Schkeuditz kommenden Poſtkraftwagen an-
gefahren. Er flog in hohem Bogen vom Führer-
ſitz und wurde überfahren.

Eine Frau als Einbrecher
Eilenburg, 22. November.

Jn der letzten Nacht wurde in ein hieſiges
Schulgebäude eingebrochen. Wie vor
auszuſehen war, fand der Dieb nicht viel Mit-
nehmenswertes. Außer einigen Kleinigkeiten fiel
ihm ein geringer Geldbetrag in die
Finger. Die Polizei ſtellte feit, daß der Ein
brecher eine Frau iſt, die feſtgenommen werden
konnte.

Wohltätigkeitsbazar
Dölau, 22. November.

Vaterländiſche Frauenverein vom
Roten Kreuz veranſtaltete kürzlich im „Palm-
baum“ ſeinen Bazar. Ein reichhaltiges Feſtprogramm wurde geboten, und Rünſcleriugen

unter den Mitgliedern trugen meiſterhaft Muſik
und Geſangsſtücke vor. Der hieſige Kirchen
chor unter Leitung ſeines tüchtigen neuen
Dirigenten eröffnete das Feſt mit einem
ſtimmungsvollen Eingangslied. Nach der Be
grüßungsanſprache richtete der Feſtredner an
erkennende Worte an fünf treue Haus
gehilfinnen, denen von der Vorſitzenden
Broſchen überreicht wurden. Die Kinder der
Mitglieder erfreuten durch einige reizende
Tänze zum Schluß fand ein flotter in
akter großen Beifall. Der Verkauf an den
Ständen und die Verloſung brachten eine
anſehnliche Summe, die zur Unterſtützung der
Schweſternſtation und zu Weihnachtsgaben
für die Alten unſeres Bezirks verwendet wird.
Allen Gebern und Mitwirkenden ſei auch hier
nochmals herzlich gedankt.

Kinder verurſachen ein Großfeuer
Calbe (Sagale), 22. November.

Auf dem Gehöft des Landwirts Sirdorf
entſtand ein Großfeuer. Durch die Flammen
wurden eine Scheune und ein Geräte-
ſchuppen vernichtet. Außerdem wurden
We Erntevorräte und landwirtſchaftliche

aſchinen ein Raub der Flammen. Das
Feuer ſoll, wie feſtgeſtellt wurde, durch mit
Streichhölzern ſpielende Kinder verurſacht ſein.

Der Schaden des Meinsdorfer Brandes
Roßlau, 22. November.

Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt durch das
in der Mühle Meinsdorf

ein n von 150000 Mark verurſacht
worden.

AKusgeſtaltung der Fahnenhalle
Magdeburg, 22. November.

Wie bereits mitgeteilt wurde, ſind im hieſigen
Dom zWire e Fahnen und Standarten
des alten Heeres aufgeſtellt worden. Um die
Fahnentücher vor dem Verfall zu ſchützen,
ſind ſie neuerdings geſpannt worden; die
Fahnengeſtelle haben Meſſingſchilder er-
halten, auf denen die Truppenteile ver
zeichnet ſind. Dadurch wird den ehemaligen
Soldaten des alten Heeres das ſchnelle Auffinden
ihrer Feldzeichen ermöglicht. Leider läßt die
endgültige Ausgeſtaltung des Remters zu
einer würdigen Fahnenhalle noch immer auf
ſich warten. Es wurde in dieſem Zuſammenhange
angeregt, eine Gedenktafel anzubringen
und darauf die Namen der Magdeburger
Gefallenen zu verzeichnen.

Der

Großfeuer in einer Holzwollfabrik
Zorge (Südharz), 22. Nov.

Jn den erſten Morgenſtunden brach in der
Holzwollfabrik von Reulecke ein Feuer aus,
das an den Holzwollvorräten reiche Nahrung fand
und ſchnell um ſich griff. Die Feuerwehr konnte
lediglich die beiden Nebengebäude vor den
Flammen retten.

Zorge. Der acht jährige Sohn des Wächtere
K. von den Zorger Werken ſtürzte beim ücken
von Tannenzapfen aus dem Wipfel einer
etwa 10 Meter hohen Tanne und blieb mit
zerſchmetterten Gliedern liegen. Nach ſeiner Ein-
lieferung in eine Klinik verſtarb er.

Sondershauſen. Am 22 November feiert hier
der Pfarrer i. R. Schumann ſeinen 90. Ge
burtstag. Er iſt der älteſte Geiſtliche der
Thiiring Cr Kirche
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Wirtſchaftliche Betätigung
der Gemeinden

Jn Deutſchland hat die wirtſchaftliche
Betätigun der Gemeinden nunmehr ein rechtbeträchtliches usmaß angenommen.

So ſind 94,8 Prozent der Waſſerwerke
und 75 Prozent der Gaswerke kommunale Be
triebe. Von den Elektrizitätswerken be
finden ſich rund 22 Prozent in den Händen der
Gemeinden, 30 Prozent ſind gemiſcht wirtſchaftlich,
Prozent ſtaatlich, 28 prwat. Von 149
Straßenbahnbetrieben ſind 110 kommu-
nal (davon 60 Regiebetriebe, 26 hundertprozentig
öffentlich aber in privatrechtlichet Form, 24 ge
miſchtwirtſchaftlich mit mehr als 50prozentiger Be
teiligung der Gemeinde), 35 Berriebe ſind privat
und 4 halb kommunal, halb privat. An der
Deutſchen Lufthanſa ſind die Gemeinden und
Gemeindeverbände mit 11 Prozent des Geſamt-
kapitals beteiligt.
Von rund 1500 Sparkaſſen in Preußen

ſind 750 ſtädtiſch, 250 Eigentum von Land-
gemeinden, rund 450 Kreis- und Anmtskaſſen,
8 provinzial oder ſtädtiſch, 30 ſonſtige öffentliche.
Von etwa 1000 Schlachthöfen liegen nur
etwa 50 in der Hand von Jnnungen und Privaten,
die anderen ſind kommunal. Jm Jahre 1925 gab
es in Deutſchland in 25 Städten 47 Markt-
hallen, die ſich inzwiſchen vermehrt haben
dürften. Ende 1926 beſtanden in 8 größeren
Städten ſtädtiſche Miſchhöfe und in 24 größeren
Städten gemiſchtwirtſchaftliche Molkerei-
betriebe.

Jn öffentlichen HKrankenhäuſern waren
1913 178 000 Betten, dagegen 1926 304 000 vor-
handen, während die Zahl der Betten in privaten
Krankenhäuſern 1913 110 000, dagegen 1926 nur
noch 41 000 betrug.

Kleine Provinz- Nachrichten
Schwerz. Die halleſche Laienſpielſchar

wird am Totenſonntag abends 7.30 Uhr in der
hieſigen Kirche das „Apoſtelſpiel“ von
Mell bieten, eine ernſte Aufführung. die dem
Charakter des hohen kirchlichen Feiertages Rech-
nung trägt. Das Spiel iſt gedacht als eine GCabe
der Stadt an das Land zur Ueberbrückung der
Unterſchiede zwiſchen Stadt und Land und im
Dienſt der evangeliſchen Gemeinde.

II. Döllnitz Bei den Gemeindewahlen
wurden von der bürgerlichen Einheitsliſte
die Kandidaten: 1. Gutsbeſitzer Franz Beyer,
2. Fleiſchermeiſter Franz Wernicke, 3. Kauf-
mann Max Gebauer, 4. Kaſſierer Wilhelm
Schumann, 22777 Otto Franke gewählt;
von den Sozialdemokraten: 1. Schloſſer Otto
Dietrich, 2. Mühlenleiter Otto Keitel; von den
Kommuniſten: 1. Arbeiter Guſtav Liſchke, 2. An
ſtreicher Heßler, 3. Maurer Fehſe, 4. Bergarbeiter
Heide, 5. Schloſſer Meerbote.

g. Könnern. Dank der ſehr regen Werbearbeit
von Mitgliedern des Stahlhelm em Wahltage hat
die Einheitsliſte einigen Stimmenzuwachs
und damit die alte Stärke von acht Man-
daten behauptet. Aber auf Koſten der Sozial-
demokraten haben die Kommuniſten 150 Stimmen-
zuwachs und damit nun fünf Mandate, während die
Sozialdemokraten nur drei Mandate erhalten.

Sanderslehen. Der Ausladearbeiter Karl
Engelhardt geriet zwiſchen einen Laſtkraft-
wagen und einen Güterwagen und erlitt dabei ſo
ſchwere Quetſchungen, daß er ſofort ins Aſchers-
leber Krankenhaus gebracht werden mußte

Wulfen. An dem Vahnübergang der
Droſaer Ziegelei fuhr ein D-Zug in die Schaf
herde des Domänenpächters Lind ſtädt. Von
den Rädern der Lokomotive wurden ſieben
Schafe auf der Stelle getötet.

Sandersdorf. Der Arbeiter Tatka von hier,
der ſich in Geſellſchaft eines Freundes befand, drang
unberechtigterweiſe in ein Transforma-
torenhaus der Grube Hermine zwiſchen San-
dersdorf und Wolfen ein. Draußen hörte der
Freund plötzlich Hilferufe. Tatka war der
Starkſtromleitung zu nahe gekommen und vom
elektriſchen Schlag ſofort getötet worden.

Nemsdorf. Kürzlich iſt auch in unſerem Orte
eine anſehnliche Volksbücherei eingerichtet
worden, von der hoffentlich aus allen Kreiſen recht
reger Gebrauch gemacht wird.

Paupitzſch. Der Strohdiemen des Mühlen-
beſitzers Hahn iſt wahrſcheinlich infolge Brand
ſtiftung vollſtändig abgebrannt. Die hieſige
Feuerwehr, die gerade ihr Stiftungs-
feſt feierte, konnte jedoch nichts mehr retten Der
Schaden iſt nur teilweiſe durch Verſicherung
gedeckt.

Ennewitz. Bei der Treibjagd, die dieſer Tage
in unſerer Flur abgehalten wurde, wurden 80 Haſen
zur Strecke gebracht

Grebehna. Hier wurde der Signalturm für
Luftfahrzeuge in Betrieb genommen. Er iſt
17 Meter hoch, hat rotes Neonlicht, das 25 Kilometer
veit ſichtbar iſt. Ein Transformator ſchaltet
en 220-Volt-Strom auf 3000 Volt um.

tz. Brachwitz. Auf der Treibjagd in der
Gemarkung Brachwitz und Döblitz wurden
von ungefähr 30 Schützen 546 Haſen und neun
Faſanen geſchoſſen. Dieſe ſind im Vergleich zum
Vorjahr 20 Prozent weniger.

pl. Schraplau. Die neue Jnnenausſtattung
der Schulräume iſt nun reſtlos durchgeführt.
Die 1. Klaſſe erhielt neuzeitliche Tiſche und
Stühle. Die ſtädtiſche Verwaltung hat ſich be
reit erklärt, den unbemittelten Schülern während
des Winterhalbjahrs unentgeltlich Milch zu ver
abreichen.

Y. Gerbſtedt. Am Donnerstag, 28. November,
findet hier der t ſtatt. DerKriegerverein begeht am Sonnabend, 30. November,
im Schützenhauſe ſein 23. Stiftungsfeſt durch
VWegfert. Theater und Ball in althergebrachter
Weiſe.
Hettſtedt. Zwei Diebe drangen nachts in die

Niederlage der elektriſchen Kleinbahn und in
die Hamburger Ruberid- Werke ein und
tahlen verſchiedenes Material. Außerdem verun
einigten ſie die Räume und beſchädigten dort auf
zehängte Arbeitskleidung,
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Die GenoſſenſchaftsRationaliſiernng
Gründung eines „Reichsverbandes der deutſchen landwirt-

ſchaftlichen Genoſſenſchaften Raiffeifen e. V.“
Berlin, 22. November.

Einer Beſtimmung entſprechend, hat der
Reichs miniſter für V undLandwirtſchaft eine Denkſchrift über
den Stand der Rationaliſierung des landwirt-
ſchaftlichen n kürzlich zumerſten Male dem 22. Ausſchuß des Reichstages
Durchführung des
gramms) und dem Reichsra
beſagt unter anderem ſolgendes:

Die Rationaliſierung des landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaftsweſens hat die

Vereinheitlichung
der Verbände

und zentralen Geſchäftsanſtalten in den Provinzen
und Ländern ſowie die Errichtung eines ſämtliche

land wirtſchaftlichen Notpro-
zugeleitet. Sie

Organiſationen umfaſſenden Einheitsver-
bandes für das Reich zum Ziel. Hieran iſt der
entſprechende Prozeß im genoſſenſchaftlichen
Unterbau anzuſchließen.

Der Zuſammenſchluß in der Mittelinſtan z
hat zum Ziel, daß in jedem Wirtſchaftsgebiete ein

Genoſſenſchaftsverband und eine ge-
noſſenſchaftliche Geſchäfts anſtalt der gleichen
Art (Bank wie Warenanſtalt) beſtehen. Voraus-
ſetzung für den Zuſammenſchluß war mithin die

Ausſchaltung der zentralen Geſchäfts-
anſtalten mit Zuſtändigkeit für das Reich. Die
entſcheidenden Schritte in dieſer Beziehung wurden
durch den

Abſchluß der CLiquidationsverträge

der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchafts-
kaſſe mit den Genoſſenſchaftszentralen der
Naiffeiſengenoſſenſchaften und des
Reichs-Landbundes getan. Jhnen ſchloſſen
ſich Verhandlungen mit den Organiſationen der
deutſchen Banuernvereine und der deutſchen Bauern-

ſchaft an.

Gemäß dem Liquidationsvertrag, den die
Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe unter dem
30. Januar 1929 mit der Deutſchen Raiff-
eiſenbank A.G. geſchloſſen hat, befindet ſich
deren Zentrale ſeit dem 1. April 1929

in ſtiller Liquidation.
Die Filiale Glei witz iſt ſeit dem 31. Dezember
1929 mit der Prrovinzial-Genoſſenſchaftsbank
Neiße, der Einheitsverbandskaſſe für Ober-
ſchleſien, vereinigt. Mit den anderen 14 Filialen
unterhält die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
ſeit dem 1. April 1929 unmittelbaren Geſchäftsver-
kehr. Die Filialen Bautzen, Breslau und
Nürnberg ſind inzwiſchen durch Zuſammen
ſchluß mit den zuſtändigen Zentralkaſſen desd eichs verbandes der deutſchen landwirtſchaft-

lichen Genoſſenſchaften, die en Braunſchweig,
Erfurt, Kaſſel, Koblenz, Königsberg (Pr.) un
Ludwigshafen durch Umbildung in Zentral-
kaſſen von der Raiffeiſenbank abge-
trennt. Die Verſchmelzung der Filialen Ber-
lin (ſoweit das brandenburgiſche Geſchäft in Be-
tracht kommt) und Sigmaringen mit den zu-ſtändigen EinheitsZentralkaſſen ſt im Gange. Die

Ueberleitung der Filiale Schwerin auf die
EinheitsZentralkaſſe für Mecklenburg dürfte in ab-
ſehbarer Zeit bevorſtehen. Das grenzmärkiſche Ge
ſchäft der Filiale Berlin ſowie die Filialen Frank
furt (Main) und Köslin werden vorausſichtlich
beſtehenden Zentralkaſſen angeſchloſſen werden.
Alsdann wird die Raiffeiſenbank ihre Auflöſung
beſchließen.

Die Deckung des Verluſtes

der Raiffeiſenbank erfolgt in Höhe von 20 Millionen
Mark durch Abſchreibung des eingezahlten Aktien-

kapitals und der buchmäßigen Reſerven der
Raiffeiſenbank. Da eine Anzahl Raiffeiſen-Ge-
noſſenſchaften durch die Abſchreibung des Aktien-

kapitals in Ueberſchuldung geraten würden,
ſtellte die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe

deren zentrale Geſchäftsanſtalten alsbald auf-
gelöſt
nutzbar gemacht werden.

Der Verſchmelzungsprozefz
im noſſenſchaftlichen Mittelbau wird in derDentkſchrif! unter Berückſichtigung aller Länder und

preußiſchen Provinzen eingehend geſchildert.

Der Verband deutſcher Bauernvereins-
Organiſationen e. V. in Berlin und der
Genoſſenſchaftsverband der deutſchen Bauernſchaft
e. V. in Berlin ſind bereil, dem Einheitsver-
bande beizutreten und ſich, ebenſo wie ihre
Bank- und Warenanſtalten, alsdann aufzu-
löſen. Die angeſchloſſener Genoſſenſchaften
ſollen auf die provinziellen und LandesEinheits
Jnſtitute des ReichsEinheitsverbandes überführt
werden. Die Verhandlungen hierüber ſchweben
bereits in einer Anzahl preußrſcher Provinzen.

Für die Durchführung ver geſchilderten
Rationaliſierungsmaßnahmen mußten von der
Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe bereits bis-
her erhebliche Beträge vorgelegt oder zu
geſagt werden, und zwar überwiegend in Form
von Forderungsnachläſſen, zu einem kleinen Teil
in Form von Beihilfen. Nach dem bisherigen
Stande ſind Zuſchüſſe von rund 70 Millionen Mark
erforderlich. Jm ganzen werden die Koſten der
Genoſſenſchafts-Rationaliſierung auf

75-—80 Millionen Mark
zu ſchätzen ſein. Soweit in Verbindung mit den
Rationaliſierungsmaßnahmen eine Entlaſſung
von Angeſtellten und Arbeitern notwendig wird,
wird weitgehend darauf hingewirkt, daß der Ab-
bau unter Vermeidung von Härten erfolgt.

Die wegen des Zuſammenſchluſſes in der Spitze
zwiſchen den großen zentralen Genoſſenſchafts
verbänden geführten Verhandlungen haben
im Juli 1929 zu einer Ein 2 geführt, Die
Errichtung des genoſſenſchaftlichen Reichs Ein
heitsverbandes darf nach dieſen eſchlüſſen
als geſichert gelten. Es liegt bereits ein
fertiger Satzungsentwurf vor. Der Ein
heitsverband wird den Namen.

„Reichsverband der deutſchen landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften Raiffeiſen e. V.“

tragen ünd die Verbandsorganiſationen des deut
ſchen ländlichen Genoſſenſchaftsweſens vollzählig
umfaſſen. Der Zeitpunkt für die mliche
Errichtung des Einheitsverbandes iſt bis nicht
endgültig feſtgelegt. Man darf indeſſen hoffen,
daß die Gründung noch im laufenden
nen erfolgt Bis dahin dürfte auch der Zu
ammenſchluß des genoſſenſchaftlichen Mittel-
baues im weſentlichen durchgeführt ſein,
ſo daß der Reichs-Einheitsverband von Anfang
an über einen geſunden in ſich rationaliſierten
Mittelbau verfügen wird.

Zur Erleichterung der genoſſenſchaft
lichen Zuſammenſchlüſſe ſind ferner zwei Maß-
nahmen eingeleitet worden, deren eine auf ſteuer-
lichem Gebiet, deren andere auf dem Gebiete
des Genoſſenſchaftsrechrs liegt.

Der Reichsminiſter der Finanzen und das
preußiſche Staatsminiſteriaum haben angeordnet,
daß für Vorgänge aus Anlaß der Rationali-
ſierung des ländlichen Genoſſenſchaftswefens
grundſätzlich

Befreiung von Reichs und Landesſteuern

eintreten ſoll. Die preußiſche Staatsregierung hat
die Kommunalverbände erſucht, Gemeindeſteuern
für Rationaliſierungsvorgänge an nicht zu
erheben. Die Regierungen der Länder ſind erſucht
worden, in ähnlicher Weiſe wie die preußiſche
Staatsregierung zu verfahren

Eine im Reichsminiſterium der Juſti z aus
gearbeitete

Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz
liegt zurzeit dem Reich sr t vor. Sie ſieht auch
für genoſſenſchaftliche Reviſionsverbände die Mög-
lichkeit zur liquidationsloſen Ver-einen Härteausgleichsfonds von rund

2 177 000 Mark zur BVerfügung, der ſich um etwaige
Erträgniſſe des Geſchäftsjahres 1929 erhöht. Den
weiteren Verluſt, der ſich auf ſchätzungsweiſe rund
47 Millionen Reichsmark beläuft, ſowie das
Liquidationsriſiko hat die Preußiſche
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe übernommen.

Die Genoſſenſchaftliche Central-Kaſſe des
Reichs-Landbundes e G. m. b. H., hat
ſich gemäß dem Liquidationsvertrage, zum 1. April
1929 der Genoſſenſchaftsverband desReichsLandbundes e. V. zum 1. Oktober 1929
auf gelöſt. Die Vereinheitlichung der genoſſen-
ſchaftlichen Organiſation des Reichs-Landbundes
mit denen des Reichsverbandes der deutſchen land-
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften e V. iſt nahezu
durch geführt. Der Verluſt der Genoſſen-
ſchaftlichen Central- Kaſſe des Reichs-Landbundes
wird auf rund Millionen Mark geſchätzt. Jn
Höhe von 1,8 Millionen Mark wird der Verluſt da
durch gedeckt, daß die Genoſſen der Genoſſenſchaft
lichen Central-Kaſſe die in Höhe ihrer Geſchäfts
gu n abgegebenen Schuldübernahme-
erklärungen einlöſen. Soweit der Verluſt
dieſe 1,8 Millionen Mark überſteigt, alſo im Be-
trage von ſchätzungsweiſe mindeſtens 8,2 Millionen
Mark, trägt ihn nach dem Vertrag die Preußiſche
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, die auch das ui
dationsriſiko übernommen hat

Bezüglich der der Vereinigung der t
Bauernvereine und der deutſchen
Bauernſchaft naheſtehenden Genoſſen 8verbände beſteht Uebereinſtimmung e

ſchmelzung vor, wie ſie durch die Paragraphen
93 a bis d des Genoſſenſchaftsgeſetzes für Ge
noſſenſchaften eröffnet iſt.

Merſeburg
S. Sprechſtunden des Kreisarztes. Medizinalrat

Dr. Doepner iſt vom 18. November bis 4. De-
zember beurlaubt. Die Sprechſtunden an den
Sonnabenden 283. November und 30. November
finden daher nicht ſtatt.

8. Geiſtliche Abendmuſik. Am Totenſonn-
tag abends 8 Uhr im Do m geiſtliche Abend-
muſik ſtatt, en aus Chören, Einzelgeſängen
und Jnſtrumentalmuſik. Der Eintritt iſt frei.

S. Ein elfjähriger Landſtreicher. Von der
Kriminalpolizei wurde ein elfjähriger Junge, derſich in der Nacht in den Straßen der Stadt heruw,
trieb, gufgegriſer. Er ſtammt aus Berga und gab
an, daß er verſchleppt ſei. Seine Angaben werden
von der Polizei nachgeprüft.

Funkverein. Am Sonnabend, dem
23. November, veranſtaltet der Funkverein Merſe
burg im Saale des „Kaſino einen öffentlichen
Vortrag und Unterhaltungsabend bei

Eintritt. Oberingenieur KergerHam-
urg iſt als Referent für dieſen Abend gewonnen.

NeuRöſſen. Man hat hier jetzt endlich mit dem

Bau der evangeliſchen Kirche be-
gonnen, und man hofft, die feierliche Grund
ſtein legung am 8. Advent vollziehen zu können.

bzw. nicht genoſſenſchaftlichen Aufgaben Haa

Weißenfels
Kirchliche Uachrichten

Evangeliſche Gemeinde WeißenfelsNeuſtadt.
Gottesdienſt am 26. Sonntag nach Trinitatis (Tote

unſerer Provinz.

können Anfang Januar Drei
die übrigen bezogen werden.

Perſonen.
Bußtags Konzert des ſtädtiſchen Org

Auch das zweite diesjährige Sinfz
Konzert des ſtädtiſchen Orcheſters am
im Stadttheater unter
Muſikdirektors Fritz Thiede fand vor
ſehr gut beſetzten Hauſe ſtatt. Das Pro
brachte außer dem Violinkonzert von Brah

Staatsoper, Profeſſor Max Strub, al
mitwirkte, eine Erſtaufführung des
Emerich Vidor „Jmproviſationen über
Thema“, ferner „Sommernacht auf dem
von dem Skandinavier Gerhard Schjelder
dem jungen, erſt im Vorjahre verſtorbenen
Mraczek brachte das Orcheſter „drei ſin
Tänze“. Den Schluß bildete Beethovens
Ouvertüre“. Jmmer wieder einſetzender
war nur das äußere Zeichen des Dankes ſt
hohen muſikaliſchen Genuß.

rg. Schulpforta. Die weithin bekanntentinkſriele der Landesſchule übten
dieſem Jahre wieder ihre Anziehungskraft a
feſtlich geſchmückte r der TheaterrayLandesſchule, war zu allen vier Vorſtel

gen m Je zweimal gingen Oskar W
ihals und Guſtav Kadelburgs Luſtſpiel
weißen Röſſ'l“, von der Oberſekunm
geführt, und Stephan Kamares ernſtere?
„Leinen aus Jrland'“, von den Prix
dargeboten, über die Bühne. Beide Stück
ausgezeichnet geſpielt und ernteten ſtarken b
Auch das Schülerorcheſter verdient mit ſeinen

eſpielten Weiſen von Strauß, ConrahFefe hohe Anerkennung.

rg. Naumburg. Am hieſigen Seminat
ſoeben die große Münchener Kunſtaulung durh Magiſtratsdezernent Stadtrat

mit einer gehaltvollen Anſprache eröffnet
der Leiter der Ausſtellung BiſchoffKort
die Ziele des Künſtlerbundes „Jſar“ ſchilbde
dann die geladenen Gäſte durch die Auß
führte.

rg. Naumburg. Jm Hauſe Markt !2 wie
neue ſtädtiſche Leſehalle durh
meiſter Roloff eröffnet, woran ſich du
Beſichtigung unter Führung des Obet
direktors Dr. Borkowſky anſchloß.
wurde die Stadtbibliothek, die n
neuen Heim trefflich untergebracht iſt
eröffnet. Die Bücherausgabe erfolgt
Dienstags, Mittwochs und Freitags von
19 Uhr, Mittwochs und Sonnabends ben
12 Uhr. Der Wenzelskirchenhhe
Leitung von Ortwin v. Holſt wird an
ſonntag Mozarts Requiem ſingen
bahnhofsvorſteher Karl Knop f feierte hie
ſein 40jähriges Dienſtjubiläum.

Sangerhauſen
Kirchenkonzert. Am Totenſonnie

8 Uhr wird in der Jakobikirche eine
ſche Feierſtunde ſtattfinden, die en
ieriſcher Genuß zu werden verſpricht La
wird das Konzert, in dem nur ernſte
boten werden, von Dr. Ritzau (Orgeh
kannten Konzertſängerin Frau Dr. Reih
Ritzau (Sopran); außerdem werden
die Herren Konzertmeiſter Bunk (Vio
Konzertmeiſter Habelitz (Cello), beide
ventionierten Tonkünſtlerorcheſter Aſchers

Eintrittspreiſe Vorverkauf 50 Pf.
60 Pf., Text 10 Pf. ſind ſo niedrig
daß auch weniger Bemittelten ein V
Abends möglich ſein wird.

Zeitz
Gedächtnisgottesdienſt. Am päge

abend abends 8 Uhr veranſtaltet die t
„Kriegerehrung“ in der Michgeliskit
Gedächtnisgottesdienſt zur
an die gefallenen Helden. Alle, die den
des Weltkrieges Ehre erweiſen wollen
dieſer Stunde ſtillen Gedenkens eingeladen

„Plattdütſcher Vereen.“ Der 35 t
Vereen“ feiert am Sonnabend ſein e
Stiftungsfeſt.

Kollekte: Für eine beſonders bedürftige Kirchengemein

Hohenmölſen 396, Theißen 284 und Oſterſeh

Leitung des ſtädt

dem der bekannte Konzertmeiſter der ha

net

Gruoſpitalkirche St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr gllz ha ger Bede Selig ſind die Toten gführ
rchenchor. 114 Uhr Beichte und heil. Abendmahl, e
aact. 12 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer Haack. gführ

5 Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt, Pfarrer Schuſter in rat:
muſik: Violine und Orgel „Aſes Tod“ (Grieg). 6 Uhr g. üt
und heil. Abendmahl, Pfarrer Schuſter. 8-10 Uhr
männervereinsverſammlung im Gemeindezimmer, ngsm
burger Straße 44, Pfarrer Schuſter. Montag abends liche
Monatsverſammlung des Evangel. Männervereins
einszimmer des „Feldſchlößchen“, Vortrag Abends t
Uebungsſtunde des Kinderchors im Stadttheater ichs
8 Uhr Uebungsſtunde des Kirchenchors im Stadttheater
woch abends s Uhr Jahresfeier der Bibelſtunde, lich
Schuſter:; Chorgeſänge, Deklamationen. Donnerstag a
g Uhr Verſammlung der Jungmädchen des Oſtbezirts er
Evangel. e m im NeuſtadtPfarrhauſe, genaSchuſter. Treffen des Kirchenchors am Totenfeßſt
vorm 916 Uhr im Stadttheater, Geſangprobe. de M als
liche Erſcheinen aller Mitglieder iſt erwünſcht und di der
notwendig. Kirchliche Helferſchaft: Abholung der
blätter erbeten Freitag von 8—13 und 15—18 h ma
Sonnabend von 8--13 Uhr. und

relsRege Bautätigkeit in der Neuſtadt. Daz, f die
Siedlungsprogramm der Wohnung die
geſellſchaft des Leunawerkes in der ſende
ſtadt macht in letzter Zeit ſehr gute Fort an ſich
Von den 105 in Angriff genommenen Wohn efri.

Wohnungen und vorausſichtlich Mitte Feht aß der
Wann die e

24 Wohnungsbauten begonnen werden, ſteh ein

nicht feſt. x dasVom Weißenfelſer Arbeitsmarkt, t
Woche zu Woche lautet der Bericht vom frWins
felſer Arbeitsamt ungünſtiger; auch die izpol
gangene Woche brachte eine Zunahm h m
160 Erwerbsloſen im Stadt und h
bezirk Weißenfels. Die Geſamtzahl iſt da
3557 Arbeitsloſe geſtiegen, die ſich auf den e Wint
wie folgt verteilen: Hauptamt 2087, Teuchern wird
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Halleſche Zeitung. Freitag, 22. November

Handelnes Zuſchläge zur Einkommenſteuer
rund einer Indiskretion, über die wohl Preſſe-Stimmen zur Finanz- und Steuerreformt. 10 Uhr d führlich zu ſprechen ſein wird, veröffent-

Die Toten Berli Tageblatt“ Donnerstag abend Gene iger“ r rAbendmaht, Nse „verliner Co Jm Magdeburger Generalanzeiger“ vom Jm „vBerliner BörſenKurier“ vom 1. November kapitalbedarfs habe zu einer Entwicklung derrrer Ha. P eführliche Darſtellung über r 2. Oktober unterſucht Reichsminiſter a. D. Dr. fordert Finanzminiſter Dr. Höpker-AſchoffZinsſätze geführt die Holkswirtſchaftich zu ine
Schuſter atungen, die das Reichskabinett Külz den finangziellen Aufwand in Staat und Abbau der Realſteuern, Senkung der Einkommen- f ſei irieg). 6 u r V chl des Reichs ng men großen Gefahr geworden ſei. Die den Kom10 an g über Die e Hilfeattion auf land Gemeinde. Nach ſeinen Feſtſtellungen kommt in ſteuer. Der Ausfall an Einnahmen müſſe durch munen zur Verfügung ſtehenden Mittel müßten in

inde zimmer Lgsminiſters für die F er atte Amerika den Kopf der Bevölkerung ein Erſparniſſe an den Reparationszahlungen und erſter Linie der Konſolidierung der kurzfriſtigen
ontag abends ftlichem Gebiete veranj Finanzbedarf der öffentlichen Verwaltung von durch Heranziehung des entbehrlichen Ver Verſchuldung dienen und dörfte nicht für neue

t dabei auf die Vorſchläge Dr. jährlich 308,40 Reichsmark, in England von brauchs zu den öffentlichen Laſten ausgeglichen Arbeiten verwendet werden.
rag AbendsStadttheater rückgegriffen wird,“ handelt es ſich 244,5 und in Deutſchland von 180,4 Reichsmark, in werden. „Mit allem Ernſt und Nachdruck iſt mit 2Hibehſante n 9 vm Pläne, die längſt von landwirt- auf m r r r an e a eine zweite zu verbinden, näm Unterſuchungen in ſtädtiſchen Betrieben

aufwand in den e meinde 200, Reichs li ie na iederherſtellung der finanziellen sausſ Berli dter r Seite gefaßt wurden, wie überhaupt mark auf den Kopf der Bevölkerung, in England Selbſtverantwortun g in den paridmenee Wie n e geſtellt daß de
es Oſtbezirks mit
tPfarrhauſe,
am Totenfef
igprobe. Des
vünſcht und di
Abholung der
tnd 15—18 h

daenannte Agrarprogramm des ſz0,— Reichsmark und mm Deutſchland 7“,— Reichs durch Rückgabe des Gemeindezuſchlagsrechts zur ines einat ſtratstgliehs ials ein gewiſſer Erfolg der dauernden mark. Bei den kommunalen Verbänden höherer Finkommerſteuer. Es geht 2 5 a re n Da z Vun r t Ge:
der Grünen Front zu werten iſt. Ordnung ſind die Ziffern folgendermaßen: Ver über die Steuern beſchließen, aber nur einige ſamtüberſchreitung der ausgeworfenen Mittel für
man jedoch hört, daß die Preiſe für Da rn 15 Reichsmark, England 75 Reichs an A bezahlen. Es geht nicht an, daß die die Magiſtratsautos betrug im verfloſſenen Jahr
d Roggen unter einem gewiſſen Mark, utſchland 25 Reichsmark Demgegenüber kommunale Finanzhoheit auf Steuern be 240 000 R. („Tempo“ 22. Oktober, „Voſſiſche

und bleiben ſollen, ſo muß demgegen beträgt der ſtaatliche Verwaltungsaufwand in ſchränkt bleibt, die einſeitig einzelne Bevölke Zeitung“ 23. Oktober.
die ſchlechten Erfahrungen hingewieſen Deutſchland pro Kopf und Jahr Reich und Länder) rungskreiſe bezahlen und dadurch immer aufs neue Bei der Liegnitzer ſtädtiſchen Steuerverwaltun

ne bisher mit faſt jeder Art von 9 Reichsmark, in Amerika 85 Reichsmark in Eng Prfren nd Grbitkerung in die Berölkerung wurden größere nterſehſoſungen aufgedeckt Die
adem Zoll gemacht worden ſind. Scharf land 4 r r d. h. die et Ge hereintragen. Geſamtſumme beträgt etwa 13900 R Deutſche
in ſich auch dagegen wenden daß nur von meindeverwaltung hat von allen Ver Auf der kommungl-politiſchen Tagung der Tageszeitung“ 1. November).

ſefriſteten Zollerhöhung für Futter gleichsländern den geringſten Finanzbedarf, Deutſchnationalen Volkspartei Deutſche Tages Der Breslauer Oberbürgermeiſter hat ein
je Rede iſt, namentlich, wenn hin zugeſügt die deutſche Staatsverwaltung aber den höchſten. zeitung“ vom 2. November) verlangt der Abgeord Unterſuchungsverfahren gegen 40 ſtädtiſche Beamte

1ß der alte 327 für J Ja Weſen Dr. Külz folgert daraus, daß ſelbſtverſtändlich nete Dr. Maretzky Wiederherſtellung des ſelb- eingeleitet, die beſchuldigt werden, von einer in-
weſtdeutſchen irrt Roggen die Gemeinden weiterhin noch mehr ſparen müſſen, ſtändigen Zuſchlagsrechts zur Einkommenſteuer zwiſchen in Konkurs geratenen Breslauer Firma
ein Quantum b üiſaznten Verhältnis mit daß aber andererſeits vor allem Reich und Länder unter entſprechender Senkung der allgemeinen Geſchenke entgegengenommen und dafür dieſe

n, das in einem be allein begogenen mit der Sparſamkeit vorangehen müſſen. Sätze und den Abbau der Gewerbe und Grund Firma bei ſtädtiſchen Aufträgen beſonders berück-
dieſen Landwirten ſonſt allein Auf dem demokratiſchen Landes-Parteitag ſteuern. ſichtigt zu haben („Deutſche Tageszeitung“

uſtadt. Das
r Wohnung
s in dergute Fort
nenen Wohn
64 Drei

Nitte Fehr
Pann die we
werden, ſteh

rbeitsmarkt, Schließlich wird in den er-erſte ſtehe. Z. Sachſens in Dresden am 27. Oktober empfahl e 23. Oktober, 24. Oktober, 25. Oktober, 27. Oktober).n e Ausführungen erklärt, im u R Dr. Külz zur Veſeitigung der Finangſorgen der Denn z kommunalpolitiſchen Tagung der Vofſiſche Zeitung vom 1. Oktober berichtet
u Poelspolitiſche Verſtändigung mit Polen Gemeinden u. a. einen re n e pri r Segen te den ausführlih er de enbruch der Bantre an Runehmen, daß d Wehen echte u t Plage t n e Fue Zu e ſche veange Zuſammenbruch der Bank
Stadt und ſich mit der Roggenausfuhr agsre. zur nkommenſteuer ſei e in rer ſich Zuſch ag zur mſatzf euer Allheilmittel und werde ſich dann für die ärmeren „Germania“ vom 30. Oktober ſchreibt über
tzahl iſt dam
ſich auf den
087, Teuchet en Ländern in einer ſyndikats- WerBindung zuſammengefaßt werde. Die zum Ausgleich ſolcher Ausgaben, die in der Ge Gemeinden verhängnisvoll auswirken, wenn man „Sklarek-Dämmerung'“.

wird zeigen, was dieſer Vorſchlag wert iſt. meinde ſelbſt beſchloſſen würden, ohne daß dafür in es mit einer Heraufſetzung der Frei- Allgemeine Preſſeſtimmen.
und Oſterſeh den ſonſtigen Einnahmen ein Ausgleich gefunden grenze verbinde. Vorteilhaft dürfte es ſein, eine g; Preſſe mit dekont ermäßigung werde. horizontale Staffelung der Einkommenſteuer- gaſen Wir ber W e sroge per ſhreihert
dtiſchen dert o Jn der „Neuen Leipgiger Zeitung“ vom ſätze in der Weiſe eintreten zu laſſen, daß die es v ich m Ha erſche rerige Sinfg in Norwegen 28. Oktober erklärte Dr. Külg die Vorſchläge, die unterſten Einkommenſtufen nur für die Bedürf- vom 18 Ottober Stadikammerer Dr Lehmann in
heſters am 9 d die Norwegiſche Reichsbank dem für neue Steuerquellen der Gemeinden gemacht niſſe der Gemeinden, die mittleren vorwiegend für der Königsberger Hartungſchen Zeitung v m
ng des ſtädt e veiſpiel gefolgt iſt und den Diskontſatz worden ſeien, praktiſch für undurchführbar. Das die des Staates und die höchſten in ſtärkerem Um 90 Hliobe der Syndik J 9 2d er HK i

v auf c Prozent ermäßigt hat, hat die r e w. 77 W fange für die des Reichs herangezogen würden. mannſchaft“, Sr Auprecht der e Serltner
s Pron s i nk keine Diskont- ſteuer, die eine „Steuerreform der rero zrſenzeitung“ vomt von Brahn d W nemmen Der ſchwediſche Diskont und Hottentotten“ ſei. Bei den Betrachtungen Städtetag und Finanzreform r t

iſter der i e nach auch weiterhin 528 Prozent. über die ſtärkere Beſteuerung des Alkohols in der „Tremonig vom Bltober n en n
trub, ab räst t u rechnen, daß ſchon in den England vergeſſe man, daß England weder Ge Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages hat h eng des i iede n Vier termäßigung erfolgt. werbe noch Umſatzſteuer kenm end außerdem die ſich am 31. Oktober mit der Lage der Kommunal „Die Berliner Börſenzeitung“ vom 28. Oktober
nen über I Tagen eine ermagrgung s Einkommenſteuer erſt bei 2600 Rm., bei Ver- ment ny r r befaßt. Bei e v aga mit der ſteuerlichen Behand-
t auf den rateten erſt bei 4500 Rm. beginne. einem Pre eempfang erklärte Dr. Mulert, die lung der kommunalen und vrivaten Betriebe.d Schjelder einem n r net Wirkungevell dagegen ſei die Wiedereinführung rung des deutſchen Geld marktes habe Die Leipziger Neueſten Nachrichten“ vom
verſtorbenen Bundesreſerve 5 folgen und die von Zuſchlägen zur Einkommenſteuer. auch die Befriedigung des normalen Anleihe 24. Oktober geben einen kritiſchen Ueberblick über
c „drei n Seiſpiel New Yorks zu e7mäßi en Auf der Nittelſtandstagu der Rheiniſchen bedürfniſſes der deutſchen Städte im Jnland die Fürſorgelaſten der Gemeinden, die ihres Er-
ethovens „5g rate auf 428 Prozent zu gen. ntrumspartei in Kön erklärte Abgeordneter unmöglich gemacht. Die Deckung des Spitzen l achtens auf die Dauer unerträglich ſeien.einſetzender g. enſen im Rahmen einer allgemeinen Betrach-
es Dankes ſt teigende Arbeitsloſigkeit tung über Finanzreform, daß notwendig ſei:

im Reich e es ter e a Finanzreform und Veuregelung des Finanzausgleiches
n bekannten dem Bericht der re r ä meinden, Abbau der finangiellen rer el mm deu le übten bis zum 16. November ſtieg die Arbeits hürokratie, Ausdehnung der Gewerbeſteuer auf die Stellungnahme der Jnduſtrie- und Handelskammer llehungskraft a weiter an, doch war die Bewegung kaum hisher nicht erfaßten reiſe. Die Einführung der ſt ha Ha
er Theater tat als in der Vorwoche und entſprach un Einkommenſteuerzuſchläge ſei erſt durchführbar Von der Geſ S8 3 n de ſamtſitzung der Jnduſtrie- und Han und Einkommenſteuer ſowie der übrigen Beſitze r Dann der Entwicklung en nach einem tragbaren und gerechten delskammer, die vom Bankherrn Dr. h. c. Kurt ſteuern und Erhöhung de Exiſtenzminimums. Ein
gen ar m war die r den eng eilich Am Finanzausgleich zwiſchen Reich und Ländern. Steckner eröffnet wurde und über deren Ver Ausgleich muß geſchaffen werden durch Einführung
gs uſtſpie amtsbezirken überaus h R nd lauf wir ſchon geſtern ausführlich berichteten, iſt einer Verwaltungskoſten-Abgabe in den GemeindenOberſekund ſtigſten entwickelten ſich die rhältniſſe in Jn der „vVierteljahresſchrift für Steuer und noch folgendes nachzutragen: und durch Erhöhung der Verbrauchsſteuern, über

ernſtere? fen Auf Sachſen entfiel nicht nur das Finangrecht“ veröffentlicht der Königsberger die weiter beraten und berichtet werden ſoll, dennon den Prn Maß der Arbeitsloſigkeit, ſondern auch Profeſſor Dr. Henſel eine umfangreiche Ab- FJnm Anſchluß an den Vortrag von Bankdirektor e rn Stog,Beide Stücke v Drittel aller unterſtützten Kurz handlung über den Laſtenousgleich, die ein Flakowſki, Halle, wurde der Wunſch ausge- im nes er i an r
eten ſtarken r. In Schleſien hat ſich die Ungunſt „Landesgeſetz über den Laſtenausgieich“ vorſchlägt. ſprochen. gedruckte Formulare von der e Verb W en di Die per Jent mit ſein ſoge durch die Rückkehr der Saiſonwander In dieſem Landesgeſetz ſoll a a beſtimmt werden: Induſtrie und Handelskammer zu verſenden des Thema warde e wWij r Wileſſen?
auß, Conrah r ſehr verſchärft. Jn den anderen Bezirken g 1. Das Land leiſtet denjenigen Gemeinden (und Jnhalts, daß vordatierte Schecks von jetzt ab Stbun dent ie ſich anſchließende geſchloſſene

h die Entwicklung ungefähr dem Reichs Gemeindeverbänden) Zuſchüſſe, die im Sinne We ſind da ſie das ſofort “orgelegt wer tet
itt. der folgenden Beſtimmungen als außer den können. Der Vorſchlag wurde angenommen.Zahl der Unterſtützungsempfänger in der gewöhniich finanzſchwach anzuſehen Darauf ſprach Vizepräſident Werther über Die Reichsbahn im Oktoberzen Seminat

n ſt aufn h rungsmäßigen Arbeitsloſenunterſtützung be ſind. die Reichsſteuerreform. Der Redner führte etwa
che eröffnet o 13. November rund 980 000, ſie iſt mithin g 2. Die Finangkraft einer Gemeinde wird ge folgendes aus: Die Reichsbahnhauptverwaltung berichtet über
choffKort 15. Oktober wie im Vorjaghre um etwa meſſen an dem durchſchnittlichen Aufkommen Die Reichsſteuerreform ſteht im Mittelpunkt der den Monat Oktober u. a. folgendes: Der Güter-
Iſar“ ſchien geſtiegen. ſie dürfte aber Mitte November an Reichseinkommenſteuer (100 Prozent des Beratungen über die Zukunft des deutſchen Wirt verkehr erreichte nicht die einem ſtarken
irch die Aue bei einer Million liegen, während ſie zur jetzigen Reichstarife), verglichen mit der ſſchaftslebens. Durch die zu erwartende Annahme Herbſtverkehr entſprechende Höhe. Die Steigerung

n Zeit des Vorjahres rund 800 000 betrug. durchſchnittlichen Steuerkraft der einzelnen des YoungPlanes, die dem Reich die ausſchließliche gegenüber dem Vormonat, auf den Arbeitstag
Markt 12 wu Gemeinden ihrer Größengruppe. Verantwortung für ſeine Finanzpolitik wiedergibt umgerechnet, beträgt nur etwa 4 Prozent und

lTe durch tteldeutſcher g 3. Für die Bemeſſung der durchſchnittlichen und ihm zugleich auf lange Zeit ſchwere Laſten auf- gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres
oran ſich du B kohlenb Steuerkraft der einzelnen Gemeinde ſind die ſerlegt, die nur bei äußerſter Anſpannung aller pro- 1,8 Prozent. Lebhaft geſtaltete ſich der Eilgutdes Ob raun oh en ergbau Reichsfeſtſteklungen maßgebend. Die duktiven Kräfte getragen werden können, muß der verkehr. s wurden arbeitstäglich bei voller
anſchloß. Braunkohlenbergbau ſtellte ſich die Roh durchſchnittliche Steuerkraft der Gemeinden Geſetzgeber zur alsbaldigen Einleitung der er- Jnanſpruchnahme des Wagenparks geſtellt: im
hekt, die en förderung im Oktober 1929 bei 27 Arbeits- gleicher Bevölkerungsgröße wird alljährlich forderlichen Maßnahmen veranlaßt werden. Oktober 1929: 164 964 Wagen en 162 089

jebracht it, auf 10 582 163 Tonnen gegenüber dem Vor von den I rien der Finanzen und des Bisher wurde durch den ungeheuren Steuer- t m 159 204 n im
e erfolgt M mit 9 472 169 Tonnen bei 25 Arbeitstagen Jnnern feſtgeſetzt. druck jeder Anſatz zur Kapitalbildung ver 7 Der Koh enverſand warOktober 1928 mit 10 313 485 Tonnen bei S Zur Einſtufung einer Gemeinde in eine be hindert, infolgedeſſen ſteht die Kapital ne u bildung im ganzen lebhaft. Die Marktlage im Ruhr-

beitstagen. Die Brikett herſtellung betrug ſtimmte Größengruppe iſt die Bevölke als dringendſtes Erfordernis im Mittelpunkt aller bergbau war unverändert befriedigend. Derfreitags von

ober 1929: 2 709 299 Tonnen gegenüber dem rungszahl maßgebend. Jndeſſen erhöht ſich Beratungen. Nur die Förderung derſelben Verſand von künſtlichen Düngemitteln bliebnabends von

kirchenchot r 3Iſt wird an Monat mit 2521 417 Tonnen bzw. Oktober 1928 die für die Einſtufung maßgebende Nwſger kann die Arbeitsloſigkeit, die einen immer nd per 44 Pragent „Fegenüber dem Vormonat
en fingen u r A S 7 t r ehe Maßgabe ger größeren Ümfang annimmt, bekämpft werden, kann z W W v e eeierte hi eber au onnen gegenüber C des V 8 Jnfolge des ge-ff dormonat mit b Tonnen b w. Ohtober folgenden Beſtimmungen eine Senkung der Produktionskoſten ringen Ernteausfalls in manchen Gegen-

uſen
mit 44 310 Tonnen. Die arbeitstagiiche Pro 8 65. (hat die Berückſichtigung der Schulkinder- und damit der Preiſe erfolgen und wird eine den und der ungenügenden Preiſe entſprachen die

n betrug im Oktober 1929 an Rohkohle 391 982 Meßzahlen zu m entſprechend dem Senkun, des Zunsfußes erreicht werden. Alles Fransporte von Kartoffeln. Brotgetreide und
Totenſoauieß n (Vormonat 378 887 Tonnen), an Briketts jetzigen F 14 Abſ. II des Preußiſchen Finanz- Singendſte Erforderniſſe. Außerdem wird durch Weh den Erwartungen nicht. Der Verſand von
Tide ein Tonnen (Vormonat 100 857 Tonnen) und ausgleichsgeſetzes). der Keet nd Senkung der hohen Einkommenſteuerſätze die Vauſtoffen ließ weiter nach, da die Bautätig
ir e a 1640 Tonnen Vormonat 1646 Tonnen. S 6. (hat die Berückſichtigung der Klein- und Kapitalflucht, welche immer erſchreckendere keit weiter zurückging.
den. die Pebiete des Mitteldeutſchen Braun- So ialrentner zu enthalten entſprechend i Khrinen annimmt, bekämpft und kann erwartet Der Perſonenverkehr ging unter dem
ſpriut. n-Syndikats reichte im Oktober der dem 8 39, Satz 2 des Preußiſchen Finang- werden, daß die ins Ausland gegangenen Kapi- Einfluß des Herbſtwetters der rauh der
ur ernſ c ägseingang an Hausbrandbriketts zuſammen ausgleichsgeſetzes). talien zurückfließen werden. Erford rlich iſt größte Arbeitsloſen und des immer tühlb n de J
a u G n aus dem September noch verbliebenen S 7. (hat die Berückſichtigung des Merkmals des Sparſamkeit aller beteiligten Kreiſe, ſowohl Kraftwagl b ters 2 füh werdenden
Dr. KRei Minden gerade aus, um die Fabriken zu be raſchen Wachstums zu enthalten ent der Regierungen von Reich, Ländern und Gemein- e ws wetter zurnct.
wyräze gen. Eine rückläufige Bewegung des ſprechend dem jetzigen 8 11, Abſ. III des zen, wie aller Wirtſchaftskreiſe und aller erwerben- Ueber die Finanzergebniſſe wird be

unk veſde t andgeſchäftes war unverkennbar. Vie Folge Preußiſchen Finanzausg eichsgeſetzes). den Stände. richtet, daß die Geſamteinnahmen der Reichsbahn
rege war die nicht unweſentliche Zunahme der Die demokratiſche „Hilfe“ widmet ihre letzte Bei der Verſchiedenheit der Lage in Reich, Län im September gegenüber dem Vormonet
ter t ß hſtapelmengen. Das Jnduſtriebrikettgeſchäft Nummer den Kommungalwahlen. u. a. be dern und Gemeinden, bei der Verſchiebung, die u g ver W

650 ckäg h weiterhin ſehr unbefriedigend. Der Abſatz faßt ſie ſich mit der Gewerbeſteuer, die ſie in ihrem durch die Finanzreform im Ueberweifungeſyſtem einen Rückgang um rund 21 Mill. Rm
ſo n We ohkohlen belebte ſich etwas. Jn Gebiete des ietiger Ausmaß für die u »ſozialſte Steuer eintreten wird, muß werden zugleich mit zeigen. Trotz der aus der Tarifumgeſtaltung vent

n er S lbiſhen Braunkohlen-Syndikats erklärt. Es könne nicht angehen, daß in den er Finanzreform die Neuregelung des Finanz Oktober 1928 erwarteten Mehrein nahme
e Marktlage für Hausbrandbriketts weiterhin Kommunen Mehrheiten die Ausgaben be- gusgleiche s. Das ſtändige Anwachſen des wurde nur das im gleichen Mongt des Vorioßre
Die Nachfrage blieb unverändert rege. Auf ſchließen, die lediglich von den Minderheiten öffentlichen Bedarfes für Reich, Länder und G. im gleichen Monat des Vorjahr
Jrduſtriemarkt hat eine leichte Belebung ſtatt zu zahlen ſeien. Wer eine Ausgabe beſchließt, meinden beruht auch zu einem erheblichen Teil ersielte Erträgnis erreicht. ſo daß der

Am nächſt en. müſſe auch an dem Bezahlen dieſer Ausgaben darauf, daß das geltende Haushaltsrecht keine Zeit bis Ende Auguſt 1929 feſtgeſtellte i
ltet die e beteiligt ſein. Eine Aenderung dieſer Zuſtände ſei genügenden Hemmungen gegen die Maßnahmen l nahme gusfall im Perſonenverkehr fortbefteh
geliskir Schieds i d nur möglich durch Schaffung gemeindlicher Zu er Verwaltungen und Parlamente bietet. Jnfolge I ach der Entwigt u.zur En ſpruch be er an zur Reichseinkommenſteuer und dafür Be deſſen müſſen auch geſetzliche Maßnahmen ge an der Entwicklung der Geſamternnahmen
le, die den ansfeld A.G. abgelehnt eitigung troffen werden, daß durch Neuregelung des Haus- Veginn des Geſchäftejahres iſt damit zu verhne
J Ter i u e eaftgrertreter der en der völlig unmoraliſchen Den Mtes übermäßige Ausgaben verhindert daß wrauſcwlagts e m zamze

r eingehen wird, darüber hinaus aber MehreDer „pu Bee de Gewerbeertragsſteuer Die Steuerſenkungen ſind zu e durch atmen nicht zu erwarten ſind. Der Pe
ad ſein die gen Lohn und Arbeitszeittarifs S die nie etwas anderes war, iſt und ſein wird als Wegfall der Aufbringungslaſten, durch Fortfall der 20 140 S

Selneen die Gewertſcheft behalte ſich eine R rwerung des Einkommens der Ge durch die Landwirtſchaft aufzubringenden Renten- ſonal ſtand betrug m September 740 140 Kö

e nden. bankzinſen, erhebliche Senkung der Gewerbeſteuer gegenüber 740 994 im Auguſtvor.
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Magdeburger Börſe märkten verſtimmten. Die geſtrige Londoner kamen die r r F W Vieh
Diskontermäßigung und die Ausſichten und ſchwer zuſtande, da achfrage kein e

122 1111811 1118.12 Hoffnungen auf eine Fortſetzung der Inter ſprechendes Angebot gegenüberſtand. Roggen Ah en
Goldpfandhriete agaeb. Mahlenv. nationalen Diskontbaiſſe konnten ver ſetzte 10 bis 19 Mark, Dezember-Weigzen 1255 M. abe 34 farzen. 1900 Küivor,

e 67 Disch. Zuckerbk.- einzelt auf der Baſis des niedrigen Kursniveaus höher ein, während März Weizen nur um 8045 Sag z h
4 den ehe dern. a. wational 17.5017.50 zu Neigungskäufen veranlaſſen. Das Aus- Mark anziehen konnte. Die erſten Notie Pfund gewiebt in
ohne Anteilscheine vank 235.5237.5 bleiben der New Horker Diskontermäßigung ver rungen wurden jedoch bald nach Feſtſetzung
Anteilsehe vo Steinguttfabr. Coldite 80. ſtimmte zwar etwas, doch verwies man auf die wieder Brief genannt. Für Mehl ſind die
AMagdeb. Feuer-Vers. Bank für I andw. 47.50 47.50 dertli ha ſie Mühl Offerte leichfallsMazäed. Strabent. o. ſo. än- außerordentliche Flüſſigkeit des New Horker ühlen bei Herausgabe von L n gMazaeb. A. ärs r Bank a Geldmarktes, der die Hoffnung auf eine neue ſehr vorſichtig und haben ihre Forderungen
r e 159.01725 Herabſetzung der Rate zuläßt. Die Verſchlechte weſentlich erhöht. Für Futtergetreide hält der
R Von e e rung der Arbeitsmarktlage im Reich, durch die die Konſum angeſichts der ſtark erhöhten Preiſe mit
Ohemn. For. Buckau. Buhrin 20. Arbeitsloſenziffer bereits wieder auf Anſchaffungen zurück.
Fahlverg., List Co. Getreidekreditbank eine Milli eft, wirkt tardierend.in geſtiegn u Magdeburg, 22. Nov. Weigen 241--243, feſt;Auch die geſtrigen Bankinſolvenzen beunruhigtenLeipziger Börſe die Börſe aufßerordentlich, zumal nach neueren e fern c 200 r

43 11121.11 e2 u1j21 11 Meldungen bei dem Zuſammenbruch des Bank r n r s ſelig vie
buig a l hauſes Bürckle mit einem Verluſt von vier ſtetig; Mai „„tetig; rbſeAdes 116.616.2Piano Zimm. 33. 32. w. 300—320, ruhig; (alles 1000 Kilogramm nettoe uypBt. 116.2 18 6Leipz. Spitzen 123.01217 Nillionen Mark zu rechnen iſt. Ausſichten auf idch ber e S beiher teien bei rig eine Ermäßigung des Report geldſates blieben frei Magdeburg oder benachbarter n 6 70

e n ter demgegenüber eindruckslos. Unmittelbar nach Ladungen von 800 Zentnern). Weizenmeh
Chemn. Spinne imdner den erſten Kurſen erfolgten in führenden Werten 36,50, feſt; r o Roo Roggenmehl
nen e e er e e erüggänge tie mit Eretitionen fürn die fhlee Se Wege e Zuſammenbruchermatei ſo bitte u. Wer 80 inſolbenten Bankfirmen begründet wurden. Auch einſchließzlich Sach). igenkleie 122012 40,Dermatoid 70. 70. Mitt b. 27. 36. ſtetig; R nkleie 11 11,20, feſt (50 Kilo ei Lüb ckar en er Won r ſchwächere Schweizer Vorbörſenmeldungen ver m Verigt ſahen a nmwoi et ner ecker Be gr

Z. 25 ſt gram ſaatmFalkensteio 112.0114. Emin Pinkau 110.0 in r We d kt änd S 28,20 28,40, feſt; Reisfuttermehl 12,20 12,60, Die Lübecker Bank für Handel und
ar ſen hön Tagescelb 7 Wig g. Mon ruhig; Palmkuchen 18,60—19,00, ruhig; Raps iſt zuſammengebrochen. Nach den bisherige t e

un un bunt à r 0 tn v 4 8 2 5 i xen. Gautseh Rauch. Wakher 51. 62. i e Varerwehſet 7 3 wogels 4 kuchen 19,40-—-19,90, ruhig; Kokoskuchen 21-28, ſtellungen iſt anzunehmen, daß die Gläud
Gera Jute C 18.5118.5 e ruhig; Trockenſchnitzel 10,80--11,00, ruhig; Kar Bank, bei denen es ſich in der Hauptſeh I7rmanis en. h I geer 7 Am Deviſenmarkt wurden Kabelmark mit teffelflochen 18,00—18,40, feſter; Sojaſchrot 20 Handwerker und Kleingewerbetrerbe hande g
e Ha 26 2.2.Sebneide o -18.15 und Pfundekabel trotz der Diskont feſt S Sparkonten beſaßen, voll befriedigt werden ſchan el 40.50 e ermäßigung mit 4,87,55 genannt. Die er Le n s u v Rrtmano Chemn. Fehu zen ein großer Teil des ienkapitals werder r r Getreide und Produkte hKöbko b. fhür. Gas Berlin. 22. Nov. 22 11. 21. 11. Magdeburg, 2. Nov. (Weißzzucker.) Preis gezehrt werden. Die beiden Direktorre 32 För 1000 kg für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs- Von ſind vom Aufſichtsrat inzwiſchen fri C
Tandkr. Kuikw. 26 81. 26 Wotan n 35953739 33 3 teuer, für 50 Kilogramm brutto für netto abſ entlaſſen worden. Direktor Hirſchfe
Leipz. Baumwolle 135. oPZittau H. V. do. Hezember 286 00 256 60 242 00-242 60 Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei in leichtfertiger Weiſe Kredite gegeben. m be
Leipa. Kanmgarn Freblitz A. 136. o 136.0 40. März 264.50 264. 56 60--256. Mengen von mindeſtens 200 Zentnern Cemahlene fingiertes Konto hat er ſich 100 000 R.nete e e ine Mehts prompt 10 Tage 255, Nov. Dez. 266858. zahlen laſſen. Außerdem liegt Vilanz Je

Leipzig, 2. Nov. (Freiverkehr.) Hanſa Foggen mar 1.00 177.0 167 00 165500 Tendenz: ruhig. rung von ſeiten der Direktoren vor. Die
Lloyd 22, Kammgarn Silberſtr. 8125, Ley Arnſtadt Ok ober 000.00— 00 00 6000.09-000 00 Magdeburg, 22, Nov. (Weißgucker.) Termi Verluſte ſteht im Augenblick noch nicht feſt
25, Plantect r Apag 17, Polack Gummi 48: n h 7 ißo 2 n z v ermin- handlungen des Aufſichtsrates mit Lübecke: tM NMz 6.5 —-195.60 preiſe inkl. Sack: März 10,40--10,35; April 10,50 i Wie dererRieſager Bank 123, Wolf Buckau Zörbig Haker. mark. 160.00-- 168. 00 155.00 16 4.00 2 x banken haben die Wiedereröffnung der Von 29 bis 10,45; 0 C 10 uBank Tendenz: ſchwächer. do. O ober 000 900-00 bis 10,45; Mai 10,65.-10,60, Auguſt 11.002-10 Fiele. ido. Dezember 169.00—-000 00 I78 50 17. November 9,90--9,75; Dezember 9,85--9,80;

Berliner DeviſenKurſoe u et wen t h h Sanuar- März 10,20--10,10. Tendeng: ſtetig. ower c 7 Magdeburg, 22. Nor. Rohgucker) per Netto. i eHentaehand, Reicheb. Diex. 7 Diekt. Geld Gold roten gelbe 290- 280 2.20-280 zentner ohne Sack a Mitteldentſchland: Dre e iſt infolge feſtgefn
Zenos Alres 1 Papier Peso 1 17223 172 c r i Kredite gezwungen, ſich um Stützungs und mF er z i weibe. 1 Ztr. 1.90 2.30 1.90--280 Erſtprodukt Baſis 88 Prozent Rendement brückungskredite zu dem Die Schuu-ren 4578 204 20060 Far 100 kg Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement ungern Ap ie Schwierj,J Konotaotiwopel türk. Ptupd i468 1386 wetzernenl 27.00--32. 80 27.00-62.76 Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Jeit bete eingeweihten Kreiſen ſchon ſeit e

h London Letr. s 20.063 20.65 Segen 22.(0 25.26 22.26— 26.4 Rendement Nachprovukt, Baſis 75 Prozent Zei annt, doch beſtand ſowohl in Fr
h New Tork Dollar 5 4.177 4.177 Weirenkleſe 10.00 10.60 10 (0 I. 60 Rendement. Tendenz: ruhig. furt (Main) als auch bei einem BankRio de Janeiro Nilreis 04489 0.489 Roggenkieto 8.90 80 8.75——9. 26 ö: Eſſen, das freundſchaftliche BeziehunUragusa Gold Peso C 026 4.026 R 1000 kg ſch f e ziehungah 00 Gulden 99 168.47 168 15 Le webſtoffe Firma Rudolf Vauer untechielt, die Gene

i e a S e i nee r 00 .00 28. emer l er V4 Pubaro- 100 L T 2.4 2 499 PFuttererbeen 21.00 22.00 21.00 22.00 (Mitgeteilt von der Firma Se einer und Sobröder, Halle. zerſchlagen.

9 Breele 19 I 4 22.50 22. r e r tet in nDanz ben .00 21.00 19.00 21.00 II i iso wohi- i tn Holszingfoos 100 an. M. 7 10.456 10.498 Meter 2300 26.00 e i Dach der Peg ae Veretäs. Preis pferdeauktion in Beberbech
4 en 100 Lire 7 2156 21.87 Lupiven. bias 1860 14 60 13.50 14.50 für 1 englieches Pfund (Id.) in Doſſarcente netto Kasse WeJugoselawien 100 PDinar o 1338 7 äo. gelb 16.50 17.20 i 50 17.20 21. 11. 1 Vhr Oxt 19.67 B. 1964 0.. Dez. 1840 B. 1836 G. Das Hauptgeſtüt Beberbeck ha

Koponbagen 100 Kronen S uUlas lilss Seradella neu S an. 1930 i 60 B. 1867 G. ar 19.06 B. 19.08 G., Mal 8. Dezember 1929 ſeine letzte VerſteigerLissa don 19 Bocudos S BRapelvcheo 18.50— 19.00 18.59-—-19.00 1986 H. 19.3 0.. Jul 19 60 B. 19 46 a ab. Es t ch etwa vo S igeOolo 100 Kronen las lulss Leinkueben 23.40—28. 60 23.40— 23.60 21 11. Senat t. 196 1967 Herz. 1829 B. 18196. ab. Es kommen noch etwa 50 Pferde, da
Paris 00 Franken a 18480 16 Froekeneehnitzel 9.20 9.60 9.20 9.60 Januar 1930 1862 B. Id.b7 G. März 19.02 B. 1897 G. i warm- und kaltblütige Wagen und Acker
Preag 9 Kronen 8 128. 12256 Sojasebrot 18.40 18.60 18. 10-- i. 4a0 19.26 B. 19.20 G. Juh 19.41 B. 1985 Reitpferde, warm- und kaltblütigeSehwei 00 Franken 55 92.180 9219 Käarioffelfocken 1460— 15.20 1460— 16. 00 22. i. Erogvung Ort B. 19 47 G. Dez. e Wallache, Kaltblutfohl bBalgarien 100 Leva 30143014 2 18.61 Jannar 1950 1866 B.. 18. 51 G. Vär- 18.94 B. )e, Kaltblutfohlen und Kaltblut 21100 Poeeten s 8.08 68.04 Berlin, 22. Nov. Die Erwartungen, die an das 1890 G. Mai 19.20 B. 19.17 G. Jull 19.28 B., 19.27 6. ſtuten, von letzteren eine Anzahl gedeche
iookboim Ah in J geſtern bekanntgewordene neue Agrarprogramm ohne Zuchtverpflichtung abgegeben werden,des mm De wen werden, Metalle du h ſich zum G DeBerline haben Landwirtſchaf veranlaßt, heute von Gebrauchspferden verſchiedenſter Art

B W r Tr t rt zurück. zu geben während andererſeits die Mühlen und aexwoiyxerapter h zeigenteil.
halte ei faſt völlig ſtagnierendem Ge der Handel lebhafte Nachfrage bekundeten. So Hrig Hütte Robeink
ſchäft. Die vorliegenden ungünſtigen Momente wohl im Brot als auch in Futtergetreide lauteten ir. Perk ob iveranlaßten die Spekulation eher zu Realiſationen, die Forderungen für das minimale Angebot n äähee ß Fu J. Du Fr. Die Zuſolvenz der Get

ca rig. en Alumin. 1. andlung S. J. J Hans Nußbdie arg in Farben, Banken und Schiff- etwa 10 Mark höher, das Geſchäft entwickelte z a. Dr. 190 190 in Frſutt. iſt ne der r
fahrts t, wo gleichzeitig auch amerikaniſche ſich ſehr ſchwer, da die Käufer zögerten, ent r. H. Aluwin,. in S z wen anAbgaben erfolgt ſei Il t Mont Walzäraht od. Plattt. Schätzungsweiſe betragen die Aktiven 30000ſein ſollen, erfolgten. Montan ſprechende Preiſe anzulegen. Die feſten Ueber s 184 400 000 Mark die Paſſiven etwa 750 99
werte waren auf angebliche Schwierigkeiten in ſeemeldungen wirkten gleichfalls ſtimulierend, KReinnicke! (98 bis 992, 350 350 Das würde einer Vergleichsquote von 30—4

dw Auch neue obwohl die Nachfrage für Auslandsweizen bisher e men eg, 34-88 entſprechen, und man hofft daher noch immer
eisermäßigungen Eiſenexport keineswegs dringl war. Am Lieferungsmarkt 900 kein kär 1 kg 67.265 69.00 67.60-69.25 außergerichtlichen Vergleich zuſtande zu be

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 22. Novemver 19289. Ohne Gewähr für hört
v—BBGGSBG Wanne 27 v e22. 11. 31. 11. e. n. un 22. 11. 21. 11. 22. 11. 21. 11. 22 u. 22. 11. 21. 11. 2.
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1 Abiöaung Neubesits 8.30 8.70 ren o. 1778 3 L. G. Farbenind. 176.0 1I80.0 Leipr. Riebeck 1837.6 180.5 Preubengrube 116.0 116.0 Thar. Blei 53 SRoi 1927 87.60 87.60 mp 145.5 147.5 17.0] 118.0 Feldmühle 160.0 162. Leipz. Immob. 105.0 106.0 do. Gas Leipa2.62 Dt. Wb. Aal 28 h a. Loyd 99 756 101.0 33727 Eis. 63. 64 Folt. Guilleaume 116.5 117.0 do. Lanäkr. 81.60 81.75] Rathgebder Wgg. 67.25 67.25 Leonh. lietz löb5

h e e h Be e t un z alle J4 o Pr. anken t o h von BSraun. 97. .5 Roiechelbrau 227.0 290.0 raneraGold Flabr. E. 23100.8] 100.3) Leopoldgrubeo 74. 75 60 o Triptis A. G bg. Dt. Kreditanst. 116.1 116. Galmon Asb. 20. 20.25 Rhein. Braun. 242.0 249.0 ptis A.G.r p e gt g. 88. 98. an t. Brau. ndustr. 187.0 143 t aehw. 32. 45 e Be l21.0 4850 450 rin u ve o Pr. Land Ptabr. Anet. s Bank elektr. Werte 1550 135.0 Lhbarl. Wasser 3.50 94.60 Sertaania i75.0 1785 i 4322 102.0 104.5 r ehem. 83
4 Pr. g. Barmer Bank 118.7 1190 Lhem. Buckau 36. Ges t. el. OVat. 162.5 i66.0 ins 48250] Rh. W. Elekt. 198.0 207.5 Dnion Diebl 95

d Pr. Land Pfdbr. Anst. vonne u t 180.0 180.0 do. e e 62. 63.88 Goldsehmidt 7 85.75 Ludw. Löwo 169 5 164.5 45 8 tu Romm. Ob B. I 06. 88.601 a. a 55423 wee- ab. l Se Wagen 83 83 Lorens 146.0 145.0 Biebee Heu 1077 TWöo P 2r2i0 ar. n iPr. e tapr. et e 73 u chenn. Sinn 45. 50 4b. 50 Greppiner W 87.- 87. Ladenseh. M. Kodavgvbe d 745.0 y r r7: T

h Komm. u g y 75 7755 t. 1606m o BDeuizeter eher 18 Du ine i e en Gee TZol a 4925 Boelizer Zucker 3520 o. Glzeeeten 14 157 Laseh. Cir. Roggen 9.60 9.70 Dreedner Bau 46 8 Conoord. Sir i. do. Berx. 69.50 64.60 Rüuekforth Neht. 61.- 62.25 do. Gothania4 52 do. 7.94 7.92 Gothaer Grundered. 120.0 120.0 Lont Lin. Union 45 247.0 Hack thal D g Magirus 20. 20. Rütgerewerke 71.76 73. do. Jute B. of. 102 Pr. Oir. Bd. Gld. 140 Halle Bankverein IIa.2 16.0 Lont. Gum. Hann 1412 r. 86.75 87. Manneam. Rohr 94.75 96. 12 do. Mark. T.do. do. e 2.75) 92.75] Oesterr. Credit s 25 3 29 Oröllw. Papier en 1530 i Soll e o Sacbsenwerk 96. 96.- 40. Portia vn do. o. (Liq.) 66.60 66.25 Retetebant i 265 1540 amb. el. W. 138.0 128.7 Masch. -Bau-Unt. 45. 25 46. Suebs. Gus D. do. Schuhm s do. om 1920 90. 90. Wiener Bank veret 1360 9a1mler Benz Hammersen 124.0 125.0 Masch. Buckau 114.0 1140] do. Th 7600 do. Siahlw. l9 i i e e in De t. re ſ c Aene Audes. 86.76 37. Abel hie 409 ldo. gen u s rie do. Conti-Ga Harb. Phöniz e 118.0 1186 S ogel Telegr. 15m Frov. Sachs Id. G. 40ruuuär u Frau 1923 Aerpener B5. v r e e Iui-of traf Fot 2 n 44 8 do. 87.60 8/. 15 7 Portl. 96.60 99. b rieskoptinger x Eeine O. 48 a 47 u an 73 u w. 33 e in rtren37 33 66. vo v. 26 Uiecu. Jute D.D wöo l Hemmoor P. 1 10 AMerxur Wolle a Ia 224onia Pril. 1325 133.0 e ui 52 eror. a. Roggen vor a C.-4 s6.25 57. Uirseh Kupt. 121.0 i Metallbanx so tig ſ Sentng eW- u wä Värrureh 55 Roggenrent. 1-11 8. 11 8.10 Aalexanderw., 653.75 do. Sieinzeug 240.0 242.5 Hösrch Elsen 115.0 119.5 121.0 echles. Bg. 88.50 84. 35
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Halleſche Zeitung Nr. 275

226. Jahrgang

mm

Halle, 22. November 1929.

An unſere geſchätzten Leſer!
Jn Weißenfels hat die Leitung der Orts-

gruppe der Deutſchnationalen Volkspar-
tei ſich in einem Rund ſchreiben an ihre Mit-
glieder u. a. auch mit der Politik der „Halle-
ſchen Zeitung“ befaßt. Sie hat irreführender-
weiſe die Halleſche Zeitung“ als das „Organ“ der
Chriſtlich-Nationalen Bauern und Landvolkpartei
bezeichnet. Sie vergleicht die Politik der „Halleſchen
Zeitung“ mit der Politik einer anderen Zeitung, die
insbeſondere beim Volksbegehren bis zum Letzten
ihren Mann geſtanden habe, und die für eine
offene, ehrliche Politik ohne Kompro-
miſſe eintrete.

Ueber die Berechtigung dieſer Vehauptungen
wollen wir an dieſer Stelle nicht ſtreiten, dürfen es
aber nicht unterlaſſen, uns gegen irreführende
Erklärungen des Kreisvereins Weißenfels der
Deutſchnationalen Volkspartei über die Politik der
„Halleſchen Zeitung“ zu wenden.

Die Halleſche Zeitung“ hat bereits am
21. April 1929 als erſte unter allen Zeitungen des
Deutſchen Reiches in ihrem Leitartikel („Keinen
Pfennig mehr das Volksbegehren ge-

fordert. Sie iſt in der Folgezeit unentwegt für
das Volksbegehren bzw. den Volksentſcheid einge-
treten. Die „Halleſche Zeitung“ hat auch eine
gegen das Volksbegehren gerichtete Anzeige einer
anderen Partei abgelehnt. Jm Gegenſatz hierzu
hat, was der Aufmerkſamkeit des Vorſtandes des
Kreisvereins Weißenfels offenbar entgangen iſt, die
andere Zeitung dieſelbe gegen das Volks-
begehren gerichtete Anzeige jener anderen Partei
veröffentlicht und damit insbeſondere in deutſch-
nationalen Kreiſen der Stadt Halle und in Stahlhelm-
kreiſen einen Sturm der Entrüſtung erregt. Unſerer
Auffaſſung nach hat ſich die andere Zeitung der Ver-
öffentlichung jener gegen das Volksbegehren ge-
richteten Anzeige nicht entziehen können,
weil ſie auf Grund der Zuſammenſetzung ihres Aktien-

kapitals u. W. auch der betreffenden nicht deutſch
nationalen Partei gegenüber gewiſſe Verpflich-
tungen hat.

Wir müſſen entgegen der Erklärung des deutſch
nationalen Kreisvereins Weißenfels ausdrücklich feſt
ſtellen, daß

die „Halleſche Zeitung“
das einzige rein deutſchnationale Organ

im Bezirk Halle iſt. Daß die „Halleſche Zeitung“, die
nicht allein von deutſchnationalen Kreiſen in den
Städten Mitteldeutſchlands geleſen wird, ſondern
ihre feſteſte Grundlage in der Landwirtſchaft
beſitzt, ihre Leſer auch über die Chriſtlich-
Nationale Bauern- und Landvolkpartei
informiert und Artikel dieſer Partei veröffent-
licht, liegt durchaus im Rahmenihres Haupt-
zielesz die wirtſchaftliche Erſtarkung

der notleidenden deutſchen Landwirt-
ſchaft.

Letzten Endes ziehen die deutſchnationalen Land
wirte und die Anhänger der Chriſtlich-Nationalen
Bauern- und Landvolkpartei an einem Strang,
während die vom Kreisverein Weißenfels der D. N.
V. P. empfohlene Zeitung zugegebenermaßen eine
unabhängig- nationale Politik verfolgt und der
D. N. V. P. ebenſo, wie der D. V. P. dient.

Deutſchnationale und der Landwirt haben zu wählen,
welchem von beiden Organen ſie den Vorzug geben

wollen!

Verlag und Schriftleitung „Halleſche Zeitung“
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AnterhaltungsSeilage
Hichterin
von Alt Weimar

öhlaus 70. Geburtstage m 1929
on Dr. R. Bachwald-Seno

werde i fragt, welches Buch
wenn jemand ſich auf eine Fahrt nach

bereitet, um dort in die klaſſiſche Zeit
tung einzutauchen. Noch nie habe ich

nen Augenblick gezweifelt und immer
auf die „RatsmädelGeſchichten“ der

au hingewieſen Und ganz beſonders
das ſtets das te, wenn es ſich um
hen handelte. Denn unſere Dichterin
nur ſelber dic Enkelin des einen ihrer
smädel“ Röſe und Marie und hat aus
Familientradition den ganzen reichen
Erinnerungen vor uns ausgebreitet, den
rt glückli gendjahre in der alten
„Hofbuchdruckerei“ am Graben in
zugetragen haben, ſondern ihre Er

nd darüber hinaus Zeugniſſe lebendiger
und Freude. „Das war eine ſchöne

geit, in der man zu Weimar lebte.
er Windſeiten ging Friſche, die gang

durchwehte, auch über das kleine Neſt“
unt die Geſchſchte mit dem Titel „Es
Dinge, über die man ſich in unſeren
pundern würde“. Die Franzoſenzeit iſt

Truppendurchmärſchen, Einquartierun-
derung aber nun „ein ganzes Volk

wieder erwacht, welcher Reichtum,
rfülle an Freude, an Heiterkeit, an

entfaltet ſich da!“ Geprieſen vor allem
jener Tage, denen die Plünderung des
u allerlei merkwürdigen Erlebniſſen
die beiden Mädchen, die in der un

ſorgenvollen Zeit eine überſchwenglich
e Kindheit verlebt hatten, die das Glück
deniger, als es in ruhigeren Jahren der
en wäre, erzogen, beobachtet und ge
en zu ſein

agogen zerbrechen ſich heute die Köpfe
wie ſie ſich mit der Abwendung der
p der Welt der Klaſſiker abfinden ſollen.
d iſt das Schlagwort. Als ob nicht
nde Jugend vom Alten zum Neuen,
igen ſtrebte! Goethe hat nun einmal
Primuner und Sekundanerinnen ge

aber ſeine Reife und Vollendung ge-
er in einer Umwelt, die lebensfriſch und
froh war. Und dieſe Umwelt, von der
e Vöhlau erzählt, iſt es, die jeder Jugend

unſerer Jugend, ſoweit ſie nicht ganz
de, verwandt iſt und aus deren Froh-
auch einmal für ſie jene Beſinnung

Klarheit, die ewige Werte bergen, er-
rden. Vorläufig freuen wir uns immer
jene ewig junge Schar, die beiden Rats-

h ihre Freunde vor allem die alte
lden, vormals vortreffliche Darſtellerin
und Opheliag, jetzt die unentbehrliche

n im „Entenfang“, zugleich eine Er
rer Backfiſche, die das Herz auf dem
c hat und auf ſie einen Hauch vom
iſt, dem ſie einſt gedient, auszugießen

eilich auf ihre eigene originelle Art.
iſt etwa keine Stadt, in der eine Gans
dahinleben kann wie in einem gewöhn-
änſeſtall' predigt ſie ihren

ſchülerinnen, und jährlich führt ſie deshalb einmal
ihre gebenedeite Gänſeſchar „durch Weimars
heilige Gaſſen“ „und wenn's euch noch ſo komiſch
vorkommt, es iſt nun einmal ſo; auch die Wurſcht-
gaſſe und die Wünſchengaſſe uad der Bornberg,
jedes Gäßchen iſt heilig, and die darin wandeln,
ſollten es wiſſen aber ſie ſind weit entfernt
davon. All die Kartoffelbauern in Weimar
träumen nicht davon, es zu wiſſen. Sie klatſchen
und tratſchen und halten ihren Speck und Dreck
er als alle Wunder, die ſich hier begeben

en Schon allein um dieſer einen Ge-chichte willen: „Die Kummerfelden zieht mit
ihrer Nähſchule durch Alt-Weimar“, gehört die
Helene Böhlau zu den ganz großen Humoriſtinnen.

Auf die zweite Seite von Helene Vöhlaus
Schaffen, nämlich die tapfere Geſtaltung des
modernen Frauen- und Menſchheitsproblems, ſei

hier nur hingedeutet. Aber daß dies nun wieder
nicht ſenſationelle Enthüllung und negative Kritik
blieb, ſondern z poſitive und eindringliche Weg
weiſung, das läßt ſich wieder nur aus der Her
kunft aus jener Jugendwelt verſtehen, aus der
ja ihr eigenes Schickſal unſere Dichterin mitten

nein in ſchwerſten eigenen Kampf und reinſten
Sieg geſtellt hat. Und ſo iſt es ſchließlich auch
kein Zufall, daß die beiden ſchönen Frauenbücher,
die ſie uns geſchenkt hat und die wir wohl
überhaupt in unſerm ganzen Schrifttum beſitzen,
abermals in der Goethiſchen Welt ſpielen: die
zarteſte, tieftragiſche Mädchennovelle „Sommer-
ſeele“ (im „Sommerbuch“, und jener Triumph-
geſang auf Frauentum und Muttertum, „Die
kleine Goethemutter“ dieſer herrliche Roman
aus den Mädchenjahren von Goethes Mutter Frau
Aja, voll reifſter Lebensweisheit, mit der allein
das meiſte von den Schmerzen und Wunden des
heutigen Frauenſchickſals wenn nicht geheilt, ſo
doch gelindert werden könnte

Eine wiederaufgefundene Urſprache. Der eng-

Näh

liſche Altphilologe, Profeſſor Perſſon, hat ſchon
vor Jahren nachgewieſen, daß 15 Prozent aller
Worte der albaniſchen Sprachen auf eine gemein-
ſame, uns unbekannte Urſprache hinweiſen. Es iſt
ihm jetzt gelungen, aus dieſen Sprachtrümmern
eine untergegangene Mittelmeerſprache zu rekon-
ſtruieren, die mit der kretiſchen eng verwandt iſt.

Selbſtgeſpräch eines Bettes
Von Frieda Wildt-Goßmann

Jch muß mal mit mir reden, weil ja ſonſt doch
keiner mit mir ſpricht. Jch werde mich ſelbſt
analyſieren, zuerſt einmal rein äußerlich

„Jch bin ein außerordentlich ſchönes Bett!
Bequem gebaut, beinahe ſo lang wie breit und
ſchmiege mich harmoniſch in den Raum. MeinEhönteiteſinn iſt ſtark entwickelt Es ſtimmt mich

froh, daß ich eine lilaſeidene Steppdecke habe, die
ſo beſonders gut zu der Farbe meines Holzes
paßt; ſie belebt das Ganze, und ich fühle mich
wenigſtens äußerlich ziemlich vollkommen.

„Er,“ dem ich zu eigen bin, hat mich nach ſeinen
Jdeen anfertigen laſſen. Aber ich ſage nicht,
weſſen Bett ich bin, denn ich bin ebenſo diskret wie
ſchön! Nur das Eine: „Er“ iſt nicht irgend
jemand, „Er“ iſt Jemand, eine Perſönlichkeit!“

Mit Genugtuung ſtelle ich feſt, daß ich „Jhm“
unerſetzlich bin, ebenſo tut es mir wohl, zu wiſſen,
daß ich einzig in meiner Art bin. Es gibt kein
zweites Bett wie mich.

Mein Gebieter verreiſt manchmal, aber nicht
lange, denn er kann in anderen Betten nur ſehr
ſchlecht oder gar nicht ſchlafen wie ſtolz bin ich
darauf! Andere Betten haben eben ihre Fehler;
ſie knarren, ſind zu ſchmal oder zu kurz, oder die
Matratze hat eine Kuhle. Jch zittere vor Entſetzen,
wenn ich an ſolche unmöglichen Geſtelle denke!

e

wir wieder von mir:
Die Tage verträume ich Wenn ich ſo leer

daſtehe, fühle ich mich eigentlich recht unbehaglich.
Der Schreibtiſch iſt mein Feind, weil „Er“ die

halbe Nacht und länger daran ſitzt und mich voll-
ſtändig vergißt. Jch leide ſehr, aber „Er“ ahnt ja
nicht, daß ich ein ſenſibles Bett bin! „Er“ ahnt
auch nicht, daß „Er“ als geiſtig intenſiv arbeitender
Menſch mich beeinflußt. Eben, weil ich „Jhm“ ſo

danken ein höher entwickeltes Bett zu fein im
Gegenſatz zu anderen gleichgültig daſtehenden
Betten, die wohl niemals den Wunſch haben, ſich
ſeeliſch zu entſpannen! (Dieſer Ausdruck iſt ſehr
modern.)

Alſo, augenblicklich entſpanne ich mich. Jch
rede mir mal alles vom Kopfkiſſen herunter.

Die Wahrheit iſt: „Jch habe zu viel freie
Zeit!

Außerdem muß ich ſagen, „Er“ iſt mit ſich
ſelber zu ſtreng, ſogar wenn „Er“ krank iſt, ver
meidet er es möglichſt, mich aufzuſuchen, und das
kann ich „Jhm“ nicht verzeihen, das beleidigt mich
tief, bis auf die Sprungfedern meiner Matratze!

Aber ſchließlich muß ich ſtill leiden: Jch kann
mich nicht laut beklagen, weil ich keine Stimme
habe es bleibt mir nichts anderes übrig, als mit
mir ſelber zu reden.

So zerlege ich meine Gedanken und Empfin-
dungen bis auf die feinſten Fältchen meines
Jnnern.

Doch ſchnell wie der Wind vergehen meine
Grübeleien, wenn „Er“, meiſtens recht ſpät in der
Nacht, den böſen Schreibtiſch verläßt, wenn ich
„Jhn“ aufnehmen darf! Dann ſchmiegt ſich meine
lila Steppdecke zärtlich um „Jhn“, es durch-

rieſelt mich eine wohlige Wärne, und ich habe das
ſtarke Gefühl der Daſeinsberechtigung!

Kann das wohl jeder von ſich ſagen

Noch ſechs Millionen Sklaven. Jn London er-
ſcheint dieſer Tage ein Buch von Lady Simon,
der Gattin von Sir John Simon. Jn dieſem Buch

Alſo laſſen wir alle Außenſeiter fort und ſprechen

grenzenlos ergeben bin, ſcheine ich durch Seine Ge
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wird ein Ueberblick gegeben, in welchen nden
der Erde heute noch die Sklaverei beſteht, und Lady
Simon gibt auf Grund eigener Forſchungen genau
an, wie in Abeſſinien Arabien und
Liberia heute noch der Menſchenverkauf ge-
handhabt wird. Jm ganzen wird die Zahl der
Sklaven von ihr auf 6 Millionen geſchätzt.

Die Filmwoche
„Vererbte Triebe“

Schauburg
Bedauernswerte Geſchöpfe,

erbung Belaſteten, an denen das Schickſal die
Sünden vergangener Geſchlechter unerbittlich
rächte. Oft genug wiſſen die Betroffenen gar
nichts von ihrem ſchweren Los, bis dann eine
Tages die Kataſtrophe über ſie hereinbricht, die
„vererbten Triebe“ zum Ausbruch kommen und
hoffnungsvolle Menſchen in den Tod treiben.

s iſt an ſich gewiß zu begrüßen, wenn das
Jnſtitut für Sexualforſchung, das an dieſem
Film beratend mitarbeitet, über dieſe Tragödien
Aufklärung ſchafft und ſich dafür eingeſetzt, daß
in ſolchen Fällen Vorbeugungsmaßnahmen ge-
troffen werden. Doch fragt es ſich, ob ſich die
Gefahren einer ſo naturaliſtiſchen Darſtellang
wie hier voll und ganz verankworten laſſen
zumal es ſich durchaus nicht um einen thpiſchen
Fall handelt.

Der Sohn eines berüchtigten Pariſer Frauen-
mörders wird von einem Rechtsanwalt unte:
deſſen Namen aufgezogen. Er verfügt über außer-
gewöhnliche Anlagen und macht zur Freude
ſeines Stiefvaters eine glänzende Karrière. Nach
erfolgreichem Examen in Cambridge begeht er auf

dieſe durch Ver-

der Heimreiſe in London, wo nach reichlichem
Alkoholgenuß die „vererbten Triebe“ Oberhand
gewinnen, ſeinen erſten Frauenmord. Ver-
zweifelt kehrt er nach Paris ins Vaterhaus zu
rück. Hier ereilt ihn das Schickſal, als er die
junge Gattin ſeines Stiefvaters überfällt. Zwar
gelingt es dem Rechtsanwalt, einen Freiſpruch
zu erzielen, aber der verzweifele Angeklagte
findet keinen Ausweg zum Leben und ſucht
Tod die erſehnte Erlöſung.

Abgeſehen von den erwähnten Einwänden,
das Werk darſtelleriſch gut gelungen. Vor allem
wußte Walter Rilla als jugendlicher Frauen
mörder die ganze Tragik dieſes Schickſals aus
gezeichnet zu geſtalten. Recht ſympathiſch auch
das ſichere Auftreten von Fritz Alberti al
Rechtsanwalt und das friſche, unbefangene Weſen
Maria Solvegs als Jeanette, der Jugend
freundin des Studenten; treffend auch die Dar
ſtellung der jugendlichen Stiefmutter du
Valerie Boothby.

Die neueſte Wochenſchau und zwei amerikaniſche
Luſtſpiele vervollſtändigen das Programm. schn.

h nApotheken und O

ckucksbrüd er
tzählung aus der Schwäbiſchen Alb

in ſieben Wanderungen

Von Zdenko von Kraft
(Nachdruck verboten.)

zung.)

berhard horchte nicht auf. Er hatte
Vater nur gelernt, die täglichen

ines kleinen Bauers zu verrichten, ſeine
rbeit war das Ausbalgen einer Krähe
Eichhörnchens. Er wagte nicht einmal
zu einer Frage zu öffnen; mußte er

ien, auf das Feingefühl ſeiner Ge
hen zu müſſen, wenn ſie nicht lächeln

ging abſeits und unbeachtet. Ruth
gleich beim Eintritt ins Kloſter ihre

der ſeinen gezogen, um ſich mit Walter
red Karl Burghart anzuſchließen, der
mehreren Semeſtern aus Liebe und

faſt ſämtliche kunſtgeſchichtliche Vor
egt hatte und nun manches zu ſagen

der Mesner hinter der kleinen Geſell
Kirchentor wieder zugemacht hatte, kam
rhard zurück. Ohne ſeine Verſtimmung

ging ſie ſchweigſam an ſeiner Seite
es kleinen Rudels weiter. Man erſtieg
daße. Ein Rundgang um die ganze

oſteranlage und eine Veſperraſt am
rünnle ſollte den Tag beſchließen.
te man noch weiter bis Mühlacker, um
ihn nach Marbach zu erreichen.

blieb Ruth ſtehen. Sie riß Eberhard
ſich heran und zeigte linker Hand in das

umwerk hinab, wo ſich ein alter, freiTurm erhob ch f
Ebert die Wetterfahne!“

nicht gleich, was ſie meinte. Sie aber
an den Rand der Straße und deutete
it dem Finger.

geigte es ſein! Siehſt du? Alt und
e ſchier von der Spindel fällt. Und

Es war der ſogenannte Fauſtturm. Die Ueber-
lieferung erzählt, daß der geldbedürftige Abt
Entenfuß, als die klöſterlichen Säckel einmal be-
ſonders leer waren, den berühmten Zauberer habe
kommen laſſen, um von ihm die Kunſt zu
lernen, Gold zu machen. Jn dem verlaſſenen
Turm habe der Magier ſeine geheime Werkſtatt
aufgeſchlagen. Mochte es ſich nun mit Fauſt
und ſeiner Schwarzen Kunſt verhalten haben wie
immer, der Turm ſtand noch da und ſein kleines,
ſpitzes Dächlein zierte eine Werterfahne, wie es
ſich für ſolch ein denkwürdiges Gebäude gegiemte:
roſtig, windverdreht, wetterverbogen. Ruths Augen
ghänzten. Nur ungern folgte ſie dem Rufe der Ge-
fährten, die wenige Schritte oberhalb den „Tiefen
See“ erreicht haben, deſſen grüne Ufer ſie weit
unwiderſtehlicher anzogen, als der efeuumſponnene
Turm.

„Wer ihn überſchwimmt, bekommt 'nen Zehner!“
rief Karl Burghart und warf ſeine Jacke ins
Gras.

„Die Breite oder der Länge nach,“
„Bruſt- oder Rückenſchwimmen?“
Jn wenigen Augenblicken war man im Gebüſch

und rüſtete zum Wettſtreit. Die Mädchen aber,
von denen nur Anna Freiwold Schwimmerin war,
fanden ein anderes Unternehmen. Hart an der
Schleuſe, die wohl einſt dazu gedient haben mochte,
den Graben um die Kloſtermauern mit Waſſer zu
füllen, lag ein Kahn. Sie löſten ihn von der Kette
und verſuchten, ihn in Bewegung zu bringen. Allein
es fehlten die Ruder. Nachdem ſie es eine Weile
verſucht hatten, ſich mit einer Siange, die im Gras
gelegen hatte, abzuſtoßen, was jedoch nur ganz
nahe dem Ufer, wo das Waſſer ſehr ſeicht war, ge-
lingen wollte, brachten ſie ihn wieder ans Land.
Eine von ihnen ſtieg aus, um zu ſehen, ob ſie nicht
doch irgendwo die Ruder verſteckt fände. Kaum
aber war ſie einige Schritte gegen die Abtei zurück
gegangen, hörte man ſie plötzlich rufen:

„Heiliger Himmel!“ Dorl ſſchaut
auf dem Fauſtturm! Eberhard iſt auf dem Fauſt-
turm! Er klebt auf dem Dache droben!“

Wie's im nächſten Augenblick weiter kam, wußte
ſpäter keines genau zu erzählen. Der Ruf ward
natürlich gehört die Mädchen ſprangen ans Ufer.

zum Teil ſchon ziemlich weit draußen im Waſſer
ſchwammen, erging es nicht anders. Einige aber
kleideten ſich doch raſch wieder an und liefen her-
bei. Wahrhaftig: auf der Kante des ſteilen Daches
ſaß rittlings ihr Gefährte und mühte ſich, während
er ſich mit einer Hand an den g atten Dachziegeln
feſthielt, mit der andern die Wetterfahne zu löſen.
Sie ſchien feſtzuſitzen. So ſehr er auch ruckte und
rüttelte, er brachte ſie nicht von der Spindel.

Plötzlich ſchrien die Mädchen auf. Walter, Man-
fred und zwei der Studenten rannten herbei.

„Er ſtürzt!“ rief jemand.
„Wer?“
„Eberhard!“
„Nein!“
„Die Fahne iſt fort!“
Es war richtig. Droben ſtand nur noch die

leere Spindel. Drunten aber lag Eberhard mit
gebrochenem Genick, die kleine roſige Wetterfahne
feſt in der verkrampften Rechten. Sie gehörte
nun ihm. Allein, ſie Ruth zu überbringen, war
ihm verſagt geblieben.

Eberhard Hörnke, der Sohn d Gelegenheits-
ausbalgers von Beuren, hätte niemals gedacht, daß
ſein Tod ein ſo bewegendes Ereignis werden
würde. Von überall her liefen die Menſchen her
bei, um ihr Teil an dem Unglück zu haben. Bauern
mit Heugabeln über der Schulter rückten an ihren
Mützen, gutherzige Frauen netzten die Zipfel ihrer
Leinenſchürzen mit geſchäftigen Tränen, Kinder
ſtanden glotzend in weiterem Abſtand, verlegen und
rotgeſichtig noch ganz erhitzt vom Spiel eines
den bunten Fangball in Händen, eines über und
über mit Waſſer beſpritzt, eines einen kleinen
hölzernen Elefanten auf Rädern mit abgebroche-
nem Rüſſel hinter, ſich herziehend; der Mesner
kam aus dem Kloſter, der Apotheker mit Pflaſter
und Verbandszeug aus ſeinem kleinen Laden und
ganz zum Schluß von irgendwoyer der wichtigſte
Mann ſelbſt noch in der Stunde des Todes: der
Landjäger. Er war ein Menſch von Einſicht und
beſaß ein Herz. Allein hier ſtand er von Amts
wegen. Das drückte auf ſeine Gutmütigkeit und
machte ihn unangenehm. Er fragte viel und ſchrieb
unausgeſetzt in ein kleines Buch. Den Tod begriff
er ganz gut; allein die Wetterfahne? Es gab ein

Sie glaubten erſt, ſie würden aus Uebermut zumolle, berwetterte Turm!“ Narren gehalten. Auch den jungen Männern, die

ſuch, ſie zu retten. Die armſelige Fahne war Eber
hards ganze Hinterlaſſenſchaft. Sie ſtellte alles
dar, was er zu vergeben hatte: ſeine zielloſe Liebe,
ſeinen Willen zur Anpaſſung. Er hatte nicht ver
mocht, Ruths törichte Schwärmerei zu begreifen;
aber er war willens geweſen, ſie unverſtanden zu
erfüllen.

Der Landjäger ſchüttelte den Kopf. Die Fahne
ſei Ruths Eigentum. Er müſſe ſie beſchlagnahmen,
damit ſie noch Klärung der Sachlage dem recht
mäßigen Eigentümer zurückgegeben werden könne.
Walter ſchwieg. Mit beiden Armen hielt er Ruth
umfaßt, die an ſeiner Schulter lautloſe Tränen
weinte. Niemand achtete auf ſie. Nur Manfred
wars, als wäre er es ſelbſt geweſen, der von dem
Goldmacherturm herabgeſtürzt war und nun leblos
neben ſeinem Fähnlein lag; ſo tief verſtand er den
Sinn der ahnungsloſen Selbſtverſtändlichkeit, mit
der ſich das Mädchen in der erſten ſchmerzlichen
Wallung an Walter geheftet hatte. Er ſtand auf
recht und kalt, ſchier in ritterlicher Faſſung. Neben
Karl Burghart war es vor allen andern er, der

langes Verhör, aus dem niemand klug wurde.
Walter, weiß bis in die Lippen, machte einen Ver-

dem Langjäger Rede ſtand. Aber wäre ſeine
Zunge frei und ſein Herz wahr geweſen er
würde anderes getan haben. „Kuckucksbruder“,
hätte er geſagt und Eberhards Schläfe geſtreichelt,

„du und ich, mich dünkt, wir gehören zu
ſammen! Hüben oder drüben wir ſtehen wie
zwei Kerzen vor dem Altarbild, das dem dritten
gehört. Aufrecht, Bruder! Jm Tode und im
Leben aufrecht!“

Eine Weile ſpäter kam der Arzt. Er hatte
wenig zu tun. Es wurde ein Schein ausgeſtellt,
daß die Leiche ſo lange in Maulbronn bleiben
ſollte, bis die Erlaubnis kam, ſie nach Beuren zu
führen. Man brachte eine Bahre. Vier Studenten
trugen ſie voran, Walter und Manfred, hinter
drein Karl Burghart und einer ſeiner Freunde.
Kopfſchüttelnd ſtanden die Bauern und verſuchten
zu beten. Jn den Fenſtern tauchten Köpfe auf.
Kinder gingen hinterdrein auch das mit dem
rüſſelloſen Elefanten auf Rädern und machten
verlegene Augen. Es war ſo was ganz Seli-
ſames. Etwas Ungewohntes. Und irgendwo ſagte
jemand: „Es iſt wie ein Feſt! Wenn die Bahre
nicht wäre, man dächte, ſie werden gleich
ſingen. Lauter Jugend. Wie ſowas nur ſterben
mag!“ (Fortſetzung folgt.
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Das Seebeben vor Neufundland
Berlin, 22. November.

Wie aus St. John gemeldet wird, ſind noch
immer die Drahtverbindungen mit dem Unglücks
gebiet im Süden Neufundlands unterbrochen. Der
Dampfer „Portia“ brachte die erſten Meldungen.
Daraus geht hervor, daß die Südküſte Neufund
lands von zwei 5 Meter hohen Flutwellen, die
durch ein Seebeben hervorgerufen, heimgeſucht
wurde. Das Waſſer drang weit ins Innere des
Landes. Zahlreiche Fiſcherfahrzenuge werden ver
mißt.

Von der Südküſte Neufundlands eingetroffene
Meldungen beſagen, daß durch Ueberſchwemmun
gen, die infolge des Erdbebens hervorgerufen wur
den, 27 Perſonen ertranken. Auf der
BurinJnſel wurden 16 Häuſer weggeſchwemmt,
wobei 18 Perſonen umkamen. Auch in
anderen Orten iſt großer Sachſchaden angerichtet
worden.

Oelheizungsanlage explodiert
Berlin, 22. November.

Nach einer Meldung aus Waſhington explodierte
in dem Keller eines van seleftet die Oel
heizungsanla Ein il des Häuſer-e.blockes, der im Geſchäftsviertei liegt, wurde zer

ſtört. Eine Frau wurde auf der Stelle getötet,
vier Perſonen wurden tödlich verletzt.
Weitere 25 Perſonen erlitten teils ſchwere, teils
leichtere Durch die Exploſion wurden
ungefähr 40 Geviertmeter des Bürgerſteiges hoch
in die Luft geſchleudert. Die meiſten Verletzungen
ſind du Steintrümmer und Glasſplitter ver
urſacht.

Fingierte Wähler
Wien, 21. November.

Das Wiener Schöffengericht verucrteilte nach
mehrwöchiger Verhandlung den Amtsrat desWiener Magiſtrats Anton Mader wegen Miß

b der Amtsgewalt zu drei Monaten Kerker,
verſchärft durch ein hartes Lager und einen Faſten-
e jedem Monat. Die Anklage legte dem An
geklagten zur Laſt, daß er in zahlreichen Fäſlen
durch rechtswidrige Amtsbetätigung die Aufnahme
Unbefugter in die Wählerliſten veranlaßt hatte.
Hunderte von Zeugen wurden gehört. Die Beweis-
aufnahme ergab, daß Mader und ein Mitange-
klagter für eine ganze Reihe fingierter Perſonendas Wahlrecht in Anſpruch genommen haben, dar

unter für ſolche, die ſeit Jahren von Wien abweſend
waren oder ſich in einer Strafanſtalt befanden. Es
wurden ſogar fremde Staatsangehörige,
die in Oeſterreich gar nicht wahlberechtigt waren,
zweimal zur Wahl zugelaſſen. n Zeuge nannte
einen Mann, der in verſchiedenen Wahlbezirken
15mal wählen gegangen iſt. Der Staats
anwalt erklärte in ſeinem lußwort, daß Mader

Die Rückkehr des Weltfliegers
v. König-Warthauſen in Bremerhaven einge

Das Programm der Empfanggsfeierlichkeiten
Berlin, 22. November.

Der jugendliche Weltflieger Freiherr v. König-
Warthauſen iſt am Donnerstag, aus New
York kommend, mit der „Bremen“ in Bremer-
De eingetroffen und dort offiziell empfangen
worden.

v. m i wurde im Namendes Ringes der ieger durch den iloten
Edzard mit Müller-Kahle begrüßt, die der
„Bremen“ im u zeug entgegengeflogen waren.v. KönigWart anen äußerte ch über ſein
Klemm Daimler Leichtfluggeug mit 20 P. S.
Motor ſehr lobend. Er ſtellte feſt, daß dieſes
Flugzeug allen Lagen gewachſen ſei und dabei den
Vorteil biete, im Falle einer Beſchädigung leicht
repariert werden zu können.

Nach dem am Freitag abend in Berlin ſtatt
findenden Empfang bei Kroll werden am Sonn
abend der Reichsverkehrsminiſter und das Aus
wärtige Amt den Weltflieger begrüßen. Für
Sonntag iſt ein Beſuch am Grabe Hüne-

el d s geplant. Am kommenden Dienstag findet
im Deutſchen Aeroclub die Preisverteilung an die
Sieger des Europa-Rundfluges in Anweſenheit
v König-Warthauſens ſtatt. An dieſer Ver
anſtaltung wird auch der amerikaniſche Botſchafter
Shurman teilnehmen.

Mit der „Bremen“ iſt
U-Boots kommandant Hashagen von ſeinem
Beſuch in England zurückgekehrt. Er wies in
einer Unterredung darauf hin, er in England
überall lich vef r De Paylet- daß
man ſeinem uch großes tereſſe entgegenu habe.

auch der frühere

„Fortung“ hat kein Glück
Cuxhaven, 22. November.

Dieſer T kam es u der Elbe bei Groden
zu einem ſchweren re szuſammenſtoß. Der
ausgehende Schooner Dietrich Haſſeldiek“
ſtieß mit dem ebenfalls elbwärts fahrenden
Roſtocker Dampfer Sirg d zuſammen. Wäh-
rend dem Schoner durch den Anprall das Vor

wegarbrochen wurkde, erlitt der Dampfer
„Fortuna“ keine Beſchädigungen, kollidierte aber
gleich darauf mit dem einkommenden Dampfer
„Arthur Kunſtmann“. Der Dampfer „For-
tuna“ erhielt bei dieſem Zuſammen ſchwere
Bugbeſchädigungen und mußte du einen

mehrere Bugplatten geriſſen und
in 482 Fällen als Amtsperſon falſche Tatſachen
durch Unterſchrift bekrä ha

Sport
Die Kunſt des Eislaufs
Die d Werbeveranſtaltung des Halleſchen

Eisklub s am 20. Nodember war gut beſucht, und
verdiente es auch.

Nach einer kurzen Begrüßung der Erſchienenen
wurden auf der Leinwand die zurzeit gebräuch-
lichſten Schlittſchuhmodelle für das Kunſtlaufen,
das Schnellaufen und das Eishockey nebſt den zweck
mäßigſten Stiefeln dafür und die beſte
an denſelben gezeigt Auch auf die für den Eis
lauf praktiſchſte Kleidung wurde aufmerkſam ge
ma

brachte der Film das Trippeln und
Gleiten der Anfänger mit ihren krampfhaften Ver-
ſuchen, das Gleichgewicht zu bewahren. Es a ten
die vier Bogen, und zwar mit richtiger und falſcher
Haltung. Aus ihnen wurden die Schulfiguren ent-
wickelt, nachter, Schlangenbogen, Dreier,
Doppeldreier, Gegendreier, Sch ingen, Wende und
Gegenwende. Um dieſe Figuren dem Verſtändnis
der Zuſchauer näher zu bringen, waren auf der
Leinwand die dafür in Betracht kommenden
geometriſchen Figuren aufggeet und dann
wurden ſie von einem Kunſtläufer in richtiger,
d. h. alſo ſportgerechter, und dann in falſcher Hal
tung vorgefahren. Die hohe Schule beſtand aus
Verbindungen der einzelnen Figuren, zu deren Aus
führung ein ganz geſchmeidiger Körper gehört,
r wie zu den gefährlichen Sprüngen, die, mit
der Zeitlupe aufgenommen, die Zuſchauer öfter zu
Heiterkeitsausbrüchen veranlaßten.

Der zweite Teil brachte einen intereſſanten, faſt

e a Vortrag des z Koſowſkyüber den Eislauf im Wandel der Zeiten, mit
inſtruktiven Lichtbildern und Karikaturen.

Der dritte Teil machte uns mit dem Winter-
ſport in St. Moritz bekannt, wo ſich die beſten
Läufer und Läuferinnen alljährlich treffen und
ihre Wettkämpfe austragen. Unter den Vor-
führungen gefielen am meiſten eine in Koſtüm ge
tanzte Eisquadrille und der Akrobatenakt eines
Meiſterpaares.

Eine beſſere Anregung e die Ausübung des
-7chlittſchuhſportes auf unſerer ehe ſo
chön gelegenen Eisbahn auf der Ziegelwieſe konnte
er Klub ſeinen Mitgliedern wohl kaum als Ein-

bieten. An ihnen liegt es nun, die Tat,
iſobald die Gelegenheit dazu da iſt, folgen zu laſſen.

Erfolge des Reichsbahn T. S. P. in Leipzig
Der Reichsbahn T. S. V. weilte mit drei

Handball Mannſchaften in Leipzig. Das
Treffen der 1. Elf gegen die verſtärkte Sport
freunde Reſ. gewann Halle mit 8:8 (4:8).

n Halle hinterlie, infolge des äußerſt
fairem Spiels einen guten Eindruck, was die

gebührend anerkannten. Die
unioren ſpielten 11:8 (6:1) für

die 1. Knaben unterlagen der ver-
vor Sport freunde 1:6.

nach Cuxhaven eingebracht werden. Dem

andere ſtark verbeult. Ein Steven iſt eingedrückt
und beide Ankerklüſen ſind gebrochen. Der

Dampfer „Arthur Kunſtmann“ konnte ſeine Reiſenach dem Nordoſtſeekanal fortſetzen. ß f

Zwei Raubmörder ausgebrochen
Berlin, 22. November.

Am Donnerstag ſind zwei Raubmörder
aus der Jrrenanſtalt Buch ausgebrochen. Die
Verbrecher, der 84jährige Georg Garde und der
um ein Jahr jüngere Walter Lieſegang, die
beide zu je 15 Jahren Zuchthaus verurteilt wor
den waren, hatten am Bußtag mit einem Beſucher
der Anſtalt, in die ſie wegen ſchwerer Haft-
pſychoſe eingeliefert worden waren, die Flucht
verabredet. Am Mittwoch war ein gutgekleideter
Mann in der Anſtalt erſchienen und hatte Walter
Lieſegang beſucht. Die Begegnung fand in An-
weſenheit eines Wärters ſtatt. Der Beamte achtete
aber u weiter auf die Geſpräche der beiden,
und nach kurzer Zeit entfernte ſich der Beſucher
unter Lachen.

Am Donnerstag vormittag erſchien dann in
einem Schuppen, der in einem kleinen Wäldchen
an der Heilanſtalt liegt, ein Mann und bat einen

rivatpatienten, der dort gerade den Hühnerſtall
äuberte, ihm eine Leiter zu leihen. Der Unbe-

nte gab i als Maurer aus. Derahnungsloſe Patient holte die Leiter herbei, und
der Fremde ſtieg damit auf die Mauer. Er ſtieß
einen gellenden Pfiff aus und warf im gleichen
Augenblick eine mitgebrachte Strickleiter nach der
Anſtaltsſeite herunter. e und Garde, die
mit ihrem Pfleger gerade im Garten ſpazieren
gingen, wandten ſich, als der Pfiff ertönte, ſofort
der Leiter zu. Als der Wärter den Verſuch
machte, die Verbrecher feſtzuhalten, erhielt er von
dem Mann auf der Mauer einen Schuß in den
Oberarm und brach zuſammen. Die beiden
Schwerverbrecher und ihr Helfer find entkommen.

Vertauſchte Rollen
Eine Hinrichtung mit Hinderniſſen

London, 21. November.
Einer Meldung aus Eaſtland (Mexiko) zufolge

S eine wütende Menge den bekannten
äuberhauptmann Ratcliffe, der bei einem

Ausbruchsverſuch aus dem Gefängnis einen Poli-
ziſten ſchwer verwundet hatte, aus dem Gefängnis
weg und ihn an einem e maſtauf. Das Sei S jedoch, die Menge ließ ſich aber
dadurch nicht abhalten, den Räuber zum
zweiten Male aufzuhängen. Der Be-
zirksrichter wohnte dem Vorfall als Zuſchauer bei.
Ratcliffe war im Dezember 1927 wegen Bank-
raubes zum Tode verurteilt worden.

Hrientexpreß

Paris, 22.

Orientexpreß zwiſchen den FFrey
Dratgoman und Zaribrot vy
überfallen worden ſein. Die Lotoy

ſal der Reiſenden fehlen.

Glückftadt, 21. R

liegende

Den vereinten Bemühungen der
von Wevelsfleth und den umlie
ſowie der torſpritze von Wilſter

Das Anweſen Matskulats und dus Pet
völlig eingeäſchert worden, während das
haus zur Hälfte niederbrannte. Der 5

ehr Il jed dſoll jedoch durch

Harrn Sinclair freigelaſe
New Hork, 21. Ne

Der amerikaniſche Oelmagnat Hart
clair, der im Zuſammenhang
TempotDomeSkandal zu einer Gefzn
von 655 Monaten verurteilt worden ge
aus dem Gefängnis entlaſſen. Er er
er jetzt ſeine völlige Rechtfertigung a
Staatsbürger anſtrebe, da er grundloz
rechtmäßig verurteilt worden ſei. Kein
kaniſches Gericht werde ihn jemals
Unrecht überzeugen können.

Der Herr Direktor findet das ha
Paris, 21. M

Als der neue Gefängnisdirektor von
in Spanien in Begleitung von zwei

ängnis leer. Allen Gefangenen t
3 Amt übernehmen wollte, fand er

ungen, die Flucht zu ergreifen.

IJntereſſantes aus Japan
Unſere halleſchen Oſtaſienfahrer erzählen ihre Erlebniſſe

rn ſicher und überzeugend, wie ſie in
apan ihren Mann geſtanden haben, erledigten
torgz und Wegner ſich ihrer vielleicht noch

chwierigeren Aufgabe auf der Bühne im Thaliaaal. Aberding jeder auf ſeine Art. Nachdem

er Vorſitzende des V. M. B. V., Hädicke
(V. f. L. 96), die zahlreichen Sportanhänger ſowie
die Vertreter des Magiſt rats der Stadt Halle
und der Deutſchen Sportbehörde begrüßt
und einige einleitende Worte zur Vorgeſchichte des
Länderkampfes Deutſchland Japan gegeben und
z die Bedeutung derartiger Veranſtaltungen in
politiſcher, kultureller und wirtſchaftlicher Be
ziehung hingewieſen hatte, wurden von der leichtAhtetiſchen Abteilung des V. f. L. 96 mit Beifall
aufgenommene Uebungen, wovon beſonders die
tadelloſen Hürdenſprünge erwähnt zu wer-
den verdienen, vorgeführt.

Dann betrat, von den Erſchienenen lebhaft
begrüßt,

unſere 400-Meter-Kanvone Harry Storz
das Podium, um in einem intereſſanten Vortrage
ſeine Eindrücke und Erlebniſſe aus dem Fernen
Oſten ſeinen Mitbürgern und Freunden zu be
richten. Nachdem die außerordentliche Be
deutung der Länderkämpfe und eine Entwicklung
des modernen japaniſchen Sportes in den letzten
ßer r un ging er auf die Eigen-eiten u nſchauungen des Japaners ein und
betonte vor allem die Zähigkeit und Aufmerk-
ſamkeit, mit der in Japan Sport getrieben wird,
um die Leiſtungen beſonders der Amerikaner und
Engländer zu erreichen, ja zu überflügeln.

e Auswahl unſerer Mannſchaft war recht
ſchwierig, da Deutſchland in allen Konkurrengen
nicht die Beſten ſaeen konnte, ſondern mit Rück
ſ t auf die beſchränkte Zahl der u
olche Kämpfer auswählen mußte, die mehrere

Konkurrenzen beſtreiten konnten.
Nach der langen Fahrt durch Rußlands

Weiten, ſo erzählte er, auf der ſich beſonders der
Mangel an Bewegung geltend gemacht
atte, ſtellte ſich, hervorgerufen durch den
limawechſel, bei den meiſten eine Er

mattung ein, die doppelt ins Gewicht fiel, da die
Japaner bereits ſeit drei Wochen in Tokio zu
ſammengezogen waren; ein Zeichen dafür, wie
r der Kampf von den Gaſtgebern genommen
wurde.

Der Länderkampf ſelbſt geſtaltete ſich, wie be
kannt, recht ſpannend, da die Japaner des öfteren

e e. erzielen konnten. Unſere7 fahrung und Technik und die Ueber
eit in den mittleren Strecken ſtellten dann

aber den Sieg ſicher.
Erſtaunliche Leiſtungen zeigten die Japaner

an Elaſtizität und Sicherheit in den Sprung-
konkurrenzen.

Nach einigen Ausführungen über die Organi-
ſation des japaniſchen Sportes und die Schau

kämpfe in China faßte der Redner ſeine Ein
drücke in die Worte zuſammen: „Wir haben die
Fremde ſchätzen gelernt, unſere Heimat
aber lieben!“

Einige Lichtbilder von der Tätigkeit der
verſchiedenen Abteilungen des V. f. L. 96 und
Aufnahmen aus Japan leiteten zu dem zweiten
Teil über.

Begeiſtert empfangen, plauderte
Guſtav Wegner, unſer Rekordſpringer,

zwanglos und humorvoll von ſeinen Eindrücken.
Seine Erlebniſſe verſchwieg er leider.) Er ſchil-
derte unterhaltſam und a die vielenEmpfänge, HKaufhausbeſihlgungen und
Eſſen, von denen ſie immer dende auf
ſtanden, da die Hälfte der lukulliſchen nüſſe
leider immer unter den Tiſch anſtatt in den
Mund fielen, einen Beſuch einer Turnlehrerinnen-
ſchule, bei dem Dr. Diem einen Vortrag über
„Sport und Staat“ gehalten hatte und beſchrieb
anſchaulich die erhaltenen Geſchenke, die ihnen
von allen Seiten zuteil wurden.

Jn ergötzlichem Durcheinander erzählte er von
den geſchloſſenen Freundſchaften und den beſon-
deren Reizen der Japanerinnen beim Regenwetter,
um dann wieder in dem Gedanken an die
42 Gänge des Eſſens in Mukden zu ſchwelgen.

Rech n äußerte er ſich über den letzten
Kampf in Mulden: „Jch habe meinem bisherigenBezwinger im Stabhochſprung alles gewinſs
Reichtum, Glück und Zufriedenheit, und
er die von mir vorgelegte h von 4,028 Meter
nicht erreichen möchte.“ Und das geſchah denn
au

it einem humoriſtiſchen Gedi „Das Lied
der Japanfahrer“ fanden die köſtlichen Aus
führungen ihr leider ach zu frühes Ende.Jn Würdigung der großen Verdienſte um das

Jriehyn der Stadt überreichte Stadtrat
oeſt als dauernde Anerkennung dem Meiſter

läufer Storz ein Produkt der Kunſtgewerbe-
chule, eine gehämmerte Schale, und dem Rekord
pringer Wegner die ſilberne Ehrenplakette der

Stadt Halle. Vom V. M. B. V. erhielten beide
eine wertvolle Bronzeſtatue, vom Künſtler
ſelbſt überreicht, und von ihrem Verein V. f. L. 96
einen Lorbeerkranz mit den
Farben.

Am Bußtag weilte die 1. Handballmaunſchaft
des Polizei-Sportvereins in Gotha Der Wdie 1. Kandbalmannſcha t von Gotha 1901“,
konnte erſt kürzlich in Halle die 1. Handballelf des
V. f. L. 96 5:8 ſchlagen. Auch gegen den ehe-
maligen mitteldeutſchen Turnerhandballmeiſter,
PolizeiSportverein Gotha, verlor die Elf im
Verbandsſpiel nur 3:4. Es war für die Hallenſer
alſo ein ganz anſprechender Gegner und vor einer

anſehnlichen Zuſchauermenge entwigdelte
ſchweren Bodens ein recht flottes S
P. S. V. ann langſam Feldühe
mußte ſich aber anſtrengen, um zu Reſt
kommen. Das anſtändig und fair du
Spiel bei Halbzeit 5:2 und bei
11:5 für den P. S. V. Halle. Die

nicht mit Beifall; das Spiel
werbend für den Handballſport gewirkt
ſchoſſen für Fiſcher 4, Richter
Schnelle 2, erhering 1.

Handball am Sonn
Nur zwei Spiele in der 1. Kla

Am kommenden Sonntag werden
Handballſpiele der 1. Klaſſe ausgetragen
Vereine 1 des Totenſonntages Spie
beantragt haben. Auf dem Stadion ſyl
11 Uhr

Eintracht gegen Halleſcher Ruder

Jn der erſten Runde behielten die R
10:2 die Punkte ein. Auch in der zwei
ſcheinen ſie eine recht ſpielſtarke Man
haben, was ſchon aus dem 5:5 und
Halle 96 hervorgeht. Die Platzbeſitzer hab
noch allerdings gemeinſam mit We
letzten Tabellenplatz inne. Vielleicht
ihnen, ihr Pluskonto günſtiger zu geſtah

Sicherer iſt der Ausgang im zweiten
Wacker gegen Sportverein

welches um 15 Uhr auf dem Wackerplaßz
Der Meiſter wird ſeine berechtigten Ausſt
leichtſinnig aufs Spiel ſetzen. Auch auf de
platze ſollten die Grünhoſen in der La
e Reſultat herauszuholen. W

ieſem Spiele eine Niederlage für Watt
werden im Damenſpiel der oben
Vereine die Wackerianerinnen die Niederk
wettmachen.

Jn der 1bKlaſſe erheiſcht das Treff
Reichsbahn gegen Poſt

ein beſonderes Jntereſſe. Die Poſt a
ſich tlicher Kandidat für das Oberh
Merſeburg erfahren müſſen, daß ſie do

„überlegene Mannſchaft iſt. Das ln
gegen den Sportverein 99 wird der Rei
Anſporn ſein. Der Ruderverein Böllbet
Merſeburg zum dortigen Polizeh
99 empfängt auf eigenem Platze Zſcherb
VfL. Merſeburg gegen Bennſtedt alle Rep
wird, um nicht noch weitere Punktverluſ

blauroten zu müſſen.

Mitteldeutſcher Fußball. Leipzi
egen GermaniaKöthen 8:0. DresdNuths gegen Polizei Hamburg

S. E. gegen Dresdenſia- Dresden 8.
en Sturm- Chemnitz 2:9Spielvg.r telelbgau gegen Gau u

burg:
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of von z, mer Snowden gab am Donnerstag
iten über z die angekündigte längere Erklärungws beſchlagnahmten deutſchen Eigen-

Er verwahrte ſich mit Nachdruck da-
die britiſche Regierung in dieſer Frage

itzk verfolgt, die weniger groß
adt, 21. als die der de t Regie

ei nicht wahr. nowden ſetztee en näher auseinander und be-
noch ungen er ſich mit den britiſchen Sachverſtän

weſen dez goung Ausſchuſſes in Verbindung ge
Matskulat Von dieſen ſei er dahin unterrichtet
te und eing z er deren Abſichten, wie denen aller
hharce v gchverſtändigen der Gläubigermächte des
d fünf de chuſſes entſprochen habe, daß die Liqui
s liegende e des deutſchen Eigentums in Ueber
Feuer ergriß, mit den Beſtimmungen des Ver-
igen der d ertrages zurückbehalten werden
liegenden M ebereinſtimmung habe zwiſchen den

ndigen beſtanden, daß kein Teil dieſer
en Gebäude Deutſchland zurückgezahlt werden ſolle.
Jheet Per érund dieſer Verſtändigung hätten die
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nte. Der zigen der Gläubigermächte eine Ver-
h durch ung der deutſchen Verpflichtungen, wie
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London, 22. November.

Frklärung Snowdens wird von den
ttern nur in der „Times“ beſprochen.
ſtellt ſich ſachlich ganz hinter den
r. Nur in einem Punkt denken die

über die Snowden Erklärungen hinaus.
die britiſche Regierung hinſichtlich der

des liquidierten oder noch nicht liqui
gentums gewiſſe Vorbehalte wegen
hwebender britiſcher Anſprüche macht,
„Times“ beſonders im Hinblick auf die
tliche empfindliche Einſtellung der deut

fentlichkeit hier für ein Zugeſtänd
und ſagen: „Dieſe ſchwebende britiſche

kann keine ſehr große Summe aus-
Sie beläuft ſich wahrſcheinlich auf nicht
10 v. H. des unliquidierten Eigentums.
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77 von 18 bis 23 Jahren

u n tnisabſchriften einh en Getchoſ löſen

finanziellen Wert ſteht. Durch Behandlung dieſer
Maßnahmen in einem Geiſte liberalen Ent
gegenkommens hat die Regierung eine be
ſonders gute Gelegenheit, einen Geiſt des inter
nationalen guten winen zu zeigen.

Zwangsweiſer Abtransport
der deutſchen Koloniſten

Moskau, 22. November.
Die Frage der Auswanderung der deutſchen

Koloniſten iſt noch immer nicht entſchieden. Trotz
den Druckmitteln der Sowjetbehörden haben die
Deutſchen die Abſicht, die Auswanderung nicht
aufzugeben. Mehrere Züge mit deutſchen Kolo

rückgebracht werden ſollen, ſind bereits von
Moskau abgegangen. Wie weiter gemeldet wird,
hat die Sowjetregierung in der Ukraine und in
der Wolga Republik mehrere Kirchen ge
ſchloſſen, in denen angeblich ſowjetfeindliche
Propaganda getrieben worden ſein ſoll.

Berlin, 22. November.

Nach einer Meldung Berliner Blätter hat der
Reichstagsabgeordnete Stücklen ſeine Tätigkeit
als Reichskommiſſar für die Deutſch-Ruſſen-Hilfe
aufgenommen und wird zunächſt die Auswanderer
in Hamburg beſuchen. Jn London iſt Legations-
rat Selheim eingetroffen, um mit der kana-
diſchen Regierung über die Einreiſe, den Trans
port uſw. der deutſchen Rußlandbauern zu ver-
handeln.

Nach einer Meldung aus Athen ſtreben 50 000
im Kaukaſus angeſiedelte griechiſche Bauern
die Rückkehr nach Griechenland an. Bereits 7000
Päſſe ſollen für die Rückkehr ausgeſtellt worden

niſten, die nach ihren alten Siedlungsſtätten zu

Die Saarverhandlungen haben begonnen
Wird über die Rückgabe des Saargebietes verhandelt?

Paris, 22. November.

Die deutſch- franzöſiſchen Saarverhandlungen

wurden am Donnerstag vormittag im großen
Speiſeſaal des franzöſiſchen Außenminiſteriums
eröffnet. Die Sitzung begann mit einer Be-
grüßungsanſprache des franzöſiſchen Miniſters für

öffentliche Arbeiten, Pernot, der den Sta
punkt der franzöſiſchen Regierung zu den kommen
den Verhandlungen darlegte und den Wunſch
ausſprach, daß die Verhandlungen zu einer wirt-
ſchaftlichen Zuſammenarbeit beider Länder
führen möchten. von Simſon dankte für die
freundliche Begrüßung und antwortete ausführlich
unter Darlegung der deutſchen Geſichtspunkte. Es
wurde beſchloſſen, drei Ausſchüſſe einzu-
ſetzen:

1. Unterausſchuß für Bergwerksfragen;
2. Unterausſchuß für Handel- und Zollfragen;
3. Unterausſchuß für juriſtiſche Fragen.

Ferner wurde vereinbart, daß dieſe Unteraus-
ſchüſſe zuſammentreten ſollen. ſobald ihr
Arbeitsprogramm von den Vorſitzenden der
beiden Abordnungen feſtgelegt worden iſt.

Rückzug an.“

mer die
Am Donnerstag nachmittag trat die deutſche

Saarabordnung zu einer internen Beſprechung
zuſammen. Bis zum Beginn der kommenden
Woche werden keine gemeinſamen Sitzungen mit
den franzöſiſchen Vertretern ſtattfinden.
wird von den deutſchen Vertretern ausgengtzt
werden, um vorbereitende Arbeiten zu beenden
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rung. Briand habe nur von einer Art Unterſuchung
geſprochen.

Die Zeit können,
wiegende Verhandlungen drehe.
ſtänden ſei die Eröffnung der Saarverhandlungen

h

ſein.

und die deutſchen Teilnehmer für die einzelnen
Unterausſchüſſe feſtzulegen.

t

Berlin, 22. November.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Was man nicht
für möglich gehalten hat, iſt Tatſache geworden.
Bei den Saarverhandlungen in Paris wird die
Frage der politiſchen Rückgliederung des Saar-
gebiets an Deutſchland nicht Gegenſtand der Er-
örterung ſein. Wie wir aus Kreiſen der Wilhelm-
ſtraße hören, ſieht man dort die Rückgabe des
Saargebiets an Deutſchland als eine politiſche
Frage an, die außerhalb des Rahmens der
Verhandlungen liege, die lediglich wirtſchaftlichen
Charakter trügen. Vor dem franzöſiſchen Stirn-
runzeln tritt die Wilhelmſtraße damit wieder den

Jm Gegenſatz zu der Meldung der „Kreuz-
zeitung“ wird von zuſtändiger Stelle feſtgeſtellt,
daß die geſemten Saarverhandlungen ſich aus
ſchließlich um die Rückgliederung der Saar
bewegten.

Saarausſprache in der Kammer
Paris, 22. November.

Am Donnerstag abend behandelte die Kam-
Interpellation Franklin Bouillons,

Daher hätte kein Menſch daran denken
daß es ſich in Wirklichkeit um ſchwer-

Unter dieſen Um-

Schroth;
Sport: i V Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle

e ntetl:

geradezu gefährlich. Nach Franklin Bouillon nahm
Briand das Wort: „Jch verſtehe nicht die Er-
regung des Herrn Franklin Bouillon, da das Parl
ment über das Ergebnis der Beratungen zu be-
ſchließen haben wird. Jch habe Dr. Streſe
mann darauf aufmerkſam gemacht, daß di politi
ſchen Rechte der Saarbevölkerung geſchützt werden
müßten. Wie kann man unter dieſen Umſtänden
von einer Preisgabe des Saargebietes ſprechen
Die Verhandlungen ſind wirtſchaftlicher
Natur, und da es ſich vor allem um die Bergwerke
des Saargebietes handelt, iſt der Miniſter für
öffentliche Arbeiten zum Vorſitzenden der franzöſi
ſchen Abordnung berufen. Morgen werde ich var
dem Auswärtigen Ausſchuß ſprechen und werde ihm
beweiſen, daß die Beſorgniſſe Franklin Boutllons
unberechtigt ſind.“

Miniſterpräſident Tardieu bezeichnete die
Ausſprache über die Saarverhandlungen ols un
nütz, ſchädlich und zwecklos und beantragte
ihre Vertagung. Die Vertrauensabſtimmung ergab
eine Mehrheit von 337 Stimmen gegenüber 244

Stimmen für die v
Wahl der badiſchen Regierung

Karlsruhe, 22. November.
Der badiſche Landtag nahm in ſeiner Sitzung

am Donnerstag abend die Wahl der Regierung
vor. Zum Jnnenminiſter wurde der bisherige
Präſident des Rechnungshofes, Dr. Witte mann
(Zentrum) mit 49 Stimmen gewählt; zum Juſtiz-
miniſter und zum Kultus und ünterrichteminiſter
(in Perſonalunion) wurde der bisherige Jnnen-
miniſter und Reichstagsabgeordnete Dr. Rem-
mele (Soz.) mit 49 bzw. 51 Stimmen gewählt.
Zum Finanzminiſter wurde Dr. Schmitt
(Zentrum), der bisher ſchon dieſen Poſten. inne-
hatte, mit 48 Stimmen gewählt Mit der gleichen
Stimmenzahl wurde der ſozialdemokratiſche Ab-
geordnete und erſte Vizepräſident Maier, Stadt
rat in Heidelberg, zum Staatsrat gewählt. Zum
Staatspräſidenten wurde Finanzminiſter Dr.
Schmitt (ſeit einem Jahr ſchon Staatspräſident)
und zu ſeinem Stellvertreter Miniſter Dr.
Remmele mit 48 bzw. 49 Stimmen gewählt.

Von den neugewählten Miniſtern hatte Dr,
Remmele, der ſeit der Revolution dem badiſchen
Kabinett angehört, nahezu zehn Jahre den Poſten
des Jnnenminiſters inne. Dr. Wittemann iſt eine
in badiſchen politiſchen Kreiſen bekannte Perſön-
lichkeit. Er war nach der Revolution mehrere
Jahre Mitglied und Präſident des Badiſchen Land-
tages und ſteht ſeit 1923 an der Spitze des
Rechnungshofes.
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Martin Apfelſtaedt mit Roſa Horſtmann,
Aſchersleben. Georg Hermannsdörfer mit
Gertrud Raubuſch, Halberſtadt. Richard
Peine mit Ama Schackensleben.
Walter r mit Jrmgard Lorenz, Wolfers
ſchwenda. Otto Wöhbier mit Eliſe Oelbke,
Hundisburg. Guſtav Filter mit Agnes
Schulze, Arneburg.

Dermählt:
Feldwebel G. Preetz und Frau Marie geb.

Bendir, Halberſtadt. Landwirt Erich Eber
hardt und Frau Gertrud geb. Böttger, Pohlen-
Langendorf. Arthur Roſe und Frau El-
friede geb. Herrmann, Leipzig. Dr. jur.
Eugen Graf und Frau Cilly Ruth geb. Man
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Teil adlg. gestattet.

Deutſche Welle Königswuſterhauſen

lastwagen6.55

to Daimler

Sountag, 23. und 12.50:7.00--7. 15: W7 u 10.30 und 1

h h ehe ei p
gut elastiseh, bereift

von M. 1700,

ſaang Reimann,n

unter günstigen
Zahiunz u verragfes.

III
MAanstfeld ort Str. 6.

Fernruf 338 41.

Srammopfion Seßallplatten

Tänzo, Märsche, Operetton, e, Kaltdluſf derte
Kurzopern, Fantasien, Solis a terſtuten ſind

und Geosönge gedeckte ohrin großer Auswahl i zu zu

li t rMueikK w MlIlop, Gr Ar 3 welg ch Jo
werden.

Preuß. Haup
Oeiprengisehe Vom

hochtragende und
frischmilchende
hochtrag. Färse

(Leistunganach weise 4-6000 Lher)

Herdbuchbulles
mit Abstammungs- und Leistongens

stehen preiswert zum Verkauf. de wirkToseph Frank, Malle Saal
Delitzscher Strabe89. Fernruf 22 s liqhr

W in un

Denng

c

leiben
Räßige R

nehme

es zur
dniſſe
Liquida

nſchrump

z

(Waldemar Wendland.)
Lektor Claude Grander und18. Unſere europäkſche Nachbarn Fran

göſiſchen Proving. Ober
Poſt be Weise

Menſchenkenntots.Marxiemus und
ſchic. Ab 20.10: Uebertragung von

Anſchließend: Uebertragung von Berlin.
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